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Katowice, den 26. Februar 1931 


S * tene Millimeterzeile im polnischen In 
Gr., auswärts r., 

te von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkord ede Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends d 


gkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Brzahlung aus diefen Gründen ni 
fen. 


dustrie- 
Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowis 
Itene Millimeterzeile im 


deutſchlund tann Hindenburg nicht entbehren 


Wenigſtens eine Inrziriftige Verlängerung der Reichspräſidentenſchaft 


Allſeitiges Werben 
um den Feldmarſchall 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 25. Februar. Schon bevor der 
„Jungdeutſche Orden“ durch ein Volksbegehren 
die Amtsdauer des Reichspräſidenten von Hin- 
denburg auf Lebenszeiten zu verlängern 
ſuchte, hat man ſich in politiſchen Kreiſen mit der 
Frage der Reichspräſidentenſchaft nach Ablauf 
der jetzigen Amtsperiode beſchäftigt. In allen 


nationalen Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung, 
daß es das größte Glück für Deutſchland 
wäre, wenn Hindenburg das Amt weiter- 
führen möchte. 


Aber allgemein iſt auch die An⸗ 
ſicht, daß man dem jährigen nicht zumuten 
könne, fih noch einmal auf eine lange Amis- 
periode zu verpflichten. Es iſt deshalb der Ge⸗ 


r Berliner Redaktion) 


danke aufgetaucht, zunächſt nur die nach Art. 41 
der Reichsverfaſſung auf ſieben Jahre feſtgeſetzte 
Amtsperiode geſetzlich um ein bis zwei Jahre zu 
verlängern in der Abſicht, dadurch dem 
Reiche die mit einer Neuwahl verbundenen poli- 
tiſchen Erſchütterungen bis zu ruhigeren Zeiten 
zu erſparen. Ein ſolcher Beſchluß bedarf, da er 
verfaſſungsändernd iſt, im Reichstag 
allerdings einer Zweidrittelmehrheit. Es iſt aber 
nicht daran zu zweifeln, daß ſie zuſtande kommt. 
(Wir geben dieſe ganzen Ausführungen lediglich 
berichtend wieder, da ſie eine praktiſche Bedeu⸗ 
tung glücklicherweiſe zur Zeit noch nicht haben. 
D. Red.) ; S 
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Polen ber zichtet auf Zwangsparzellierungen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin. 25. Februar. Durch Mitteilungen 
über das Mißverhältnis zwiſchen Enteignungen 
deutſchen und polniſchen Grundbeſitzes in Poſen 
und Pommerellen war kürzlich wieder einmal 
der Oeffentlichkeit vor Augen geführt worden, 
wie die polniſche Agrarreform gegen den deut⸗ 
ſchen Grundbeſitz gehandhabt wurde. Der Gang 
des Verfahrens war bisher der, daß zu Beginn 
des Jahres die Geſamtheit der zu parzel⸗ 
lierenden Bodenfläche bekanntgegeben und auf die 
Woiwodſchaften verteilt wurde. Wenn die frei⸗ 
willigen Angebote nicht die Höhe der Forde⸗ 
rungen erreichten, wurden die Reſte zwangsweiſe 
enteignet, und dabei wurde der deutſche Beſitz 
regelmäßig weit ſtärker herangezogen. Nach dem 
Beſchluß, die Namensliſten der Zwangs⸗ 
enteignungen nicht mehr zu veröfſentlichen, iit 
die polniſche Regierung jetzt noch einen Schritt 
weitergegangen. 


Wieder eine Weltrevolution geſcheitert 
Geringer Widerhall der kommuniſtiſchen Parolen — 4 Todesopfer in Leipzig 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Februar. Den 25. Februar hattefſtraß te. Die Polizei konnte aber im allgemei- 


die bolſchewiſtiſche Internationale in Moskau 
wieder einmal als „Tag der Weltrevolution“ oder 
wenn es dazu nicht kam, wenigſtens einer euro e 
päiſchen Revolution, oder wenn auch die nicht 
glücken ſollte, doch dann zu allermindeſt zu einer 
Revolution in Deutſchland auserſehen. Das 
war das geringſte Ziel, das nach den Wünſchen 
Moskaus an dieſem Tage erreicht werden ſollte. 
In allen Ländern Europas ſollten die Er ⸗ 
werbsloſen auf die Straße geholt werden, 
um für die Repolution und für die höhere Ehre 
Moskaus zu demonſtrieren und die beſtehende 
kapitaliſtiſche Ordnung umzuwerfen. Großen 
Erfolg haben die Kommuniſten diesmal mit 
ihrer Agitation nicht gehabt. In den meiſten 
Ländern Europas iſt der Tag vollkommen 
ruhig verlaufen, und ſelbſt in dem von der 
Wirtſchaftskriſe am ſchwerſten bedrückten 
Deutſchland haben ſich im Verhältnis zu 
anderen kommuniſtiſchen Großkampftagen ernſtere 
Zuſammenſtöße kaum ereignet. Wo die Kommu- 
niſten aber aufzutreten verſuchten, hat die Po⸗ 
lizei mit aller Energie durchgegriffen und die 
Demonſtranten zerſtreut 


Nur in 
Leipzig 


ſind 2 ge Ausſchreitungen vorgekommen, und 
vier Arbeitsloſe haben dafür, daß ſie der 
kommuniſtiſchen Zeßparole gefolgt find, und ſich 
tätlich gegen die Polizei gewandt haben, den Tod 
gefunden. Ein Polizeikommando daß ſich einem 
Demonſtrationszug von etwa 2000 Perſonen in 
Leipzig entgegenſtellte, wurde mit Steinen bewor⸗ 
fen und beſchoſſen. Nachdem ſechs Polizeibeamte 
durch Steinwürfe und ein Beamter durch einen 
Streifſchuß verletzt worden waren, machte die 
Polizei in der Notwehr von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch. und als Folge dieſes Widerſtandes gegen 
die Polizei wurden vier Angreifer getötet und 
mehrere ſchwer verletzt. 


Auch in 
Berlin 


kam es verſchiedentlich zu kommuniſtiſchen Aus- 
ſchreitungen. Beſonders ſammelten fih die Ars 
beitsloſen, die der kommuniſtiſchen Anweiſung 
Folge leiſteten und fih dem Demonſtrationsver⸗ 
bot entgegenzuſtellen verſuchten, vor den Arbeits · 
nachweiſen in der Gormann⸗ und Rücker⸗ 


nen die ſich bildenden Demonſtrationszüge ohne 
größere Schwierigkeiten mit dem Gummiknüppel 
auflöſen. In den Mittagſtunden wurden die 
Ordnung ſchaffenden Polizeibeamten aus, den 
Räumen des Arbeitsnachweiſes in der Gormann⸗ 
ſtraße mit Biergläſern und Stühlen beworfen 
und auch beſchoſſen. Die Polizei ging darauf 
energiſch vor, räumte das Gebäude und vertrieb 
die Demonſtranten ſchließlich durch Schreckſchüſſe. 
Die Straße mußte mehrfach geräumt werden. 
An verſchiedenen Stellen wurde verſucht, Lebens- 
mittelgeſchäfte zu plündern, und in einigen Fleis 
ſchereien gelang es demonſtrierenden Trupps, 
ausliegende Lebensmittel mitzunehmen. Ein 
Teil der Täter wurde dabei feſtgenommen. Gegen 
Abend mußte in der Leipziger Straße, nahe am 
Potsdamer Platz, ein Demonſtrationszug 
von etwa 80 Perſonen von der Polizei aufgelöſt 
werden, außerdem mußte die Polizei verſchiedene 
Trupps, die ſich im Anmarſch auf den Weſten 
der Stadt befanden, auflöſen. Als eine demon- 
ſtrierende Abteilung aus Pankow verſuchte, 
in die Innenſtadt vorzudringen, wurde der Voli- 
zei, die mit dem Gummiknüppel vorging, heftiger 
Widerſtand entgegengeſetzt. Ein Oberwacht⸗ 
meiſter erhielt einen Meſſerſtich in die Hand, ein 
Oberleutnant Schläge mit einem Schlagring ins 
Geſicht. Es gelang, vier der Täter feſtzunehmen. 
Während es im 


Ruhrgebiet 


nicht zu größeren Zuſammenſtößen kam, ſah ſich 
die Polizei in Köln gezwungen, Demonſtrations⸗ 
züge mit dem Gummiknüppel auseinanderzutrei⸗ 
ben und wurde dabei mit Steinen beworfen. Meh⸗ 
rere unbeteiligte Paſſanten wurden verletzt. In 
Göttingen waren berei 3 am 23. Februar ein 
Stahlhelmangehöriger und ein Nationalſozialiſt 
von Kommuniſten ſchwer verletzt worden. Am 
Dienstag verſuchten die Kommuniſten, das Par- 
teibüro der Nationalſozialiſten zu ſtürmen und 
mußten von der Polizei abgewehrt werden. Am 
Nachmittag kam es zu verſchiedenen Schlä⸗ 
gereien, wobei von den Kommuniſten geſchoſſen 


wurde und mehrere Nationalſozialiſten verletzt 
wurden. In ſpäter Nachtſtunde mußte die Woli- 
zei auf der Landſtraße einen kommuniſtiſchen 


Trupp auflöſen und wurde dabei ebenfalls be- 


ſchoſſen. Zu größeren Zuſammenſtößen kam es 
auch im Saargebiet In Saarbrücken fonn- 
ten Polizei und Landjäger die Unruhe nur mit 
Mühe unterdrücken. Die Polizei mußte verſchie⸗ 
dentlich den Gummiknüppel anwenden, und meh⸗ 
rere Perſonen wurden verletzt und verhaftet. 

Der Tätigkeit der Berliner Polizei ift es ge- 
lungen, 


die Mörder feſtzuſtellen, die vor einigen 
Tagen in das Parteilokal der National⸗ 
ſozialiſten in Röntgental hinein⸗ 


geſchoſſen hatten, 


wobei drei vollkommen unpolitiſche Perſonen 
ſchwer verletzt worden waren. Im Gegenſatz zu 
der Darſtellung der Linkspreſſe, die ſich durchaus 
bemüht hatte, die Tat den Nationalſozia⸗ 
liften in die Schuhe zu ſchieben, haben ſich die 
Täter als Kommuniſten herausgeſtellt, wie 
ja auch von vornherein anzunehmen geweſen war. 
Die Nationalſozialiſten hätten keinerlei Anlaß ge» 
habt, in dieſer Weiſe gegen ihr eigenes Partei- 
lokal vorzugehen, während die Kommuniſten in 
jedem, der in dieſem Haufe verkehrte, einen Na- 
tionalſozialiſten zu erblicken glaubten und einfach 
wahllos in das Fenſter hineinſchoſſen. In der⸗ 
ſelben Weiſe, wie hier die ſozialdemokratiſche 
Preſſe kommuniſtiſche Mordraten den National- 
ſozialiſten zuzuſchieben verſucht hatte, tut ſie dies 
jetzt auch wieder gelegentlich der Zuſommenſtöße, 
die ſich vor einigen Tagen bei einem Fackelzug in 
Zittau ereignet haben. Hier war ein natio- 
nalſozialiſtiſcher Fackelzug von Kom- 
muniſten angegriffen worden, die u. a. ſchweres 
Unheil dadurch anzurichten verſucht hatten, daß 
ſie die Fackelträger mit Benzinflaſchen bewarfen. 
Sozialdemokratiſche Blätter machten daraus 
nationalſozialiſtiſche Ausſchreitungen, bei denen 
die Mitglieder der NSAP. wahllos und ohne 
Grund mit ihren Fackeln auf die Menge einge⸗ 
ſchlagen hätten. Nach dieſen Beiſpielen wird man 
geſpannt ſein dürfen, welche Lesart die Preſſe der 
Richtung Hörſing jetzt finden wird, um die 
Ausſchreitungen des kommuniſtiſchen Weltrevolu⸗ 
tionstages von den Freunden von ganz links, um 
deren gute Meinung man ſich jetzt bemüht, 
abzuwälzen und fie ebenfalls den Nationalſozia. 
liſten anzudrehen. ; 


$ 


Der polniſche Sejm berät eine Vorlage, die 
eine grundſätzliche Aenderung der bis⸗ 
herigen Agrarreformgeſetze bringt. Danach ſollen 
angeblich im laufenden Jahr zum erſten Male 
30 000 Hektar weniger parzelliert werden, als 
nach dem Geſetz bisher aufzuteilen waren. Das iſt 
genau diejenige Menge, die nach dem Ergebnis 
der freiwilligen Landabgabe diesmal zur 
zwangsweiſen Enteignung hätte kommen 
ſollen, ſodaß die Regierung alſo damit praktiſch 
jetzt ganz auf ſolche Zwangsenteignungen ver ⸗ 
zichten will. 

Die Urſache der Aufhebung der bisherigen 
Siedlungspolitik iſt in der überaus ungünſtigen 
Entwicklung der landwirtſchaftlichen Hoden- 
preiſe in Polen zu ſuchen. Da die Nachfrage 
in der letzten Zeit nach Siedlungsland ſehr ge⸗ 
ring war, würde die Fortſetzung der zwangs⸗ 
weiſen Enteignung die Preiſe noch weiter 
drücken, was die Regierung vermeiden will. Es 
ſind alſo praktiſche Geſichtspunkte finanzieller 
Art, die zu der Einſchränkung der Enteignung 
geführt haben. Immerhin werden die deutſchen 
Grundbeſitzer wenigſtens vorübergehend von 
einer ſchwerdrückenden Sorge befreit. 


Berliner Schulpolitik 


Am gleichen Tage, an dem im Reichstag ein 
Vertreter der Wirtſchaftspartei erneut die berech⸗ 
tigte Forderung hervorgehoben hat, daß bei Durch⸗ 
führung der Preisſenkung die Behörden mit der 
Senkung der Steuern und Abgaben mit gutem 
Beiſpiel vorangehen ſollen, wird bekannt, daß die 
Stadt Berlin ſich entſchloſſen hat, am 1. April 
die Schulgeldſätze zu erhöhen. Ein beſonderes 
Intereſſe gewinnt dieſe Erhöhung noch durch die 
Art, wie ſie geſtaffelt iſt, indem der Grundbetrag 
des Schulgeldes für die Mittelſchulen auf 
die Hälfte des Schulgeldes für höhere Schulen 
hinausgeſetzt wird, um — wie der Magiſtrat er- 
klärt — einem zu ſtarken Andrang zu den Mittel⸗ 
ſchulen auf Koſten der höheren und Volksſchulen 


vorzubeugen. Mit dieſer Maßnahme ſetzt ſich der 


Magiſtrat von Berlin in offenen Widerſpruch zu 
allen Beſtrebungen aller vernünftigen Stel⸗ 
len, die darauf hinausgehen, die Mittelſchulen zu 
fördern, um einen Teil des übergroßen An⸗ 
dranges zu den höheren Schulen auf die Mittel⸗ 
ſchulen abzuzieben und damit praktiſch den Kampf 
gegen den Berechtigungswahn aufzu⸗ 
nehmen. Nach dem neuen Beſchluß des Berliner 
Magiſtrats, der den Unterſchied im Schulgeld 
verringert, wird denen, die bisher überlegten, auf 
welche Schule ſie die Kinder ſchicken ſollen, der 
Entſchluß, die höhere Schule vorzuziehen, noch 
näher gelegt, und die Ausſichten auf die Vermeh⸗ 
rung des Bildungsproletariats werden durch die- 
ſen unglaublichen Beſchluß der Stadt Berlin noch 
erhöht, während den Mittelſchulen wertvolles 
Schüler material, das hier zu einer abgeſchloſſenen 
Bildung kommen könnte, entzogen wird. 

Im übrigen werden die Schulgeldſätze erhöht, 
und die Schüler jollen nun in noch ſtärkerem 
Maße als bisher dazu beitragen helfen, die Fol⸗ 
gen der finanziellen Mißwirtſchaft 
der Stadt Berlin auszugleichen. Es kann unter 
dieſen Umſtänden nicht als gerechtfertigt aner⸗ 
kannt werden, daß eine Berliner Zeitung ſich da⸗ 
gegen verwahrt, daß nach Stoſch Sarraſani 
ſich jetzt noch ein anderer Zirkusdirektor — übri⸗ 
gens unter dem Angebot eines ſofortigen 3Mil⸗ 
lionen⸗Mark⸗Darlehens — um den Berliner 
Oberbürgermeiſterpoſten beworben hat. Man 
wird dem betreffenden Blatt im Lande nicht mehr 
zugeben wollen, daß die Stadt Berlin für der⸗ 
artige Zirkusreklame zu ſchade iſt. 
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Was geht in Paris vr? — 


Zentrumsführer verhandeln nichtamtlich über Kredit und Abrüſtung 


[(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Februar. Die „Kölniſche Zeitung“ 
berichtet aus Paris von geheimen Beſprechun⸗ 
gen deutſcher Zentrumsvertreter mit franzöſiſchen 
Politikern. Sie nennt u. a. den früheren Reihs- 
arbeitsminiſter Dr Brauns, den Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr Joos und den Generaljefretär 
der Partei, Dr Vockel, und meldet, daß dieſe 
bei dem Penſionsminiſter de Ribes, dem ehes 
maligen Miniſter Marſal und ſchließlich in 
der Deutſchen Botſchaft im Rahmen geſell⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenkünfte mit führenden Fran⸗ 
zoſen über deutſch⸗franzöſiſche Verhandlungsmög⸗ 
lichkeiten geſprochen hätten. Dieſe Ausſprachen 
ſeien praktiſch ergebnislos geblieben. Es 
ſei den Deutſchen z. B. gejagt worden, eine Kredite 
hilfe durch Anleihe jei unmöglich, weil kein fran- 
zöſiſcher Staatsbürger ſür Dentſchland aufgelegte 
Anleiheſtücke zeichnen werde. Ebenſowenig Er- 
folg hätten die Herren vom Zentrum auch in der 
Unterhaltung über die Abrüſtung gehabt. Sie 
hätten ſelbſt erklärt, Deutſchland wolle der fran⸗ 
zöſiſchen Armee keine Konkurrenz machen, müſſe 
aber doch eine Milderung der Abrüſtungsbeſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages verlangen. 
Selbſt für dieſe beſcheidene Forderung hätten die 
Franzoſen aber kein Verſtändnis aufgebracht. 


Deutſchnationale 


Die „Kölniſche Zeitung“ fügt hinzu, in Frank⸗ 
reich hätte man geglaubt, daß die Deutſchen die 
Unterredung im halbamtlichen Auftrage 
oder wenigſtens mit Wiſſen der deutſchen Regie 
rung geführt hätten. Das iſt jedoch nicht der 
Fall. Von amtlicher Berliner Stelle wird aus⸗ 
drücklich erklärt, daß es ſich nur um rein private 
Geſpräche gehandelt habe. Die Botſchaft hatte 
mit ihnen nichts zu tun gehabt, als daß ſie ſo, wie 
das Gepflogenheit iſt, die Zuſammenkünfte ver⸗ 
mittelt habe. Immerhin bleibt 


die Abfuhr, 


die durch die Rede des Miniſters Maginot noch 
beſiegelt wird, recht peinlich. Die Rede Maginots 
hat in maßgebenden politiſchen Kreiſen lebhafte 
Entrüſtung hervorgerufen. Man bezeichnet 
fie, ſoweit fie ſich auf die Abrüſtungsbeſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages bezieht, als 
eine bewußte Fälſchung des Vertrages. Der 
Reichswehrminiſter wird bei der erſten, ſich bie⸗ 
tenden Gelegenheit, vorausſichtlich bei der Ber- 
tretung des Wehrhaushalts, die gebührende Ant⸗ 
wort erteilen. 


Antwort 


nan Hindenburg 


„Beun wir mitarbeiten follen, wollen wir auch mitregieren“ 
(Telearapbiſche Meldun al 


3 25 re Bei einer Rund- 
ebung der DNVP. hielt der Parteiführer Dr. 
ugenberg eine Rede, in der er u. a. aus- 
führte: 3 
„Der Herr Reichspräſident hat in Beantwor⸗ 
tung einer Eingabe unſeres Bauernführers 
en: den Ruf an die Deutſchnationalen gerich- 
tet, iih an der Arbeit für die Landwirt ⸗ 
haft im Reichstag zu beteiligen, d. b. in den 
eichstag zurückzukehren Der Herr Reichsprä⸗ 
ſident wird von ſeiner Umgebung nicht zutreffend 
unterrichtet. Das war beim Doungaplan fo, 
das war bei der Bildung der Regierung Hri- 
ning fo, das iſt leider auch beute fe Wir 
baben es ſtets für verhängnisvoll gehalten, daß 
die Regierung Brüning ſich als Hin denbuxa⸗ 
kabinett“ auftat und für ihre fehlerhafte Vos 
litik Schu und Deckung hinter der Perſon des 
Reichspräſidenten ſuchte. Das beſchwört die Ge⸗ 
fabr darauf, daß die Autorität des von uns pere 
ehrten Reichspräſidenten abgenützt wird. 
Auch in den Zollfragen ſoll wieder das ſeit 
einem Jahr gewohnte Kuliſſenſpiel fort- 
geſetzt werden. 


Man drückt mit ſcheinbaren Zugeſtänd⸗ 

niſſen politiſch auf die Rechte, die man 

auf der anderen Seite von der Macht 
fernhalten will. 


Die Landwirtſchaft aber iſt am Ende im⸗ 
mer der leidtragende Teil. Wenn man will, iſt 
auch heute die Rettung der Landwirtſchaft möglich. 
Aber man will nicht, weil ſie nicht mit der So⸗ 
zialdemokratie möglich iſt, ſondern nur mit 
Rechts und nur auf der Grundlage eines 
Rechtskurſes in Preußen Wenn das Mini- 
fterium Brüning uns einladen läßt, an den 
Verhandlungen des Reichstages wieder teilzuneh⸗ 
men, fo können wir daraus nur eine Beltätigung 
für die Unhaltbarkeit der Lage entnehmen, in die 
fió das gegenwärtige Reichsminiſterium hinein- 
manövriert hat. Es braucht die Rechte, aber es 
will ihr nicht die Führung der politiſchen Geſchäfte 
einräumen, die ihr zukommt, und den Einkluß der 
Sozialdemokraten aufrechterhalten, insbeſondere 
in Preußen. 


Der Brief Hindenburgs wird in der Regie 


rungspreſſe als „Brücke“ zu den Deutſchnatio⸗ 
nalen gewertet. Er könnte es in Verbindung mit 
einem entſprechenden Briefe an das Zentrum 
werden, der dazu beitrüge, die Bahn für die 
Rechte freizumachen.“ h 


* 


Die Korreſpondenz Hofrichter verzeichnet unter 
allem Vorbehalt ein Gerücht, daß die Deutich- 
nationale Reichstagsfraktion beſchloſſen habe, ſich 
wieder an den Verhandlungen das Parlaments zu 
beteiligen. Dieſer Beſchluß ſoll von einer 
Mehrheit der Fraktion gegen den Willen des Vare 
teivorſitzenden Hugenberg gefaßt worden fein 
Führer dieſer Mehrheit war von Oldenburg⸗ 
Januſchau. Hugenberg fole aber eine Klau⸗ 
ſel in dem Beſchluß lanciert haben, wonach Vor⸗ 
ausſetzung für die Rückkehr der Fraktion in 
den Reichstag eine Pauſe in den Parlaments- 
beratungen ſei, und eine derartige Pauſe ſei zur 
Zeit nicht beabſichtigt. 


— — 


Generalkonſul Schleſin 125 von der Dit: 
abteilung des Auswärtigen Amtes hat ſich nach 
Moskau begeben, um Vorbeſprechungen zu 
im April in Berlin ſtattfindenden deutſch⸗ 
ruſſiſchen Schlichtungsverhandlungen aufzunehmen. 


en 


[Dr. Brüning reift nicht nach Wien 


(Tele ar gophiſche Meldung) 
Berlin, 25. Febrnar. Reichskanzler Dr. 
Brüning wird von dem vorgeſehenen Beſuch 
in Wien mit Rückſicht auf die ſchwebenden inne⸗ 
ren politiſchen Verhandlungen Abſtand nehmen, 
dagegen wird Reichsaußenminiſter Dr Curtius 
die Reiſe programmäßig durchführen: in ſeiner 
Begleitung wird ſich Staatsſekretär Dr Pün ; 
der mit nach Wien begeben. 


Goll Büloms Bild im Reichstag 


Die Grenzſchutzübungen 
bei Breslau 


Stärkere Teile der Garniſon Breslau halten 
in dieſen Tagen in der Richtung nach der polni- 
iden Grenze hin in dem Raum um Feſten⸗ 
berg Uebungen ab. Auch in dieſer Grenzgegend 
wurde die Reichswehr, die ſeit vielen Jahren dort 
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nicht mehr gefdhen worden war, von der Devd 
kerung aufs bewlichſte beg r ß t. Die Uebungen 
waren in den Rahmen geſtellt, daß Streitkräfte 
über die Grenze eingedrungen ſeien und an 
Breslau vorzumarſchieren berſuchten, bis . 
von der blauen Abwehr geſtellt, eingekreiſt * 
zerſchlagen wurden. Der Kommandeur der = 
Kavalleriediviſton, Generalleutnant von Rund, 
ſtedt, wandte ſich nach der Uebung in einem 
Schlußwort an die Offiziere ſeiner Truppe u 
an die Bevölkerung, die in großen Mengen 
als Zuſchauer zu der Uebung erſchienen war, un 
wies darauf bin, daß die Uebung den Beweis der 
für erbracht hätte, daß ein plötzliches Eindringen 
eines Gegners für die Grenzbevölkerung keine 
all zu großen Gefahren bedeute. Bei einem rich 
tig verwendeten Grenzſchutz müßten ſich rote 
Einfälle, wie die Uebung gezeigt habe, ſtets t 
laufen. 


Deutſchland ratifiziert die Genfer 
Zollkonvention 


Wachſend günſtige Ausſichten für die Agrarvorlage 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Februar. Die Aufnahme der 
Rede des Reichsernährungsminiſters in der 
Preſſe und der Verlauf des heutigen zweiten Ber 
ratungstages haben die Ausſichten der Agrarmaß 
nahmen nur noch verbeſſern können. Die 
Stellungnahme der Parteien ift durchweg wohl. 
wollend, und auch die ſozialdemokratiſchen 
Aeußerungen ſind trotz mancherlei Kritiken und 
Bedenken nicht unfreundlich. Freilich darf man 
nicht vergeſſen, daß bisher nur die Ermächtigung 
zur Beratung geſtanden hat. Um die Geſetz 
entivürfe zur Durchführung zu bringen, wird 
es noch zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommen. 
Zweifellos werden dieſe Geſetzentwürfe daraufhin 
nachgeprüft werden, ob ſie hinreichende Gewähr 
für den Verbraucherſchutz bezw. für die Preisbil · 
dung bieten. Von ſeiten der Induſtrie wird zu⸗ 
verläſſige Gewähr dafür gefordert werden. daß 
die Agrarſchutzmaßnahmen keine Abkehr von der 
bisherigen Handelspolitik bedeuten, durch die die 


induſtrielle Ausfuhr gefährdet werden könnte, aber | f 


Miniſter Schiele hat in feiner Rede ſchon be- 
ruhigende Zuſagen nach beiden Richtungen bin 
abgegeben. Eine weitere Garantie für die Siche · 
rung der Handelsverträge ift auch durch die Cin- 
bringuna des Geſetzentwurfes gegeben, durch den 
die Genfer Zollkonvention zur Ratifizierung 
gebracht werden ſoll. Es handelt ſich dabei um 
den am 24. Mai v. J. in Genf von den meiſten 
europäiſchen Staaten beſchloſſenen Vertrag, durch 
den die Beteiligten ſich verpflichten, zunächſt auf 


2 
hängen? 
„das Auswärtige Amt ift noch zu teuer“ 
elesropbiſche Meldun al 


Berlin, 25. Februar. Im ee 
des Reichstages entipann ſich eine intereflant 
Ausſprache über die Perſönlichkeit des ehemali- 
gen Reichskanzlers, des Fürſten pon YÄ lpm, 
aus Anlaß eines Antrages des chriſtlich⸗ 
pion Abgeordneten Dr Strathmann, das 

ilb von Bülows aus dem kleinen Reihs- 
ratszimmer zu entfernen, weil die Erinnerungen 
des Fürſten einen „Charakter von ſolcher Pein⸗ 
lichkeit“ erwieſen hätten, daß Deutſchland fih 
eines ſolchen Kanzlers nur ſchämen könne. 

Abg. Erſing (Btr) meinte, daß man mit 
einem Beſchluß nach dem Antrag des Abg. Dr. 
Strathmann Herrn von Bülow zu viel 
Ehre antue. E 

Reichstagspräſident Löbe 


erklärte, Herr 


von Bülow habe 1913 für den Fall ſeines 
Todes ein Lenbach⸗Bild von ſich dem 
Reichstage vermacht mit der Beſtimmung, da 


dann das im Reichstag hängende der Univerſitä 
Tönigsberg überwieſen werden folle. Das 
Lenbach⸗Bild fer zwar noch nicht an den Reig: 
tag überwieſen worden, doch wenn dies der Fall 
ſein werde, werde die Frage der vom eig. 
Strathmann beantraaten Entfernung akut. 
„Abg. Dr Rauch (BVB.) führte aus, 
hätte wohl das Bild ſtillſchweigend entfer⸗ 
nen können, aber es zum Mittelpunkt einer gros 
Ben Staatsaktion zu machen, fei nicht ratſam. 
Abg. Graf Weſtarp (Koni) war der Mei- 
nung, daß Bülow ein auf Unwahrheiten 


und Oberflächlichkeiten beruhendes falſches Bild 


über die Friegsſchuld gebe Er liefere damit den 
Feinden Deutſchlands Waffen in die Hand. Eine 
Gegenpropaganda würde ſehr wirkſam unterftüht 
werden. wenn jebt das Bülowſche Bild entfernt 


würde. ? f 

Abg. Dr Strathmann (Chriſtl. Soz.) 
hoffte, daß die Nachlaßverwalter des Bülawſchen 
Erbes nicht den Mut haben werden, dem Reichs⸗ 
tan ge or Bild zus anzubieten. 

r zog ſeinen Antrag auf Entfernung des 
Bülow. Bildes zurück mit dem Bemerken. Pat er 
diefen an den Präſidenten des Reichstaas leiten 
wolle mit der Bitte, daß diefe Frage im Wel- 
teſtenrat entſchieden werde. Ei 

Der Ausſchuß ging dann zur Beratung des 
Haushaltes des Auswärtigen Amtes über. 


„Berichterſtatter Aba. Dr Schnee u 
führte aus: Der boriäbrige Berichterſtatter Abg. 
Dr von Freytagh⸗Loringhoven hatte 
die Behauptung aufgeſtellt, N 
England und Frankreich weſentlich ge- 
rincere Aufwendungen für ihren auswärtigen 
Dienſt haben als Deutſchland. In der Zwiſchen⸗ 


zeit iſt vom Auswärtigen Amt eine Denkſchrift und Monaten etwa die Hälfte abzudecken iſt. der nk den gerechten Ausgleich 


ante 


man] A 


aß namentlich! fende 


ausgearbeitet worden, die zu dem Ergebnis ge⸗ 


longi daß fih die auswärtigen Etats Deutſch⸗ 
lands, Englands und Frankreichs ungefähr mit 
56 Millionen Mark gleichſtellen, wobei zu dem 
1 und franzöſiſchen Etat ſolche Aus- 
gaben hinzugerechnet find, die zwar den auswär⸗ 


tigen Zwecken dienen, aber nicht, wie in Deutſch⸗ 
land, beim Auswärtigen Etat erscheinen. Trog- 
dem der deutſche Etat im Vergleich zu den Bor- 


jahren eine beträchtliche Verminderung erfahren 


hat, muß er doch noch als reichlich bezeichnet wer. 


den. Es ſollte geprüft werden. ob Erſparniſſe 
möglich ſind. 

Abg. Dr Breitſcheid (Soz.) führte als 
Mitberichterſtatter aus: So verdienſtvoll die 
Denkſchrift des Auswärtigen Amtes iſt, ſo laſſen 
ſich doch nicht die erwünſchten Vergleiche mit 
anderen Ländern ziehen, weil aus ihnen nicht 
bervorgeht, ob dort der Beſitz von privaten V er- 


mögen der einzelnen Diplomaten eine größere] d 


Nolle als bei uns ſpielt. Heute haben wir den 
Zuſtand wieder, daß ein junger Mann ohne 
brivates Vermögen nicht in das Auswär⸗ 
tige Amt eintreten kann. Es wird notwendig 
ſein, bei Wahrung aller Sparſamkeit jedem 
jungen Deutſchen den Eintritt in das Auswärtige 
mt zu ermöglichen. Auffallend ift, daß 62 Be. 
amte, die auf dem Papier Auslandsvertretungen 
angehören, in Wirklichkeit in Berlin find, Hier- 
aus geht zum mindeſten hervor, daß die Aus- 
landsvertretungen auch ohne dieſe Beamten 
auskommen. 


Verhandlungen über 
die Finanznot der Gemeinden 


In politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich 
‚eugenblidlih lebhaft mit den Fregen, die durch 
die Finanznot der Gemeinden aufge⸗ 
worfen find. Die Ueberlaſtung der Wohl 
fahrtsetats durch die Arbeitsloſen hat für 


die meiften Stäbte eine außerordentlich ſchwierige]! 


Lage herbeigeführt. Am Donnerstag werden der 
Gemeindeausſchuß und der Finanzausſchuß des 
Preußiſchen Staatsrates eine gemeinſame Sit⸗ 
dens abhalten, in der dieſe Fragen behandelt wer- 

u ſollen. Sie haben den Finanzminiſter 
und den Innenminiſter gebeten, ſich dazu zu 
äußern. Es beiteht aber kein Zweifel darüber, 
daß der Finanzmimiſter nur die unft geben 
kann, daß ihm keine Mittel für eine durchgrei⸗ 
e Hilfe zur Verfügung ſtehen. Beſonders 
ſchwierig iſt übrigens die Lage der Stadt Ber- 
in, die über eine halbe Milliarde kurzfriſtiger 
Schulden hat, von denen in den nächſten Wochen 


in 


ein Jahr keinen Gebrauch von dem Recht zur 
Kündigung von Handelsverträgen zu machen und 
auch keine Zollerhöhungen vorzunehmen, es ſei 
denn, daß Geſetze oder dringende Umſtände dies 
erfordern. Dieſer Vertrag ift bisher, ſoviel wir 
wiſſen, von keinem Staat ratifiziert worden. 
Wenn jetzt Deutſchland damit den Anfang 
macht, fo beweiſt es weiter den großen Willen. 
ſich ſelbſt eine Schranke gegen ſeine Vollmachten 
zu errichten, die ſowohl dem Auslande als auch 
der Oppoſition im Lande als Garantie ge⸗ 
nügen dürfte. Aenderungen beſtehender Handels- 
verträge ſollen in gütlicher Vereinbarung 
vorgenommen werden. 


Sitzungsbericht 


Bei Beginn der Reichstagsſitzung fordert 
Abg. Schröter, Merieburn (dom) unter Hin- 
weis auf die „Blutopfer“ die ſofortige Beratung 
eines Antrages auf Zurückziehung des gegen Ber⸗ 
iner Demonſtrationen eingeſetzten Polizeiauf⸗ 
gebotes, auf Aufhebung des Demonftrationd« 
verbotes und Umt3enthebung des Berliner 
Polizeipräſidenten. Der fofortigen Beratung des 
Antrages wurde widerſprochen. Die 2. Beratung 
des Haushaltes des Reichsernährungsminiſte⸗ 
riums wurde fortgeſetzt. 

Abg. Renken (Chr.⸗Soz.⸗Volksd.): Der 
Chriſtl.⸗Soz.⸗Volksdienſt ſtelle ſich bewußt auf 


die Seite des Ernährungsminiſters. Die Land- 


de Wen Bee mi 1 Mi ih 
die Rentabilität gewährleiſtet und daß in 
„Deutschland National wirt ide Ft é ge 
trieben werde = 

Abg. Freybe (Wirtp) weiſt auf die Bere 
ſchärfung der Weltagrarkriſe hin. Ohne 
gefunde Zollpolitik werden wir vorläufig 
bei der Verſchiedenartigkeit der Produktionskoſten, 
bei der Unterſchiedlichleit der Kultur- und Lohn⸗ 
höhe und bei der Vorbelaſtung mit inneren u 
äußeren Laſten nicht auskommen. In den Zoll⸗ 
reviſionsmaßnahmen ift die Erhöhung der 
Fettzölle zu permiſſen. Bereits in der näch⸗ 
ſten Zeit wird ſich ein Tiefſtand für Fettpreiſe 
ergeben, der ſich dann in noch niedrigeren 
Schweinepreiſen auswirken wird. Die Preig- 
denkungsaktion durch den mehr oder weniger ger 
lingenden Druck der Reichsregierung muß in 
Handel und Gewerbe ſchärfſte Zurückweiſung em 
fahren. Wenn die Behörden ſelbſt nicht mit gutem 
Beiſpiel vorangehen, haben ſie auch kein Recht, 
vom Zwiſchenhandel Preisabbau zu fordern. 
Wirklicher Preisabbau iſt nur bei gleichzeitiger 
Senkung der Steuern und Abgaben möglich. 

Abg. Dr Fehr (Bayr. Bauernbund): „Die 
Behouptung, daß der Landwirtſchaft jährlich 3— 
Milliarden direkt und indirekt an Subventionen 
gewährt würden, tpr nicht zu. An wirklichen 
Subventionen für die Landwirtſchaft kommen 
iöhrlich nur 36 Millionen heraus, und Diele 
Summe bleibt weit zurück hinter den Subven⸗ 
tionen, die der Wirtſchaft und auch den ſozialen 
Einrichtungen der Arbeiterſchaft zufließen. Es 
arf auch nicht überſehen werden, daß Subven⸗ 
tionen zur Agrarpolitik aller Länder gehören. 
Der Landwirtſchaft ſelbſt wäre es viel lieber, 
wenn fie durch Wiederherſtellung ihrer Renta 
bilität in der Lage wäre, auf ſolche Subven⸗ 
tionen zu verzichten. Die Bedentung der Ansfuhr 
für unſere Wirtſchaft iſt in früheren Jahren 
maßſos überſchätzt worden. Eine Folge dieſer 
faſſchen Wirtſchaftsvolitik ift die große Arbeits- 
loſenzahl. Wir begrüßen demgegenüber die Erflä- 
rungen des Miniſters Schiele für die Stärkung 
des inneren Marktes. 

Abg. Meyer zu Belm (DVP): „In der 
Handelsvertragspolitik muß ein gerechter Aus ⸗ 
gleich zwiſchen den Intereſſen der Landwirt- 
ſchaft und der Induſtrie gefunden werden. Be⸗ 
ſonderer Fürſorge bedarf die notleidende land- 
wirtſchaftliche Veredelunswirtſchafk. 
Die Landwirtſchaft muß ſich auf den gewandelten 
Geschmack des Publikums umſtel len, aber 
das koſtet Geld Die landwirtſchaftlichen Betriebe, 
die in dieſer Beziehung frühzeitig vorancenangen 
ſind, leiden beute unter einer ſchweren Schul⸗ 
den laſt. Trotz vieler Fehlſchſäge in den Tekten 
Johren ſſchrt der befte Men der Seſßſchſte für 
den Bauern über die Genoſſenſchaften. 
Auch die Hilfe der Verbrauchergenoſſen⸗ 
ſchaften ift nicht zu entbehren.“ 

Abg. Hillebrand (Dt. Bauernp.] tritt für 
die Intereſſen der bäuerlichen Wirtſchaften ein. 
Man könne Zollerböhungen nicht mit 
Rreiserhöhungen gleichſtellen. Der 
Brotpreis Sei in den letzten Johren um 25 Pro- 
zent zurückbegangen, obwohl die Getreidezölle 
verdreifacht bis verfünffacht wurden. ; 

Dobbert (Soz.): Es jei die Aufgabe 
zwiſchen 
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Flucht vor dem weißen Tode 


Der weiße Tod hat in dieſem Jahre reiche 
Ernte gehalten. „In den Bergen verirrt und 2 ik 
ren . . .“, „Von einer Lawine verſchüttet. ..“ 
erſchreckend oft haben wir in dieſem Winter ſolche 
Nachricht leſen müſſen. Heute wollen wir das 
Erlebnis von zwei Männern kennenlernen, denen 
es gelang, dem weißen Tod in letzter Minute zu 
entfliehen. 


ad Gine Hütte in den Schnee 


gegraben 


Von ſtud. jur. Karl Aufrichter 


Als wir am Morgen aufbrachen, lag das 
Dorf im Oberengadin 92 ſtrahlender Sonne. Wir 
waren zu dritt, große, kräftige Männer, mit 
Kompaß und Karte ausgerüſtet, fröhlich und 
uten Muts. Erwin ſchleppte den Ruckſack, 
ejen weſentlicher und wertvollſter Beſtandteil 
eine Kognakflaſche war. Br t einen 
Erſatzſti auf dem Buckel, und ich ſelbſt hatte 
nichts anderes als unſere Windjacken und Puls 
lover zu tragen, da man der Sonne im Enga- 
din bekanntlich nicht anders als hemdärmelig 

gegnen darf. Im Gänſemarſch ließen wir eine 
breite Skiſpur hinter uns zurück, die wir am 

ittag bei dex Abfahrt wiederzufinden hoff⸗ 
ten. 1600 Meter Steigung lagen vor uns, die in 
ſechs Stunden bewältigt werden konnten — und 
dann heidi ins Tal... Es gibt kein herrlicheres, 
freieres Gefühl als eine Talfahrt in den ſinken⸗ 

n Abend, wenn oben die erſten Sterne glän⸗ 

n, und nih in ſauſender Bewegung 
deinen Widerſtand mehr zu ſpüren meint. 

Es kam ganz anders. Um %4 Uhr nachmit⸗ 
taa8, gerade als wir umkehren wollten, begann ein 

neetreiben, wie es hier im Gebirge nicht ge- 
rade ſelten ift. Wir verabredeten, langſam zu 
fahren und dicht beieinander zu bleiben. Unter 
dieſen Umſtänden konnte es kaum eine Gefahr 
geben, denn die nächſte Hütte, die auf dem Wege 
lag, war noch nicht eine Dreiviertelſtunde von 
uns entfernt. Ich ſtudierte noch einmal, jorge 
fältig die Karte und nahm den Kompaß in die 

and. gab jetzt keine Skiſpuren mehr, die 
wir talwärts verfo konnten, denn das Ge⸗ 
bänge war innerhalb weniger Minuten völlig 
verweht. Langſam fuhren wir b, um den 
Zuſammenhang nicht zu verlieren. 
Es wurde %5 Uhr, und von der Hütte, die 


nns für die Nacht Zuflucht bieten ſollte, war 


noch nichts zu ſehen, dafür umgab uns aber 


Nebel, dichter Nebel. Es war klar: Entweder 
der Kompaß hatte verſagt, oder wir hatten uns 
auf der Karte falſch orientiert. Auf jeden Fall 
hatten wir uns verirrt. Inmitten des Schnee⸗ 
ſturms, der uns mit aller Wucht Eiskörner ins 
Geſicht jagte und die Augen verklebte, hielten 
wir einen kurzen Kriegsrat ab. Wir beichloffen, 
noch eine Stunde lang weiter zu fahren. Da das 
Gelände unbekannt war und wir Felsſpalten 
fürchteten, ſeilten wir uns in zehn Meter Ab⸗ 


ſtand an. 


Um 8 Uhr ſahen wir ein, daß kein gütiges 
Geſchick uns davor bewahren würde, die Nacht 
im Schneeſturm zu verbringen. Das Gelände war 
gefährlich, die Taſchenlampen reichten höchſtens 
für drei, vier Stunden. 

Was tun? Ich fand glücklicherweiſe eine 
Stelle, die durch ein paar Felſen geſchützt 
war, daß der Schneeſturm ihr nicht viel an⸗ 
haben konnte und keine Verwehungen zu befürch⸗ 
ten waren. Wir ſchnallten die Skier ab, benutzten 
ſie als Schaufeln und gruben ein Loch in Form 
eines Rechtecks, das ungefähr 1 Meter breit, 
2 Meter lang und 1% Meter tief war. In dieſem 
Loch ſchaufelten wir an den Längsſeiten zwei 
50 Zentimeter hohe Schneebänke, die uns als 
Sitzplatz dienen ſollten. Ein Paar Skier wurde 
auf den Boden gelegt, je ein Paar auf die beiden 
Sitzbänke, dann kletterten wir hinein. Ueber die 
Oeffnung oben wurden die Stöcke quer gelegt 
und alle entbehrlichen Kleidungsſtücke hinauf⸗ 
gepackt, fo daß wir unter einem warmen Dach 
ſaßen. Wir hockten auf dem Holz der Skier, 
ebenſo hatten die Füße „Parkettboden“ unter 
ſich. Die Pfeifen wurden angezündet, und nach 
zehn Minuten war die Bude völlig verqualmt. 

Länger als eine Stunde hatten wir gearbeitet, 
nun waren die Körper völlig erſtarrt, und in die⸗ 
ſer Stunde, in der es zweifelhaft war, ob wir 
durchhalten würden, war kein Denken, kein Ge⸗ 
fühl möglich. In ſolcher Situation handelt der 
Menſch, ohne ein Bewußtſein ſeiner Lage zu 
haben. Ein Wille zwingt ihn, deſſen Herkunft und 
Arſache für uns nicht erkennbar ift. 

Eine Nacht auf der Flucht vor dem weißen 
Tode... Dicht zuſammengekauert jaken wir, 
und je mehr die Zeit vorſchritt, um ſo ſtärker 
zog die Kälte in unſere Glieder. Um 4 Uhr mor- 


. Nee 
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Ein verächtliches Lächeln zerklüftete die vollen, 
ſtarken Lippen Fauſthammers. Er kannte die 
Macht ſeiner Persönlichkeit! Er wußte, welche 
Kräfte von ihm ausgingen. 

Er kannte die Maſſe 

7 den 
nun klang jeine 
grollend wie ein 


Stimme wirklich 
Gewitter. 


drohend und 


hatte Guſtav Fauſthammer ſeine] brach 


Macht überſchätzt. 
jemand wich weiter! 
Die Menge umgab ihn wie eine Mauer. 
Und Fauſthammer wußte, wenn die Mauer 
nicht wich, war ex verloren. Er wußte, daß ſeine 
Macht über die Menge nur ein Bluff ſein konnte, 
daß Ten nur Sekunden anhalten konnte 
on Sekunde zu Sekunde würde ſie an Kraft, 
au Willen, an Bösartigkeit gewinnen. { 
Fauſthammer wurde blaß, als er fah, daß die 
Menge nicht wich. Er zittierte nicht um ſich. Er 
. nur um das Schickſal ſeines Kindes im 
agen 
nd dieſe Angſt ließ ihn verleiten, einen böſen 
Bebler zu machen. Er ſchrie in ganz plötzlich aus⸗ 
rechender raſender Wut: 
„Ihr Pack.. gebt den Weg frei. . “ 
Das hätte er nicht ſagen dürfen! ER 
Das war der Funke, der ins a Mi 
Fauſthammer erkannte ſofort ſeinen Fehler 
und wußte, daß er verloren jei. i 
Schweißperlen traten auf feine Stirn. 
Die Menge drängte ſich an ihn heran. 
Die Geſichter verzerrt. Die Fäuſte geballt. 
Haß brannte .. brannte lichterloh. 
7 E Fauſthammers Hand war plötzlich ein Re- 


piber. 
„Ich ſchieße rückſichtslos ...“ donnerte Fauſt⸗ 


ammer: 
Wieder ihien er Sekunden zu gewinnen. Seine 
Stellung war günſtig. Im Rücken hatte er das 
Auto. Er hatte nur die Vorderfront zu decken. 
Schreiend, tobend, fluchend, wich man wieder 
vor ihm zurück. a R 
Einen Augenblick atmete Fauſthammer auf, 
Aber dann traf ihn das Verhängnis. Dies 
Verhängnis war fo lächerlich, und jo unheroiſch. 
Ganz plötzlich warf ihm jemand ein Ei ins Ge⸗ 
ſicht: Klatſch! 2 à í 
Unwilltürlich ſtieß Fauſthammer einen Schrei 


aus. 
Ueber Fauſthammers Antlitz floß träge das 


Eidotter. Die Eierſchalen hingen zäh an ſeinem 


Er versuchte krampfhaft, die Augen aufzurei⸗ 
ßen und war doch faſt blind von der gelben Maffe. 
Nun war alles aus. 

Dieſes winzige Ei hatte den 


Mann ſeiner gan⸗ 
gn Größe, jeiner Kraft, feiner Suggeſtion auf 
afie beraubt. 


auf die 


frei! ... rief er jetzt, und] Fauſt 


Er wirkte lächerlich. . 

Ein Sohlen und Lachen brach los. 

Der machtvolle Bann Fauſthammers war ge- 
rgendiemand ſchlug ihm den Revolver aus 


Ein anderer ſchlug ihm den Hut vom Kopf. 
Fäuſte ſchlugen nach ihm, daß er in die Knie 


Mit einem Satz war Fauſthammer wieder 

och. Er hob die mächtigen geballten Fäuſte. Sein 
Geſicht war verzerrt, beſchmutzt und voll eines 
en Haſſes 


i Das war kein 
Schreien mehr, kein Johlen, kein Brüllen. Es 
war der tiefe und gefährliche Ton eines Orlans, 
der aus der Maſſe aufſprang. 


„Schlagt ii nieder! j i 

Das Schickſal Fauſthammers und feiner Toğ- 

goian beſiegelt. y 8 
i Augenblick kam die Straße ein 


E 
men auf. i 
Irgend etwas mußte an feinem Vergaſer nicht 
in Ordnung ſein, denn die Exploſionen waren wie 
Kanonenſchüſſe. 5 

Er kam daher wie ein Tank. 

Mächtig, ſchwerfällig, donnernd $ 

Einen Augenblick zuckte in Ingeborgs Gehirn 
der Gedanke an Rettung auf. 

War das ein Polizeiauto? ; 
Auch die Menge ſtarrte per e A 
e Ingeborg entfuhr ein Schrei des Ent- 

etzens. : 
Auf dem Laſtauto ſaß eine Horde fo wüſter Ge- 
ſellen, wie ſie ſelten geſehen hatte. 
Sie ſchrien, johlten, brüllten. 
„Das iſt das Ende“, dachte Fauſthammer. 
Und in dieſem Augenblick auch ſchon ſprangen 
die wüſten Geſellen ab. 
Ingeborg ſchloß die Augen. { 
Ein breitſchultriger Hüne ſprach erregt auf die 
Maffe ein. Fragte .. erkundigte ſich nach dem 


Auflauf FR GA 
Und dann ſchrie er gell und fait triumphierend 
Nicht erſchlagen! ...“ 


uff 
„Nicht lagen! mn 
e die — 05 zu öffnen, aber ſie 


ſank darauf faſt in Ohnma EN 
„Wir wollen fie hängen. beide hängen 
und wißt Ihr wo. direkt am Gebäude des 
e ee Pe 
nd ohne ſich um die Antwort der Menge zu 
BEER, drängte er ſich mit feiner wüſten Horde 
T 


— — 
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gens begann ich auf einmal eine Star re in den 
Fingern zu ſpüren. Bekam eine furchtbare A n gft, 
ſchrie die anderen an — ſie waren ſeit einer 
halben Stunde eingeſchla fen. Ich wußte: 
jetzt handelte es ſich nur um Minuten. — Wie 
wild ſchlug ich auf die Gefährten ein, die nicht 
wach werden wollten. Nach fünf Minuten hatte 
ich Fritz ſo weit, daß er aufſtand und mit mir 
den anderen aus der Schneehütte nach oben trug. 
Wir gaben ihm den letzten Kognak, rieben ihn 
mit aller Kraft und brachten ihn endlich, endlich 
zur Bewegung. — Wäre ich auch eingeſchlafen, 
hätte ich die Starre nicht in dem Augenblick be⸗ 
merkt, in dem in mir noch genügend Energie vor- 
handen war, ſo wäre es zu Ende geweſen. 

Als es nach einigen Stunden Morgen 
wurde, erkannten wir, daß wir genau auf der 
anderen Hangſeite des Berges gelandet waren. 
Hundert Meter entfernt war ein Abgrund. Ueber⸗ 
müdet, ſtumm — doch im tiefſten Herzen dankbar 
fuhren wir zu Tal. 


Flucht vor der Lawine 
Von Erich Siedler 


Von zwei Erlebniſſen dieſes Winters möchte 
ich berichten, die mir immer unvergeßlich blei⸗ 
ben werden. 

Unweit von Aro ſa hatten wir, eine Gruppe 
von zehn Mann, den Aufſtieg zu einer ſehr hoch 
gelegenen Hütte unternommen. Es war uns be⸗ 
kannt, daß in dieſem Gebiete beſondere Law i- 
nenge fahr herrſchte; wir hüteten uns daher, 
in der Mittagsſonne eine Abfahrt zu wagen. Ab⸗ 
fahrten an dieſen Hängen und beſonders 
Schußfahrten dürfen nur im Schatten 
gewagt werden, — wenn die Sonnenſtrahlen den 
Schnee wärmen, iſt es ſehr leicht möglich, daß 
ein paar Skier einen Schneeklumpen und damit 
eine Lawine löſen. 

Um die Mittagszeit verzehrten wir in der 
Hütte oben Brot und Wurſt, machten uns dann 
in 30 Meter Entfernung zur Abfahrt bereit. 
Der Sturm ſingt in den Ohren, — das iſt uns 
in der Welt der weißen Berge alltäglicher Ge⸗ 
ſang. Die erſten Minuten geht alles gut. Wir 
fahren Schleifen, ganz locker in den Knien, einer 
folgt den Bogen des anderen. Plötzlich höre ich 


machte ion e bereitwill ig Platz. ; 


ngen? 


Irgendwelch 
riffen fie hoch, trugen fie unter dem Geheul einer 
immer raſender werdenden Menge davon... 
ra war wie erſtarrt. 

Ihr Herz war Eis. 

nde Schreie ſaßen in ihrer 
Pie ſchien gelähmt und ließ keine 
ur 


ie fühlte, wie der Mann, der ſie trug, auf 
das Laſtauto ſprang. 
„Vorwärts!“ 
Und zu der Menge gewandt: 


le, aber die 
reie hin⸗ 


r marſchiert langſam hinter uns her 

ngeborgs Herz tat ein paar ſchnelle Schläge, 

als ſie dieſe Stimme hörte. $ 2 

„Mein Gott! .. . ſchluchzte ſie auf und öffnete 
die Augen. 


Sie fah ein Geſicht über fih, das fie kannte. 
ur zu gut kannte. 
war das Geſicht des . Vagabunden. 
„Wie Blitze zuckten die Gedanken durch ihr 
m. 
Fragen wie Schreie s 
ER .. Einbrecher und jetzt 
r? ii 
ber ganz plötzlich hatte fie die Gewißheit. 
a ihr Hirn, ihr Herz hatte geſprochen. 
hr war es gleich, was mit ihr geſchah, ie 
wußte nur, daß der Mann, der fie liebte, bei ihr 


Walter Welten hielt jeinen Arm fejt um —— 
Geſtalt. Er bemühte fih, daß die Stöße des T 
gens nicht zu ſehr ihren Körper trafen. Sorgſam 
achtete er darauf, daß die nachfolgende Menge In⸗ 
cht ſehen konnte. z 
hatte noch kein Wort zu ihr geſprochen, aber 
er fühlte, wie ihr Herz gegen das ſeine ſchlug. 
Jetzt wehrte er ſich nicht mehr, jett wollte er 
ſich ganz zu feiner Liebe bekennen. Jetzt band ihn 
kein Versprechen mehr, jetzt konnte er die ins 
Rollen gelommene Lawine nicht mehr aufhalten, 
ie gali es nur noch, Ingebora zu ſchützen. a 
13 Ingeborg jetzt aufblickte, ſah fie in zwei 
Augen, die ſie mit unendlicher Liebe anblickten. 
Wie unter einem Zwang fragte ſie: 1 
„Und welchen Beruf über Sie jetzt aus?“ 
Ganz tief beugte ſich der Mann über ſie, jeine 
Lippen lagen dicht an den ihren, als er leiſe jagte: 
„Entführer!“ 
Ingeborg lächelte. Sie wollte es ſo gern glau⸗ 
ben, was dieſer Mann zu ihr ſprach, aber auf ein⸗ 
mal zerſchlug ai Segi; tanb wieder die Gefühle 
ihres Herzens. Der Mann war doch ein Dieb, ſie 
hatte es doch felbit geſehen, der Trefor war 
raubt worden! 


Mit einem Ruck zib fih Ingeborg aus den 
Armen Weltens los. Ihre Augen flammten plöb- 
lich und fie fühlte das erregende Zittern. das 
über ihren Körper mit Millionen Ameiſen lief. 

Welten ahnte, was in Ingeborg vorging. 


geborg ni 
Er 
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ein Geräuſch inmitten des Sturms, das mir 
fremd und unheimlich iſt. Ein Donnern und 
Rauſchen übertönt, ganz ſchwach freilich nur, den 
Geſang des Sturms. ' 
Ich blicke mich um und fehe, in Nobel gehüllt, 
eine rieſige graue Schneewolke mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf uns zukommen. Ich cchreie, 
winke — ſechs andere, die in meiner Nähe ſind, 
drehen ſich um, ſehen die Wolke, reißen automa⸗ 
tiſch die Bretter zur Seite. Das Fanze 
dauert Sekunden, aber es geht um das 
Leben. Ich ſtoße aus Leibeskräften mit den 
Stöcken, — nur jetzt auf den Füßen bleiben! 
Fallen iſt der ſichere Tod. j 
„Nach zehn Sekunden hat uns die Lawine 
erreicht. Meine ſechs Kameraden ſind mit mir ſo 
weit ſeitlich, daß wir nur bis zur Bruſt in den 
Schnee kommen und uns leicht befreien können. 
Ein anderer hält nur noch die Hand aus den 
Schneemaſſen, der Neunte iſt ſo hineingekom⸗ 
men, daß nur eine Skiſpitze aus dem Schnee 
ragt. Beide ſind nach weiteren 30 Sekunden be⸗ 
freit. Den Zehnten haben wir noch nicht gefun⸗ 
den. Erſt im Frühling, wenn der Schnee taut, 
wird der Winter ihn uns wiedergeben. 


Das zweite Erlebnis war weniger tragiſch, 
aber für uns beinahe noch ſchrecklicher. Wir hat ⸗ 
ten uns, zwanzig Mann, verirrt und mußten 
eine ganze Nacht im Schnee umherlaufen. Wer 
die Berge nicht kennt, weiß nicht, was eine 
ſolche Nacht bedeutet Man iſt todmüde, 
möchte ſich hinwerfen, ſchlafen, es iſt ſo kalt, 
und der Schlaf im Schnee, der unſpürbar in 
den ewigen Schlaf übergeht, ijt fo warm und füh, 
ein ſcheinbar ſo guter Freund des verirrten 
Wanderers in den weißen Bergen... Nur der 
Energie des Führers war es zu verdanken, daß 
wir am Leben blieben. Dieſer Menſch, den ſelbſt 
der Tod lockte, fand die Energie, uns die ganze 
Nacht auf den Beinen und in Bewegung zu halten, 
er hieb unbarmherzig auf jeden ein, der ſich in 
den Schnee legte, bis der Morgen graute, bis 
wir merkten daß wir die ganze Nacht 100 Meter 
von der nächſten Hütte entfernt im Schnee her⸗ 
umgelaufen waren. Niemals war einer von uns 
der Verzweiflung, dem Irrſinn, — dem Tode 
ſo nahe geweſen wie in dieſer Nacht der Schnee⸗ 
Einſamkeit. Ein Menih hatte zwanzig gerettet. 
Er ſelbſt bekam eine ſchwere Nervenkrankheit, 
liegt heute noch, nach zwei Monaten, im Kran⸗ 
kenhaus und dämpft im Fieber jede Nacht mit 
dem weißen Tod. 


Eine ſchnelle und e Pend über 
ſein Geſicht. Er wollte erklären, erzählen 
Aber war dies der Ort? 2 
Konnte er all die verwickelten Situationen 
mit einigen Worten abtun? Mitten auf einen 
donnernden, knatternden Laſtwagen. Auf einer 
Straße, die mit johlenden, tobenden und raſenden 
Menſchenmaſſen ag Br war!? 
Und dann noch Schlimmeres 
Er ſah auf die Eskorte ſeiner Leute. 
Es waren wilde verwegene Leute. 
Banditen mit zerriſſenen wüſten Geſichtern 
Ihre Geſichter ſprachen von Taten in der 
Nacht. Ihre Fäuſte waren geballt und lagen 
pe auf der Lauer, wie auf Beute lauernde 
iere. ie waren wild, verwegen und die Ener ⸗ 
Bf von ihnen ausftrömten, waren Energien 
Djen. 
Der Satan lugte über ihre Schultern. 
In ihren Augen lagen die Drohungen des 


gien, 
des 


odes. i 
Ihre Gelenke ſchienen unſichtbare Ketten zu 


trage ` ; 
hne Zweifel war jede der Geſtalten ein 
Feind von Geſetz, Bürgerlichkeit und Ordnung 
Ingeborg ſchien in dieſem Augenblick die 
gleiche Feſtſtellung gemacht zu haben wie Welten. 
Ingeborg wurde ſehr blaß, und ihr Zittern 
verſtärkte ſich. A 4 2 

Ingeborgs Blicke waren faſt angſtvoll auf 
einen Mann gerichtet, der direkt an Weltens 
Seite ſtand. Sie erkannte den Negerimitator von 
damals. 5 
„Es ift furchtbar ...“ ſagte Ingeborg. 
„Es iſt die Kehrſeite des menſchlichen Lebens! 
Sie ſehen Sie AOT erſtenmal .“ 

„ . . und Sie!“ entfuhr es Ingeborg. 
m... ich lebe vielleicht auf ihr .!“ antionr- 
tete Welten .“ und wenig Spott ſchwang ſich 
durch ſeine Stimme. 

„Sind Sie wirklich ... 2“ 
Ingeborg hatte fragen wollen: „. 


brecher!? 
Bin ihr unmöglich, das Wort aus⸗ 


Aber es ; ) k u 
zuſprechen. Es kam nicht über ihre Lippen. Eine 
Mund. $ 
a 


unſichtbare Fauft lag auf ihrem 
ie ſah ihn nur ſtarr und ei an. 

„. . ich bin wirklich ...“ lächelte Welten 
und fuhr dann leiſe fort: „. . . aber die Wirklich ⸗ 
keit iſt meiſtens anders, als man denkt 
Ingeborg aber hatte den Doppelſinn ſeiner 
Worte nicht erfaſſen können. Sie war unendlich 
traurig. k 
Fauſthammer hatte fih in dieſem Augenblick 
bis zu Welten und Ingeborg durchgezwängt. 

ſah furchtbar aus. 

Sein Geſicht war von Schweiß und Blut per- 
klebt. Die gewaltigen Muskeln ſeines Nackens 
hatten den Kragen geſprengt. Auf feiner bellen 


ein Ver- 
„ 


be⸗ — A Krawatte waren dunkle, verkruſtete 


e. ; 
Seine ſchwarzen, noch ungebleichten Haare 
kingen wirr und verklebt über der machtvollen 
Stirn. 
Seine Augen waren voll eines drohenden und 
faſt dämoniſchen Feuers. 

ortſetzung folgt) 


Artillerie-Verein, Beuthen 08. 
Unser Mitglied 


Herr Johann Mazurek 


ist gestorben. Ehre seinem Andenken! 
Antreten der Kameraden zur Beerdi- 
goos Sonnabend, den 28 d Mts.. vorm, 
Uhr, vor der Fahne. Kurfürstenstr. 5. 
Trauethaus: Gr. Blottnitzastraße 21. 
Der Vorstand. 


Abends gehen 
wir zu 


Noch 


Der lustige Betrieb mit 
5 Cramers 

Ab 1. März Gastspiel 
L Adranowitsth 


Jonny Ray 

Sisters Proksch 
Leny Engelhard 
Eintritt frei! 


Die Jahresmesse für meinen 
lieben Gatten, unseren guten Vater, 


Bäckermeister 


Bruno Langer 


findet am Freitag. dem 27. Februar, 
früh 8 Uhr. in der St. Trinitattskirche 
in Beuthen US. statt. 


Frau Auguste Langer und Söhne. 


Für die herzliche Anteilnahme, die wir beim 
Hinscheiden unseres lieben Vaters, des Gasthaus - 
besitzers Johann Kalzik erfahren haben, sagen 
wir allen Verwandten und Bekannten, dem Haus- 
besitzerverein sowie der hochw. Geistlichkeit unseren 


herzlichsten Dank. 


Mikultschütz, den 25. Februar 1931. 
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Die trauernden Hinterbliebenen. 


a 


.Uebe Praxis bei der Allgemeinen Orts- 
krankenkasse Beuthen OS. aus. 


Dr. Frey, 


Beuthen OS. Dyngosstr. 39 
Telefon 4282 


Ein wirklich vorzüdfihes Mittel gegen 
Huſten, Heiſerkeit und verſchleppten 


Sprechstunden: vorm. 9—11, nachm. 3—5 Uhr 
Brondiallatarrh 
find die feit über 70 Jahren ſteis be ⸗ 


| währten i 8 


Kloſtertropfen und Kloſtertee. 


Zu haben in allen Apotheken. 
Stets vorrätig: Kronen⸗ Apotheke, 
Fr. Melcher, park ⸗ Apotheke, W. Schottlaender, 
Beuthen. 


Stern ⸗Apotheke. K. Oraeſe, Beuthen ⸗Roßberg 


Epnten-Biere- Ramsinuet-Diete 


A in 1«, 2» und 3. Liter ⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


— 


ab Lager 


x Wellblech-, Stahl- und Betonbauten 


jeder Art 7 Angebote u. Prospekte kostenlos 


“Gebr. Achenbach G. m. h. H., Weidenau Sleg 


Eisen- und Wellblecnwerke Postfach Nr. 180 
Vertreter: W. von Kraft, Breslau 5, Neue Schweidnitzer Straße 6, Telefon 33914 (Allianzhaus) 


20 (8) Uhr 


Keine grauen Haare mehr! 8 


Morgen, Freitag, den 27. d. Mts., ver: 


Oberschl. Landestheater WEILS EIN. 


wS Uhr Intermezzo pem enn 
„ Wohnungen in ein 
Lehrerin beſchlagnahmefrel, komfortabel, 


15½ (81%) Uhr Sonntae. den 1 März p 
A Rigoletto 

Oper von Verdi 

Zum ersten Male! 


Oper von Richard Strauß 
befte Gtadt- u. Wohnlage, Zen: 


Limousine, 


6 Perſonen, general- 
überholt, neuer Block 


Palenigleis, 


1700 m altbrauchbares 
Gleis, 60 em breit, 
Schienen 65 Me 

auf Eifen ſchwellen. 

ſehr billig ſofort 
geſucht. Angebote bitte 
„ſenden unter S. t. 7 


Voruntersuchung tralhelzung. Lift, Warmwaſſer⸗ an die Geſchäftsſtelle 

— Alsberg m. Moe‘ für Gustänbeein, —— 5,4, 3 und en u fahr bereit, dieſer Zeig. Beuthen 
— 4 2 „ U, 3 s rA 4 N a 

vorstellungen beginnt Donners- alle Oymnaſtal. nebft Zubehör preiswert zu ſehr billig zu ver.] Großen Poſten 


fächer, täglich 2—3 kaufen. 


tag, 26. Februar Smua Gel gu. vermieten. Anfragen an Poft- 


Beſichtigung: 


Beleuchtungskörper u. 


Beuthen Ensemble-Gastspiel Lucie Höflich ilaci 
201/4 (8) Uhr Dienstar. ‚sen 5. März . mit k3 ſchließfach 273 in Gleiwitz. Silesia-Werke, Fr 1 
ur gefi. nsic 9 es unden ⸗ erner en, el 
Lustspiel von Lonsdale | honorars und Zeit Bergstraße 40. Schneeſchuhgeſchäft 
unter B. 1725 an ZEN Bent 4 88036. 
Geſchäftsſtelle[ Gut eingerichtete ahnhofſtr. / 


Büroräume 
mit Telephon, ſowie 
möbl. Schlafzimmer 


mit Bad (evtl. Penſton) im Zentr. der Stadt 
ſofort abzugeben. Angebote unter B. 1704 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Erfolg in 8—10 Tagen garantiert ohne zu 

färben. Gr. Flaſche 3.— Mk. u. 40 Pfg. jni a hr- 

A. Kionke, Breslau 21, Tulpenweg N. e 
fräulein 


a 
für Büro per. fofort 
Versteigerung! |t: 23: p mp 
zu richten unt. B. 1726 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


ein freundlich 


2—3 gewerbl. Räume 
Ringede, Sarno Ae? Straße 1, 1. Etage, 
vornheraus, hell, 
auch einzeln, 
preiswert zu vermieten. 

Crenit Schoedon, Beuthen OS., Tel. 2541. 


leeres Zimmer 


"eonna, an freer LEbfES Timmer 


gelegenheit, an Finder 

loſes Ehepaar zu ver- od. 1 Stube u. Küche 
mieten. Angebote unt. ſofort geſucht. Zahle 
B. 1728 an d. Geſchſt.] ed, Preis. Angebote 
diefer Belta. Beuthen. Gfchf. dief. Big. BEN. 


2 gewerbl. Räume 


nur 1. Etage, im Zentrum für ſofort 
geſucht. Eilangebote unter B. 1724 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


ſteigere ich in meinem Auktionslokal, Frie» 


e au 
Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


drich⸗Wilhelm⸗Ning 14, von 9 Uhr ab fol» 
gende Sachen gegen Barzahlung: 
. äſche, Gebe noch Selbſtbin⸗ 
Fe rg Damengarderobe, Wäſche Der imo Pets in 
ferner an Möbeln: Heimarbeit 
1 Efzimmer 4,80 m breit, dunkel Eiche, |$ C 1 Se. vor‘ 
1 Ausziehtiſch, 6 Lederſtühle, Stuben: 
dae e , orien orun | 
aum), ränte, ertitos, ellen z 
Sofas (mit und ohne Sehen, „Katie Stellen⸗Geſuche 
ongues, 1 Trumeauſpiege ußbaum), 
Regulatoren, Bilder, 1 3 det. Hausangestellte, 
Nähmaſchinen, 2 Herren-Fahrräder, 1 ; jetzt Schloßha 
Nationaltafie, 1 Schreibmaschine, 2|(bis 138 K alt uch 
Schrankgrammophone, Waſchtiſche, 1 Par: % 3 Be. 
A Sen 1 Korbbank, 1 Korbſeſſel Seit a e 
Poddingrohr); - s 
ferner verſteigere ich um 12 Uhr: 
1 Partie Regale 
Beſichtigung ſchon vorher. 
Vinzent Pielot, Verſteigerer u. Taxator, 
Beuthen DS, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ning 14. 
Telephon 2040. 


4 


D B i ft h il i Die Geschäfts-Eröffnung 
meiner neuen Verkaufsräume, in meinem Grundstück 
er all | een e a . erfolgte bereits gestern 


Bitte kommen Sie und nehmen Sie eine der Neuzeit entsprechend mustergültig eingerichtete 
Wurstfabrik in Augenschein. @ Anläßlıch der Neueröffnung verkaufe ich meine bekannt erst- 
klassigen Fleisch- und Wurs waren nur am Mittwoch und Donnerstag fast zu Vorkriegspreisen 


Ein Beweis meiner Leistungsfähigkeit: 


Das gute Knobländer . . . Stück 15 Pfg. Polnische Wurst. Pfd 80 Pfg. 
Ein Paar Wiener Würstchen . 10 Pfg. Krakauer gek.la . Pfd. 1.- Mk. 
Oppelner Würstchen . . . Stück 10 Pfg. Speck frisch . Pfd. 65 Pfg. 
Frankfurter Würstchen ‚Paar 25 Pfͥ. 


‚Plockwurst, Leber- u. Preßwurst !/, Pfd. 30 Pfg. 
Knoblauchwurst . ©.. . Pfund 80 Pig. 


Kassler Kamm Pfd. 1.- Mk. 
Kassler Kotelett . Pfd.1.10Mk. 


Hans Liboschik, Fleischwaren-Fabrik ME? 


, 


Versteigerung! RED 

E 27. d. rg von ve 6-Zimmer- 
u . 

e ale Wilhein.-Ning 6 (früher Wohnung 


tionslokal, Friedr. h 6 
Reftaurant Hamburger Hof) freiwillig gegen mit Beigelaß ſofort 
zu vermieten. 


In beſter Lage der Bahnhof: 
trape von Beuthen DS. wird 
von zahlungs fähigem Mieter 


LADEN 


geſucht. Miete kann in jeder 
Weiſe ſichergeſtellt werden. Ange- 
bote erbeten unter B. w. 715 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Barzahlung folgende gebrauchte Sachen: 


Gerren» und Damenbekleidungsſtücke, St. Frach, Beuthen 
Schuhwerk, Wü ederbetten, diverſ. Ba f ý 
Slogan > ER a 


ferner ab 12 Uhr Berfteigerung von Möbeln: 
4 Eßzimmer-Bufeit, 1 Kredenz (Eiche), -Ji S 
1 Radio-Apparat „Siemens“ 3 Röhren, Netzanschluf 3 Zimmer 


3 Schreibtiſche, 1 Schreibmaſchine, Schränke, Wohnung 
Metallbettſtellen mit Auflegematratzen, 1 
weiße Küche, 1 verſenkbare Nähmaſchine mit Bad ab 1. 3. 


2 Pianos, 


neuwertig, erſtklaſſ. 
Fabrikat, verkauft 
ſpottbillig aus einer 
Konkursmaſſe. 
Teilzahlung. 


Pianovertrieb 
Nowak, Beuthen, 
Skoraſtraße 4. 


Räucherbauch Pfd:90 Pig. 


Tarnowitzer Str. Nr. 18 


— — 


Hypotheken I. u. Il. 
zu 6%% Zinſen, ein 
ſchließt. Amortifation, 
durch mid) ee 
frei zu ve n. 

er — B. 1727 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Auch 


Toilettenseife 


immer noch unübertröffen 
machtsammetweichen Teint 


f Yantiagung. í 
Jedem, der an 
Anheumatismus, 
3 gshias oder | 
Gicht 

leidet. teile ich gern 

Atoitenfrei mit, was 
meine Frau ſchnel 
und billig furierte. 

15 Pig. Rüdp. erb. 

H. Müller, 

Overſetretär a. D 

$ Dresden 31, Rens 
ſtädter Markt 12. 


— — — — 


Soncobre um 
Tonlrippen 


lietert billigſt 
Richard ihmann 
Ratibor, l 
Oderurage 22. i 


Billig 
ift nicht immer 
oteiswest: 


Die gute Oruckſache kann 
nicht zu Schleuderpreiſen ge⸗ 
liefert werden, wird aber ſtets 
preiswert fein. @ Zeitgemäß 
ausgeſtattete Oruckſachen 
liefert die Dru gerei der 


VERLAGSANSTALT 
KIRSCH & MÜLLER 


er 


Intern. Automobll- Ausstellung, Berlin, Stand 1000, Freigelände. „Singer“, 1 faft neuer, handgeſchnitzter 1981 zu vermieten. Beuthen DS. G. M. B. N. BEUTHEN OS. 
Nadio⸗Schrank, 1 Standuhr, Tiſche u. a. m. Angebote an 
Frische Fi chel Beſichtigung täglich von 8—1 und 3—7 Uhr. ge. 4 & H. Rösner, i G i ht 
Sleiwih, nreinesuesic 
Gi itzer A * In 3 Tagen 
eiw ze uktionshaus Lindenſtraße 38. Wwildunger Pickel, Mitesser werden unter Garantie 


Nichtraucher 
Auskunft tonenlos 


Sanitas » Depot 
S. 142P. 


Telephon 2705. 


* 


Qualitätsware, 
keine minderwertige Weißmeerware 


Hordsee-Cabliau 60 2, Nordsee-See- 
lachs 35 5, hell 60 3, Goldbarsch 50 >, 


Grüne Heringe 18; 
Schelllisch, Goldbarschfilet, Rotzunge, 
Soleslimandes, Pfahlmuscheln 


Frostzander nur 60; 


Halfzander, Fiußhecht, frischer Flußlachs, 
Silberlachs, Lachstorelle, 


i lebende Karpfen und Schleien 


Handelsschule 


Bornhauser 
Beuthen 0S., Wilhelmpl. 20 
(Behördl. genehmigt) 


Aufnahme 
neuer Schüler 


täglıch 9 -12 Uhr 
Gründlich. Einzel-Unterricht 


Abgangs-Zeugnisse 


Inhaber Maß Walzer. 
Verſteigerer und Taxator Benno Wie ner, 
Beuthen OS., nur Friedrich⸗Wilh.⸗Ring 6. = 
a. teschältslade 
; 77 mit Nebenraum, acht 
Grundſtücksverbehr Biros ie e hee Woh 
für ofort od. jpü- ie 
PP} .. jter zu vermieten. e es wonn 
Grundstücks-Verkäuf Alder Freund, Beuth Und Schlafzimmer 
Bahnhofſtr. 2, 1. Etg. K 
ee eee Herrn 
Nachfolgende zur Konkursmaſſe Conſtantin 5 für 1. 3, od. ſpäter 
Orzol, Hindenburg OS., Mathiasſtraße 26, zu vermieten. 
gehörenden Grundſtücke: Lelez Inmar, Beuthen Oe 
1. Zabrze, Blatt 1970, Größe 24 a, È set [oi . 16g, 
71 qm, Wieſe am Beuthener Waſſer, „ 8 he a 


-Pid.- „Pfd.- „„ jetzt am Beuthener Port; e 0 
Holl. Sardellen boss 5.50, Bess 10.50 ° 2. Zabrze, Blatt 2559, Ader am Wege N 5 N FPA 
x dach Matbesorf, Größe 49 a 37 qu: ent gen de. öhl. Zimmer, 
Ernst Pieroh, Beuthen 0s. u Sabre, Matt“ 801, Ader an ber b i ) 
Telefon 4995. Dyngosstraße 43 Eiſenbahn nach Mikultſchütz, mit Gleis 2 2 17, ſep. eing., im gentr. 
u; . 


der Stadt, für ſof. zu 
vermieten. Ausk. ert. 
leeres Zimmer Beitetthandlg. Berger, 
in Junggeſellenwoh⸗ Beuthen, Gojſtraße 2. 


bahnanſchluß, Größe 37 a, 36 qm, 
werden beſtens zum Verkauf angeboten. 


Angebote ſind abzugeben beim onturs⸗ f 
nden ; 


Lebende Karpfen, 
lebende Schleien 


Zwangsverſteigerung. 
reitag, den 27. Februar 1931, nach ⸗ 


verwalter Paul Zajadacz, Hi 
burg, Dorotheenſtraße 45, und zwar bis 


it 2 Uhr, de ich auf der Dyngos⸗ 
— gh 2 t, ; Be e ich r p — — rar pwi > 4 1931, vorm. K Nr a A a 5 
ischerei- - ebene irise e. Die Befihrigung erfolgt Sonnabend| Feller, Boden uns| MODI. Saub. Zimmer 
Fleischerei- u. Wurstmacher-Einrichtung Deschlagene bes Eu un b . Dun 


(Laden u. Werkſtatt) ſowie einen Gasherd, 
einen Fleiſcherwagen und einen Wurſt⸗ 
verkaufsſtand 

öffentlich u. gegen Barzahlung verſteigern. 


Viattiewiez, Gerichtsvollzieher kr. A., 
Beuthen OS. 


Der Zuſchlag bleibt dem Gläubiger ⸗Aus⸗ 
Hechte U. Zander ſchuß vorbehalten. 


i Hindenburg, den B. Februar 1931. 
J. Rosenstreich 


Der Konkursverwalter 
Beuthen 0S., Kirchstr. 44 Paul Zaſadacz, Hindenburg DS., 
Telephon 2780 


Dorotheenſtraße 45. 


ſtehenden Herrn zu 
vermieten. Preis 30 beff. Haufe, 1. oder 2 


Mark. Zu beſichti⸗Etg., von Beamten z. 
gen von 12—6 Uhr.] 1. März geſucht. Ang. 
Beuthen DS, unter H. 700 an die 
Solgerſtr. 6, pir. Its. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Wildungol- Ter 


und Nierenleiden 


Moblierte Zimmerer 


(Strke beseltigt - 
durch VENUS Preis M 2.75. Gegen 
Sommersprossen 
Stärke B) Preis M 2.75. 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie. Beuthen 08 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


dei Blasen- 


Offdeutfche Monatshefte 


XI. Jahrgang. 
Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 


Verlag Georg Stilke, Danzig - Berlin. 


Seit zehn Jahren 


erfüllen die Ostdeutschen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- 
mission und baben sich zur !ührenden Zeitschrift des Ostens ent- 
wickelt. Sie fördern ohne parteipolitische Stellungnahme die engen 
Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich. 


Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst, 
Literatur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und 
eine ständige Bücherschau. 


Reichbebilderte Sonderhefte 


über Provinzen und Landschaften, Städte des Ostens, des Ost- 
problems und des Ausianddeuischtums. U. a. erschienen viele 
Sonderhefte über Danzig. 


Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 
Literarische Beilage 
die in zwangloser Folge erscheint und in sich abpeschlossene 
wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthält 
Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den XI. Jahrgang im April 1990 


in neuem her Format und in besserer Ausstattung bei 
gleichbleibendem Preise von jährl. M. 12.—, vierteljährl. M. 3.50. 


Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


* 


DW 


4 Ostnot und Handwerksnot 


37. Echleſiſcher Malerbundestag in Beuthen 


Beſtimmung ihres Tagungsortes ausſchlaggebend. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 57 


—— 


Beuthen, 3. Febrnar. 


war für viele Verbände und Innungen bei der 


Auch die ſchleſiſchen Maler wählten Beu- 
then als Tagungsort für ihren 37. Schleſi⸗ 


ſchen Malerbundestag aus und wollten Beuthen, dankte 


dadurch ihre Teilnahme an 
Grenzlandes bekunden. Beuthen begrüßte die 
aus allen Gauen Schleſiens kommenden Vertre- 
ter der Malerinnungen durch Beflaggung 
und Ausſchmückung der Hauptſtraßen 
freudig. 

Am Mittwoch vormittag 10 Uhr fand im gro⸗ 
Ben Saale des Schützenhauſes eine Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung ſtatt, an die ſich um 
N Uhr ein Konzert der Kapelle des Stein- 
kohlenbergwerks „Königin Luiſe“, Hindenburg, 
5 — der Leitung des Kapellmeiſters Zok an⸗ 

DË. 


Eröffnung der Tagung 


Nach 1 Uhr eröffnete die Kapelle mit einem 
Marſch den Schleſiſchen Malerbundestag, worauf 
der Obermeiſter der Beuthener Innung, Fran⸗ 
kowitz, die zahlreichen Mitglieder und Gäſte 
begrüßte. Beſonders begrüßte er Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick, Beuthen, Stadtbaurat 
Stütz, Prälat Schwierk, den Handwerks- 
kammerpräſidenten Jurck, Syndikus Grieger 
der Handwerkskammer, Reichsbahn⸗Oberbaurat 
Riemann, den Leiter des Finanzamtes Ober⸗ 
regierungsrat Wichmann, den Vorſitzenden 
des Kreisverbandes Bularczyk, 
abgeordneten Bayer, Waldenburg, 
meiſter Dr Lazarek, Berufsſchuldirektor 
Niedhoff und Stadtrat Breßler 

Die Eröffnungsanſprache bielt 


Malerobermeiſter Hanſen. Breslau 


Die Beuthener Tage ſind ernſter Arbeit 
gewidmet, und auch eine Fachausſtellung, 
die er als gelungen bezeichnet, iſt mit der Ta⸗ 
ng verbunden. Dieſe Ausſtellung fei notwen⸗ 
g. weil man der vorwärtsſtrebenden Jugend 
zeigen ſoll, wie man arbeiten kann. Gleichzeitig 
wurde ein Lehrlingswettbewerb aus 
geſchrieben. 270 Meldungen ſind eingelaufen. 
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die wirt- 
schaftliche Not ihren Tiefpunkt erreicht hat. In 
das ehrbare Handwerk ſei etwas hinzugekommen, 
das zu verurteilen fei. Es werde oft jo kalku⸗ 
liert, daß jeder pon Anfang an weiß daß er 
nicht auf feine Koſten kam. und feine Verpflich⸗ 
tung nicht zu erfüllen vermag. Man könne noch 
dertrauensvoll in die Zukunft ſchauen: das 
Malerhandwerk werde bei einem wirtſchaftlichen 
Aufſchwung zuerſt wieder ſtärker beschäftigt wer- 

da zahlreiche Aufträge zurückaeſtellt wurden. 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


daukte, daß die Maler Beuthen als Ta- 
gungsort ausgeſucht haben. Er überbrachte 
die Glückwünſche des Lan eshauptmanns und des 
Landrats. Hier im Grenzland ſei man ſchon 
lange an die Not gewöhnt. Die Städte, die 
einzigen, die in den letzten Jahren gebaut 
haben, waren recht eng mit dem Malerhandwerk 
derbunden. Wenn heute die Bautätigkeit der 
Städte lahmgelegt wurde, ſo liege dies an den 
hohen Zinsſätzen, die nicht mehr getragen werden 
können und der Ungewißheit, lanafriſtige Kredite 
zu erlangen. Er betonte die ungeheuren Unter: 
chiede bei den Kalkulationen. die bei 
der Stadt eingereicht wurden. Die Staht habe 

aber nicht an die niedrigſten Preiſe gehalten, 
ſondern aus Erfahrung heraus dieſe Maler qe» 
wählt, die die Gewähr für aute Arbeit boten. 
Mit oem Wunſche für beſſere Zeiten ſchloß er 
ine Rede. 


Handwerkskammerpräſident Furdk 


dankte dafür, daß die Maler ihre Bundestagung 
in Oberſchleſien abhalten. In einer ſo ſchweren 
Zeit wie heute jei es notwendiger denn je Ge» 
meinſchaftsarbeit zu leiſten. Er wünſchte 


Schrittmacher für die Handwerker⸗ 


woche bezeichnete. 
Heute ſeien Maßnahmen notwendig, um 
den Verbraucher auf die Güte der 
Handwerksarbeit aufmerkſam zu machen. 


s und e Allerhöchſten. Er begrüßte die Ta- 
ie Propaganda der Stadt Beuthen hat gungsteilnehmer im > 
in letzter Zeit ſchon reiche Frucht gezeitigt. ſpruches: 0 ott ſegne das ehrbare Handwerk. 
Der Ruf von der beſonderen Not im Grenzland. Obermeiſter Hanſen, Breslau, 
gizengätten, 
aben. 


dem Schickſal des daß zwiſchen Handwerk und Berufsſchule das 


[Eigener Berid t) 


nicht nur die Landwirtſchaft, fonbern 


s Handwerks- auch das Handwerk geſtützt werden müſſe. 


Sinne 


die ihre Glückwünſche überbrachtſſche Induſtrie befer zu ſchützen. 


Berufsſchuldirektor Niedhoff 


Raum zuſammenballen. 


Heer der Arbeitsloſen Brot zu 


für die Einladung, die beweiſe, 


Farbe und Raum 


Die Jahre nach dem Kriege haben mit immer ſteigender Deutlichkeit gezeigt, daß 
ſich unſere Baumeiſter und Architekten auf den Wert der Farbe zu beſinnen 
begannen. Die Farbe iſt heute nicht mehr etwas Zufälliges, ſie hat nicht nur 
ſchmückenden Charakter, ſie ſteht vielmehr in einer ganz feſten Beziehung zu dem 
Raum, von dem ſie geradezu ein unabtrennbarer Beſtandteil geworden iſt. 

e n 


Man erinnert ſich mit einem Lächeln der geradezu revolutionierenden Wirkung, 
die die Tat Bruno Tauts auslöſte, als er begann, in den Jahren bitterſter Armut 
mit dem geringſten Aufwand an Unkoſten einer ganzen Stadt faſt ein neues Geſicht 
zu geben: die alten, brüchig gewordenen Faſſaden der Häuſer von Magdeburg 
wurden glatt verputzt und bunt angeſtrichen, und ſiehe da, die ganze Stadt ſah 
wie neu aus! Der Sturm der Entrüſtung von damals hat ſich gelegt. Man hat 
eingeſehen, daß man ſich keineswegs an dem Baumeiſter der Gründerjahre ver⸗ 
ſündigt, wenn man den überladenen Zierrat von den Faſſaden herunternimmt und 
glatte Flächen farbig aufteilt. Es gibt heute kaum eine Stadt in Deutſchland, 
die ſich dieſe Erkenntnis nicht zu eigen gemacht hätte und die gut damit fährt. 


+ 
Diefe Erkenntnis aber lautet: er und Raum, Farbe und Körper des Haujes 
gehören zuſammen. Ihre Beziehung zueinander zu entdecken und für das Auge 
ch werden zu laſſen iſt die Aufgabe eines künſtleriſch empfindenden Meiſters. 
Man denkt ſich heute etwas dabei, wenn man ein Haus, das mitten in grünen 
Wieſen ſteht, nicht etwa auch grün, ſondern mit einer kontraſtierenden rk 
verfieht oder es jo anſtreicht, daß eine angenehm ausgleichende Wirkung durch 
korreſpondierende Farben der Scala erreicht wird. Eine weiße Wand vor 
Dunkel des Waldrandes hat ihre beſonderen Reize, und ein Haus in der unmittel⸗ 
baren Nähe einer Ruß und Rauch verbreitenden Fabrik verlangt wiederum eine 
genaue Ueberlegung, ob die gewählte Farbe in der unvermeidlichen Nachdunke⸗ 
lung ihren Charakter nicht zu unſchöner Wirkung verändert. 


+ 

Wie die Faſſade des Hauſes ihre eigenen Anforderungen an die Farbe und den 
Farbenſinn des Erbauers und ſeiner Berater ſtellt, ſo bedeutet auch in Innern 
die Farbe heute mehr denn je. Die Erfindung der Tapete hat den Sinn für den 
Wert einer ausgeſprochenen Farbigkeit lange Jahre, Jahrzehnte hindurch abſtumpfen 
laſſen. Die Tapete verbleichte in der Sonne und änderte ihren Charakter ſtändig 
bis zur unerträglichen Häßlichkeit. Die Bemuſterung wurde nicht immer in einer 
künſtleriſchen, ſondern oft willkürlichen Form vorgenommen wobei zugegeben 
werden muß, daß die Tapeteninduſtrie heute ſehr wertvolle und ſchöne Erzeugniſſe 
liefert — aber, geſchichtlich geſehen, bedeutete die Tapete für die Farbe im Raum 
einen ſtarken Rückſchlag. Man hat ſich heute wieder an die Farbe und ihre ſchlichte 
Schönheit erinnert. Zuerſt geſchah das wohl aus hygieniſchen Gründen. Eine 
glatte Wand ift leicht abzuwiſchen, fie bietet dem Staub und vor allem dem Un- 
geziefer keinen Unterſchlupf, ſondern bedeckt die Wand unmittelbar, iſt ſozuſagen 
Schutz und Schmuck zugleich. Dann aber: welche verſchwenderiſchen Möglichkeiten 
gibt es, durch die Farbe den Charakter eines Raumes zu beſtimmen! Der moderne 
Innenarchitekt hat auf dieſem ſeinem Spezialgebiet ſchon ganz wunderbare Ergeb⸗ 
niſſe erzielt. Man kann die Wände einfarbig glatt bis zur Decke ſtreichen und 
erzielt ſo eine ſehr ruhige Wirkung. Ein niedriger Raum wird für das Gefühl des 
Bewohners höher, wenn an einer, beiſpielsweiſe der dem Fenſter abgewandten 
Seite die Wand nur bis zu Dreiviertel Höhe hinaufgezogen und dagegen die Decke 
bis dahin herabgezogen wird. Durch ſolche kleine, unendlich wechſelbaren Kniffe kann 
man jeden Raum erſtaunlich gliedern, kann eine Ecke betonen, eine breite Fläche 
noch breiter machen, eine ſchmale, hohe Wand noch ſchmäler und noch höher er⸗ 
ſcheinen laſſen, ſie aber auch nach der anderen Seite in ihren Proportionen beein⸗ 
fluſſen, daß der Maler eine Verantwortung und Bedeutung erhält, wie ſie beinahe 
ebenſo ſtark dem Architekten zufällt. 


© 
Der moderne Architekt, ob Hochbauer oder Innenſpezialiſt, hat ſchon lange den Wert 
der Farbe erkannt und benutzt ihre Möglichkeiten überall. Die Farbe iſt nicht 
mehr Zutat, fie iſt Beſtandteil des neuzritlichen Bauwerkes geworden. Für das 
Malerhandwerk bedeutet das eine erhöhte Verantwortlichkeit am Gelingen des Ge⸗ 
jamtbaues; der Malermeiſter iſt nicht mehr das notwendige Uebel, das unbeachtete 
Aſchenputtel, ſondern er iſt aufgerückt zu den wichtigſten Faktoren der Raum⸗ 


* 


geſtaltung, in der Auswirkung feiner Tätiafeit gleichgeſtellt dem Architekten, mit 
dem Hand in Hand er an der Vollendung des Hauſes arbeitet. Farbe und Raum 
gehören zuſammen. Ehrhard Evers. 


— —— —— — — — ——— — — 


befte Einvernehmen beſteht. Die Berufsſchule 
pa e 


ebaut werden, und andere Pläne durchzuführen 
f beabſichtigt. : 


Waſſerſtraßen müſſen beſſer ausgebaut 
und die Frachten der Bahnen geſenkt 
werden. 

Die Probleme zeigen daß nicht ein böſer Wille 
einen Stand leiden läßt ſondern alle an dieſen 
Verhältniſſen kranken. Es hat keinen Zweck, 
neue Schuldige zu ſuchen und neue Gegen» 
ſätze im Volk zu ſchoffen. Es bedarf der 
zähen, durchhaltenden Arbeitskraft, des Fleißes, 


es ſich zur Aufgabe gemacht, einen guten 


ach wuchs heranzubilden und den guten Ge- 
ſchmack zu fördern. 
ſtützung. 


Einen guten Verlauf der Tagung, die er, als] Malerobermeiſter Bayer, MdL., 
Waldenburg, ſprach über „Linot und Ganbe 


des 
Der Landtag babe heute die Frage zu prüfen, 
wie er die Menſchen, die aus dem Wirtſchafts⸗ 


Er bat um weiteſte Unter⸗ 


not“. Zuvor überbrachte er die Wünſche 
Stadtperordneten⸗Vorſtehers Zawadzki. 


Das Publikum müſſe damit vertraut gemacht prozeß herausgeriſſen würden. anderweitig unter. 
werden, was die Handwerker wollen. en Be A A Ar p ftn 8 t an, 
k nirgends im Rei 0 echte Ber- 

Prälat Schwierk bältnilfe fein wie bier, gata Grenj- 

fü 3: Was bar d der Geiſtliche mit den die ung ſei ein l rtſchaftsleben durch⸗ 
Malern 7 er ie Sei tliche jort Gelegenheit chnitten worden. Wenn man immer von Dft- 
genug, die Arbeiten der heiter zu beo bach“ bilſe ſpreche, jo komme manchem das bittere Bee 
ten. Jeder Meiſter fei 


Künſtler. 


in ſeinem Fach ein wußtſein, daß die Hilfe ſelbſt fo lange auf ſich Führer alles tun. 
Seine Arbeit ſteht im Dienſte warten laſſe. Der Reichskanzler, der fih ſtark rechte Wege zu leiten. 1924 ſtand man vor einer in Beuthen OS., Donnerstag 18—19. Freitag 1210—11, 


um die ſchweren, wirtſchaftlichen Nöte zu übers 
winden. Wir müſſen alle daran mit der ganzen 


dankte den[ Man müſſe Maßnahmen treffen, um die 5 te 

te 
Lebensmöglichkeiten würden im Oſten immer ge- 
ringer, da ſich immer mehr Menſchen in dem 
Für das große 
ſchaffen, ſei 
Hauptaufgabe der Regierung. Es ſollen Straßen 


— . — -——— 


pa 26. Februar 1931 


Preisabbau e ſo mine man dem jtaat- 
ilchen Schlichter den Rücken ſtärken, um auch ein- 
mal einen Tarif abzuſchließen, ohne immer die 
Löhne zu ſteigern. Das habe er damals dem 
Miniſter nahe gelegt und das gelte auch für heute. 
Die Behörden, beſonders das Reich, ſeien mit 
n vorangegangen. Man 
chrieb dem Handwerk Preiſe vor und ſetzte es 
unter Druck, ohne 88 ſtützen, wenn es auch 
Abbau der Löhne und Laſten forderte. Wenn 
die Preisſenkung weitergehen ſoll, ſo müſſen 
Steuerlaſten und Löhne auch gedrückt werden. 
Die Behörden und Kommunen treffen Einrich⸗ 
tungen, um ſich die handwerklichen Arbeiten ſelbſt 
herzuſtellen. Die Arbeiten, dem rechtmäßigen 
Handwerker zugeführt, werden ſich immer durch 
die Qualität abheben. Wenn man bei dieſen 
Regiebetrieben eine genaue Koſtenaufſtel⸗ 
lung mache, ſo würde man feſtſtellen, daß dieſe 
Betriebe durchaus unrentabel ſeien. Man 
müſſe endlich wieder Vertrauen zu den Hand⸗ 
werkerarbeiten gewinnen. 

Wenn man bedenke, daß heute die Jugend nur 
noch Anſtreicherarbeiten vollführe und 
keine kunſtgewerblichen Arbeiten mehr ſchafft, 
fo müſſe man das im Intereſſe des geſamten Vol⸗ 
kes bedauern. Der Handwerker Fleiß und 
ſeine Tüchtigkeit haben Deutſchlands Ruf 
begründet. Die Keimzellen diejes Auf⸗ 
ſtiegs dürfe man nicht verkümmern laſſen. 
Hente greife mehr denn je 


die Schwarzarbeit 


um ſich, die teils vom Staate ſanktioniert 
wird. Die Arbeitsämter weiſen oft Privat- 
leuten ſtellungsloſe Geſellen zu, die 
dann gegen geringes Entgelt die Arbeit durchfüh⸗ 
ren. Dagegen müſſe man mit allen Mitteln an⸗ 
gehen. : 

Gottvertrauen und Lebensfreude werden 
über dieſe ſchwere Zeit hinweghelfen. Ober⸗ 
meiſter Hanſen, Breslau, dankte dem Redner 
für ſeine Worte und ließ eine 


Entſchließung 


verleſen, die einſtimmig angenommen wurde, und 
die folgenden Wortlaut hat: 


Durch den Abſchluß des Weltkrie⸗ 
ges und die Neugeſtaltung der politiſchen 
Verhältniſſe auf Grund des Vertrages von 
Verſailles ift ganz Schleſten und damit auch 
das ſelbſtändige ſchleſiſche Handwerk in eine 
derartig wirtſchaſtliche Not geraten 

mie kein anderer Teil von Deutſchland. Die 
Verhältniſſe ſind mit jedem Jahre bedrohlicher 
geworden. Beſonders das kapitalſchwache 
Handwerk jteht zur Zeit vor dem Zuſammen⸗ 
bruch. Die Möglichkeit, ſich lohnende Arbeit 
zu verſchaffen. ift durch die mangelnde 
Kaufkraft der Bevölkerung und 
die ſcharfe Konkurrenz innerhalb und 
außerhalb des Handwerks faſt völlig pers 
ſchwunden. Beſonders drückend wird die Kon⸗ 


kurrenz durch die öffentliche Hand und 


die Schwarzarbeit empfunden. Es iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß trotz gegenteiliger Verſpre⸗ 
chen weder eine nennenswerte Senkung der 
Steuer, noch der ſozialen Laſten ſtattgefunden 
hat. Am meiſten iſt zu bedauern, daß 


die Hfthilfe 


für das Handwerk faſt gar keine direkte Hilfe 
vorſieht. Statt der zugeſagten Hilfe 
neue Steuern eingeführt und damit auch 
das Handwerk belaſtet worden. Dem Preis. 
abbau ſteht das Handwerk ſympathiſch 
gegenüber. Es kann aber als Letztverarbeiter 
ſeine Preiſe nur ſenken, 
gehenden Stellen dieſes bei den Rohſtoffen und 
Halbfabrikaten durchführen, wenn die Lohn⸗ 
politik eine andere werden wird und auch die 
Steuern und sozialen Laſten vers 
mindert werden. Auch ift noch darauf hinzu. 
teilen, daß in verſchiedenen Handwerks 
zweigen, z. B. dem Baugewerbe und den Bau⸗ 
nebengewerben die Preiſe infolge der gegen ⸗ 
feitigen Konkurrenz überhaupt ſchon fo 
geſenkt ſind, daß ein Verdienſt nicht mehr 
möglich iſt. 

Das ſelbſtändige ſchleſiſche Handwerk 
fordert vor allem Arbeit Unbe⸗ 
dingt muß das Handwerk bei behördlichen 
Aufträgen in bedeutend größerem Umfange 
als bisher berückſichtigt werden. Das ſelb⸗ 
ſtändige Handwerk fordert weiterhin 


langfriſtige Kredite 


zu Bedingungen. welche noch lohnenden Ber. 
dienſt ermöglichen. Die Steuer- und fozialen 


— e 
Wettervorausſage für Donnerstag: 


Auch im Süden zunehmende Bewölkung und 


mild, im Norden ſtrichweiſe leichte Niederſchläge. 


Ueber das weltberühmte 


Kraft arbeiten, um unſere Brüder und Schwe. | Rheumabad, Schweſelthermal- und Schlammbad 


ſtern vor dem Verderb zu ſchützen. 


der Handwerkernot 
im beſondern übergehend, betonte er, 


Zu 


er Allgemeinheit, der Kultur, der Kunſt für Beſchleunigung einſetzt, habe zugegeben, daß ähnlichen Lage wie heute. Wenn man von! 


TRENTSCHIN-TEPLITZ (raten 


daß die erteilt Auskunft (über neue Einrichtungen, Preise, Reise 
um die Preisgeſtaltung inf usw.) Chefarzt Dr. Aränyi im Hotel Kalserhof 


26; y 4-15 und 18—19 Uhr. 


ſind 


wenn die vorher⸗ 
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Laſten ſind endlich durchgreifend zu jenfen.ppon. Können. Das Empfinden für Farb⸗ 
Bei der Beitreibung der Steuern gebung ift ſchon ſtark aus . und die Farben Schwurgericht — 


ſoll nicht, wie bisher, fo rigoros vorgegangen zuſammenſtellung erfreuſich ant gelungen. Be- B b 
i 3 wußt wird der Lehrling hauptſächlich auf ſeinen er re en E en E men e$ E en 
werden, daß dadurch die Eriſten z bes Be ſpäteren Beruf vorbereitet und bier N 
+ 


triebes erſchüttert oder ganz vernichtet ; 3 * 
h N theoretiſchen Rüſtzeug ausgeſtattet, das ihn in 
wird. tundung und Nieberjälagung recht. Verbindung mit jenem prattijðen Wijen, — Gefängnis von 2 Wochen bis 9 Monaten 
(Eigener Bericht) - 


zeitig gewährt werben, nicht erſt nah erfolg. Das er durch feine Lehren gewinnt, — befähigt, 
tem Zuſammenbruch. In der Geſetzgebungſſelbſtändi 8 zu arbeiten, und mit der Farbe 
muß viel mehr als bisher auf die Lebens- umzugehen. Die Ausſtellung 94 1 febr hübſche, i 
Beuthen, 26. Februar. a: Abi alfung . ia * 
s i S i i i „umſtrittenen § 218; das Gejeb beſtehe nach 
Der peltrigen F ore Woche china Geſetz fei zu verfahren trotz aller zu mißbilligen⸗ 


bedingungen des Handwerks Rück⸗ ſtimmungsvolle Saal⸗ und immer ⸗Aus⸗ 
ſicht genommen werden. Der Artikel 164 der malungen, Skizzierungen nach der Natur, die 
ſprünglich am Mittwoch voriger ſtattfin Et g 
den jollte, indes wegen Vernehurungsunfäbigeit den Agitation gegen $ 218 Der Strafantrag 


n Ma Stel. ein beträchtliches Maß von Eigenkönnen 
Verfafſung muß von den geſebgebenden Stel aufzeigen, gut wirkende Plakate und Stilübungen 


len ganz anders als bisher berückſichtigt alter Formen. Weitaus reifer noch ſind die 


: age lautete gegen Anna D. und Marie B. auf ie 
Bilder der Malſchule Breslau und Be 


einer Zeugin vertagt ward, lag eine Ankl i ee T einen: M 
1355 ei 1 olia ane e ER Gefen Ei eher ubrigen Steafansſezung für 
trafgeſetzlichen Beſtimmungen Ig runde. 595 dieſe drei ngefla ten; gegen Anna W. wegen 
die der Staat der ſcmerzichen Schanbe der Nu getberbsmäßiger Abtreibung, auf bie eigentlich, 
vor ihrer Geburt Getöteten wehren will. Auf Au Dihana Hehe, ein Jahr und ſechs Monate Ge 
der Anklagebank ſitzen wegen Verbrechens gegen ſängnis; Skrafausfebung ſtehe im Er⸗ 


werden. h 
Anſchließend fand eine Buxtehude. Hier zeigt ſich ſchon deutlich der 


. X an (ieh in 
Aeeſichtigung der Ausſtellung tikisi Sen heat i Die pezib 


liche Note ſpürbar, das Streben, Eigenes zu 


ſtatt. Die Berufsſchule in Beuthen bringt bier ſchaffen und ſich loszureißen von allem Schab⸗ das fei X 0 

zahlreiche Arbeiten ihrer Schüler, in lonenhaften. Enge Rirdenportale, Wandmuſter e e eee Band RT Ob meſſen des Gerichts. 

1 Stufen geordnet, die deutlich die Entwick- und Reklamebilder finden beſondere Beachtung. ed. Hedwig D. — die erſtgenannte unter dem Rechtsanwalt Lichtenſtein, Verteidiger 

ung der jungen Maler erkennen laſſen.] Als eines der beiten Bilder darf die Kreuze 5 Vorwurf der Gewerbsmäßi g-] der Frau W. wendet fidh zunächſt — nadjbem, 
r den 8 21! 


keit. Die Straftaten reichen bis in die Jahre] wie er faat, ber Anklagevertreter über den 8 
1928 und 1927 A vor einiger Zeit follte fih „Die Diskuſſion eröffnet habe 3 längeren 
das Schöffengericht damit befaſſen, erklärte ſich Ausführungen gegen dieſen Paragrappen, um 
aber für unzuſtändig und verwies die Angelegen- alsdann mit viel Scharfſinn manderlei Ent- 
heit ans Schwurgericht. n  R RE 4 ide Feilen 
Nachdem die 15 Zeugen aufgerufen und über ins Feld zu führen und Il 5 4 
die Rechtslage ah ſind, verkündet nach kurzer bezw. äußerſte Milde . 3 pe” 
Beratung- der. Borjibende, Landgerichtsdirektor dern. Für die übrigen Angeklagten pladter 
Dr Zehnsdorfis daß gemäß dem Antrag Offizialverteidiger Rechtsanwalt Dr. Becker 
des Anklagevertreters, Staatsanwaltſchaftsrats Dr. gleichfalls auf Freiſpruch, äußerſtenfalls ganz 
von Hagens und gegen den Einſpruch von geringe Beſtrafung. 
Rechtsanwalt Lichtenſtein die Oeffentlichkeit] Nach langer Beratung ergeht gegen 2 Uhr 
für die ganze Dauer der Verhandlung ausge. nachmittags . 
ſchlofſen wird, der Preſſe iſt die Anweſenbeit ; 
geſtattet. das Urteil: 

Die Vernehmung der vier Angeklagten ergibt 
von vornherein 


Sind die eriten Arbeiten mehr Uebungen infgung angeſprochen werden. Großes Intereſſe 
Jeichnung und Malen, fo findet man bei den tort- |finden auch die zahlloſen Verſuche der Kehre 
geſchrittenen Schülern ſchon ein großes Maßlzum Wettbewerb. » 


r Der deitabend 

8 Der Abend vereinigte die Teilnehmer des die unter Leitung von Lehrer Mikolaſchel 
Baundestages nebit Damen und vielen Gäſten bei] emen Brender e aufführte. Ein weiteres 
deer gemeinsamen Tafel im großen Saale des Schauſtück oberſchleſiſchen Volkstums erlebten die 


Schützenhauſes. Die Beuthener Innung Feſtteilnehmer durch Volkstänze oberſchleſiſcher 


war vollzählig vertreten. Der Vergnügungsaus⸗ 1 in Roß berger Tracht. Dieſe 
; ; "De orführung war in Form einer Bauernhoch ⸗ 
e Ben eine. 007 
2 ere are N Apr ein gutes Konzer KLapellmeiſter 3 0 
geſehen. Von der Kapelle der Mö wigi nL uij e- | konnte an dieſem Abend beſonders ſtarken Beifall 
© Orube Hindenburg, wurde unter Leitung des | für feinen gut disziplinierten Muſikchor buchen. . Abirei 
N; an ein abgeſtimmte Tafel- re 1 igo t A in die apam offene Geſtändniſſe bung zu insgeſamt neun mange W 
> muſik ausgeführt. m Feſtmarſch „Einzug der endſtunden ans, orauf ſich ein Fe a 22 y N and⸗ 1 : 
Säfte auf der Wartburg“ von R. Wagner folgte aal. 2 r ** — Er 5 dit OO i ST era eeiitine je A 05 Sram 11 eon 8. ol nah: 
die Jubel⸗Ouvertüre von C. M. von Weber, die . = wird È noch darauf bingewieſen, daß die Schilderung ſelber $ Monat 3 
4 in der Bearbeitung des Orcheſterdirigenten Zok 26 Pacher pas — Uhr r de Ai A “ 
mit dem Deutſchlandliede endete. Dann begrüßte] Beſichtiaung offen | ür jedermann zur häusliche Verhälkniſſe werden aufgerollt eine Hrafausſebzung mit breiiähriaer 
der . Beſichtigung offen ſteht. der aneflanten Frauen war nach dem mit ſehr[ Bewährungsfriſt zugebilligt, : 


; : t iff la Feſt ſteht 
8 ee 8 Souten pei rere a rs feſtgeſtellt, daß nach der Rechtſprechung des 
von: der Beuthener Innung die Feſtteilnehmer Vortrag beim daß die W. für ihre „Hilfe“ zuweilen Geld ge- Reichsgerichtes auch der Verſuch des unerlaub⸗ 
und bot dem Superintendenten Schmula beſon⸗ Kath liſchen F nbund nommen bat, was angeſichts der ſchwierigen] ten Einariffs zu beſtraſen ift: Bei der Haupt- 
Be dere Worte der Begrüßung. Superintendent atho en Frauenbun Lage der von ihrem Manne geſchiedenen Frau angeklagten hat das Gericht Gewerbsmäßigkeit 


Schmula drückte große Freude darüber aus, Der Katholiſche Frauenbund Ber- 
daß die Taaung die ſchleſiſchen Maler in Dber- then hatte zu einem Vortrag des Akademie⸗ 
ER zuſammengeführt habe, wo es notwendig direktors Ubmeier Einladungen ergehen laſſen, 


. daß die kunſtreiche Hand der Maler ihre der eine große Zahl von Mitgliedern Folge 
Wirkung auf die menſchliche Seele ausübe und leiſtete, jo. daß kia große Saal des Konzert- 
dazu friſche fröhliche Farben ins Leben hinein- bauſes gut beſetzt war, als Frau Studienrat 
male. Sein Segenswunſch für das edle Maler- Prauſe die Erſchienenen begrüßte. Kardinal 
handwerk wurde freudig begrüßt. Dann traten Dr. Bertram hat mit Freuden von dem Ar- 
die Beuthener Handwerkerſänger des MOB. beitsbericht des Bundes Kenntnis genommen und 
Liedertafel“ auf und fongen mit Orde- beſonders feine Anerkennung für die caritative 
ſterbegleitung unter Leitung ihres Chormeiſters, Arbeit ſchriftlich ausgeſprochen. Akademiedirek⸗ 
4 Ullmann, das Chorlied „Wieland der tor Abmeier ſprach über „Preſſe und 
i 


fab zu den Strafgeſetzen bringt. 

Die Zeugenausſagen ſind teils bej Be : FE 
laſtend, zum anderen Teil günſtig für die Haupt- ziale Lage. Für Hedwig D. ſprach ihr offen- 
angeklagte W. Häßlicher Hausklatſch kommt zum herziges Geſtändnis. 

Vorſchein, unſchöne Familſenfehden werden aus] Mit dem Dank an die Geſchworenen für ihr 
gekramt, mehrere Zeugen und Zeuginnen legen fachliches, . Arbeiten — die Juſtiz 
viel Gehäſſigkeit, viel Schmutz der Geſinnung anf begrüßte entſchieden die Zuſammenarbeit mit 
den Tg. \ th verantwortungsbewußten Laienrichtern — ſchloß 
lied“ und die ſtimmungsvolle Idylle „Ein wir“. Er knüpfte an an die Kaffeetiſche vor Der Anklagevertreter weiſt in ſeinem der Vorſitzende die erite diesjährige Schwur⸗ 


Sonntag auf der Alm“. Sängerchor und Orche⸗ hundert Jahren, wobei auch ſchon von der Preſſe Plädoyer vorerſt darauf hin, bier ſtehe nicht zur gerichtsperiode. 
ſter erhielten wohlzerdient n. Beifall. Jpern⸗ i ie: alee i 2 1 ES . 
Š Heiner Knörze i h Menden alte a ee er : 


theater trug das „Halleluja“ von Hummel und pfiziert worden i ii zum Onitpt- 
im . uf des Abends das Wein⸗ 6 ee 15 Pa 
bergerſche Lied „Der alte Kakadu“ vor. Seine Meinung geworden. Ste ift die 7. Weltmacht 
wohlklingende Baßſtimme kam gut zur Geltung geworden und niemand kann an einer Mis- 
und wurde ebenfalls mit ſtarkem Beifall belohnt. einanderſetzung mit der Preſſe vorbeikommen. 
. Dad erfötommer-SynbiTus Grieger. Dp- Auch früher gab es Mittel und Wege zur 
beim toafiete ant die Damen. Der Borfibenbe Beinen der een Meinung Die agensiffe 

. 1 2 politischen Abbildungen auf den Obelisken, die waltig. Die Wuflagenhöhe der Generalanzeiger iten Dank für die treue jelbitlois Arbeit in der 
Obermeiſter Hanſen, Heranziehung des griechiſchen Theaters, die flie-]iſt durchweg höher als die der politiſchen Rich- Letztzeit aus. Vertrauen gegen Vertrauen wird 
j a Blätter der Neuzeit Zeſtätigen das. Ver- tung oder weltanſchaulich gebundenen Zeitungen. immer zu erſprießlicher und erfolgreicher Arbeit 
t rach 7 ältnismähig fpät find die en zum Mit- Der Redner ſetzte ſich dann mit der Frage zum Wohle des beutichen Boles und zur Be- 
Tagung würdigte, einen Rückblick auf die] tel der Beeinfluſſung der entlichen Meinung á 1 

jährige Bundesarbeit hielt und es beſonders] geworden. Erſt gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 


5 ; are Gabe 2 eiern am PEE 
efiide Zeitung] tag das Feſt der Goldenen Hochzeit:: 


frendig begrüßte, daß die Beuthener Innung den | hunderts wurden die heutigen großen Wel ER 2 . D. Hüter. v Ei in di 
0 Tagungsleilnehmern den Feſtabend bereitet hatte. geſchaffen. Aus dem Jahre 1609 liegt die erſte[ * Hohes Alter. Oberſteiger i. R. Gorzaw⸗ 8 der n „Mitarbeit des 0058 


Er dankte der Innung für die feſtliche Ansaeftal-| deutſche Zeitung aus Straßburg vor. Die 
tung der Bundestagung. d wöchentlichen Blätter aus Breslau waren die 


Die Feſtverſammlung wurde auch von der lerſte oſtdeutſche Zeitung. Erft 1793 erſchien die) r Goldene Hochzeit. Poſtſchaffner 
Beuthener Bergmannsingend begrüßt, erſte ſchleſiſche Provinzzeitung in Diel wig Schewiolla und Frau Eliſabeth, geb. mann a. D. Hüter Bericht über die erfolgreiche 


gat kommt. Unterſuchungen in Stuttgart, 
ünchen und Bremen haben hier erichütternde 
et, gezeitigt. Die erbgeſunde Familie 
ift in Deutſchland jeit 1895 nicht mehr imſtande, 
ſich ſelbſt zu erhalten. n bei Ber 
gabten (amtliche 6000 Hochſchullehrer) in 
Deutichland) haben erwieſen, daß dieſe wirtſchaft⸗ 
lich unabhängigen Kreiſe lediglich aus einer ge 
ſellſchaftlichen Sitte heraus ihren Nachwuchs bis 
zum Selbſtmord der Familie beſchränken, 
der nur aufgehalten werden kann, wenn minde- 
nd] ſtens und für normale Lebensverhältniſſe be- 
rechnet, 4 Kinder geboren werden. Damit 
toll ſedoch nicht der Quantität das Wort 
geredet werden, vielmehr muß allein die 
Qualität des Erbgutes ausſchlaggebend 
für die Fortpflanzung ſein. ; 
Als Maßnahmen zu einer vernünftigen 
Geburten regelung fordert Muckermann 
die rückſichtsloſe . des 
I Nachwuchſes bis zu feiner völligen 
[Verhinderung durch ein Bewahrun Sgeſetz 
ee oe den 5 AAN aae Dieſe Forderung 
: A 5 eht, wie er einfügte, durchaus nicht i , 
den. 5 eine unproduktive Ausgabe] aß zu der En pilita Pius XI.. 52 en 
von 250 illionen Mark im Jahre. ider Familie“ eaten Die Eheberatung 
Die Tuberkuloſe iſt nicht nur eine reine in ihrer heutigen Form erfüllt zum großen Teil 
Infektionskrankheit, ihr Erwerb hängt, wie bief nicht ihren Zweck, fie muß erſetzt werden durch 
engeniſche Aufklärung, die nicht früh 
genug einſetzen kann, damit nicht, wie heute, 
trotz Eheberatung Chen erbungeſunder Partner 
eine Belaftung des Volkskörpers bilden. Schon 
beim 59 5 von der Volksſchule 
ſollen die glinge mit den engeni« 
ſchen Grundgedanken vertraut ein, 
und zu dieſem Ziel fordert Muckermann von 
pouen 8 atg 1 ' et, 
ehrern, Fürſorgern, die frühzeitige Erziehun 
des Nachwuchſes zur Bewußtheit enger 
Verantwortung für unſere Volkszukunft. 
Der Erbſtrom unſeres Volkes darf 
nicht gefährdet werden. Und das kann 
allein eine vernünftige, allumfaſſende Aufklärung 
der öffentlichen Meinung. 
Wie eine Differenzierung der Fortpflanzung, 
jo tut auch eine Differenzierung der 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Muckermann 
ſpricht zur Geburtenrenelung 


Vortragsabend in Hindenburg 


Der vollbeſetzte Saal, der Donners: 
marckhütte in Hindenburg bewies, daß 


kum bat. Es waren nicht nur Ortsanſäſſige er⸗ 
ſchienen, die Verkehrsmittel aller Art tten 
auch Hörer aus Gleiwitz und Beuthen 
herangebracht. Die Erwartungen jedoch, die 
man an Muckermann zu ſtellen gewohnt iſt, wur⸗ 
den in etwas — und das ſoll eingangs erledigt 
werden — enttäuſcht. Muckermann, deſſen 
Vorträge Kunſtwerke an Aufbau und Darbies 
ehen, durch allzu 


ſein 


der eine Ehepartner | ſchihophren, ſo werden von 
de haft 10 Prozent 


ſache kann doppelt bewertet werden: ſie wird 
begrüßt von denen, die ſagen, daß wir mit ver⸗ 
minderten Geburten die Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
ringern; fie wird beklagt von benen, die eine 


beſtehen muß zwiſchen der Bevölkerung und der 
aus den Rrettzgeroen der Erde nutzbar ges | 
machten Werten Arbeit und Brot. Hente haben 
wir, das iſt eine Tatſache, wirklich zu viele 
Menſchen in Deutſchland. Unter den zu bie- 
len ſtehen aber die an erſter Stelle, die erblich 
belaftet, tuberfulds, geſchlechtskrank, ethiſch min- 
derwertig, zu wenig arbeitstüchtig find. Die 
Forderung der Berölkerungspolitiker: „Erſt 
Mafe, dann Qualität“, iſt falſch, vom bevölke⸗ 
rungspolitiſchen Geſichtspunkt geſehen, muß viel» 
mehr eine Differenzierung der Herk 
pflanzung gefordert werden in der Richtung, 
die Zahl der En Belaſteten im Volkskörper 
abzubauen. In dieſem Sinne will Muckermann 
feine Ausführungen verſtanden wiſſen. 


ſche nung, zeigte er eine krankhafte Nervoſität — 
gaie Çini Ätupgen klangen fajt wie Gelsit- 
beſpiegelung — und i 

. vor, die man bei Muckermann 

noch nie gehört hat; dieje Abſchwächungen des 
KEN febr ſtarken Eindruckes find möglicherweiſe 
9 törperlihe Indispoſition zurückzuführen, 
denn es iſt nicht vorſtellbar, daß ein Forſcher 
wie dieſer vor der Auswirkung ſeiner Arbeit 
oder wie auch gerichteten Angriffen die innere 
Sicherheit verliert. Denn vieles, was er tagte; 
wirkte, insbeſondere auf oberſchleſiſchem Boden, 
geradezu umſtürzleriſch. 
Muckermann ging aus von dem Nachweis, daß 
die Geburtenziffern, die nach der Statiſtik heute 
einen Bevölkerungszuwachs von 3,6 auf 1000 an⸗ 
geben, auf einer falſchen Voxrausſetzung be⸗ 
rußen. Das deutſche Volk ift, beachtet man die 


1 4 fai z ra ee und 

willin orſchung ie e dazu. 
iſteskrankheit und — beide auß 
treten, wenn ſie vererbt ſind, aber auch, wenn 
fie vom Individuum neu erworben find, ohne 
daß ihre Grundlagen in der Erbanlage zu 
fuchen find, Man hat an Hand genauer Ver- 
ſuchsreihen feſtgeſtellt, daß 9 pro Mille unſerer 


Alle Einenihaften des Menſchen wurzeln 
im Erbgefüge. Deshalb iſt eine wabo 
Fortpflanzung der Minderwertigen eine Gefahr, 

2 k unig und es iſt eine differenzierte Fort. 
Bebölkerung an dementia praecox oder Schizo⸗[pflanzung zu fordern. Tatſächlich beweiſt 
phrenie leiden. Für die Erzeugung einer Nach-] die Entwickelung, aß in Deutſchland der Zu⸗ 
kommenſchaft bedeutet das folgendes: Sit nur wachs aus den Kreiſen der Minderwerti⸗ 


r E 
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10 Prozent Preisnachlaß der 
bberſchleſiſchen Tierärzte 


Groß Strehlitz, W. Febrnar. 

Die Oberſchleſiſche Tierärztekam⸗ 
ner hat in ihrer Sitzung am 21. Februar be⸗ 
lojen, mit Nüdficht auf den Notſtand der 
kandwirtſchaft vom 1. März 1931 ab auf die Ho - 
korare der Tierärzte einen Preis nachlaß 
don 10 Prozent zu gewähren bei Barzahlung 
oder Zahlung innerhalb 4 Wochen nach Red- 
nungsdatum. 


‚̊ wr . 


| Sitzung der 
Waſſerbaukommi 


Bericht! f 


ungeklärten Finanz⸗ und Steuerverhält⸗ 
niſſe im 


[Eigener 


Miechowitz. 25. Februar. 

i Annahme von drei Grunderwerbsver⸗ 
trägen zur Erſchließung von Straßengelände 
wurde einer Flucht linien änderung an 
der Kleinen Parkſtraße an dem Grundbeſiz 
Przibylla—Kraitzy dergeſtalt zugeſtimmt. daß 
24 Quadratmeter an den Grundbeſizer P r: i- 
bylla „ werden. Dort jol ein 
Neubau entſte Dem Antrage eines Grund- 
beſitzers in der geplanten Florianſtraße 
auf Ver a der Baufluchtlinie nach feinem 
Grundſtück zu konnte nicht ſtattgegeben werden, 
da das Nachbargrundſtück durch eine Aenderung 
der feſtgeſezten Baufluchtlinie zu ſchmal wird. 
Dem weitergehenden Antrage desſelben Grund⸗ 
beſitzers, die Florianſtraße bis zur Gartenſtraße 
fortzuführen, konnte gleichfalls nicht ſtattgegeben 
werden, da durch die Fortſetzung der Florian- 
ſtraße nicht genügend Baupläße geſchaffen wer- 
den könnten. 

Alsdann lag der Antrag des Haus und 
Grund beſizervereins auf baldige Frei- 
lierung der Mühlſtraße 


ſtandsſitzung unter Dach und Fach 
den. Di 


„ Kameradenverein ehem. 63er. Am vergan⸗ 
A Sonnabend fand im Vereinslokal die fällige 
onatsverſammlung, verbunden mit Eisbein. 
Kamerad 


wird, ausgeſtaltet wird. Nunmehr ſprach Dr. 
‚leiner über T 
Ming und was 
Der Vortrag, 
Rechtsoppoſition aus dem Reichstag behandelte, 
wurde von allen Anweſenden ungeteilt aufge⸗ 
nommen und dem Referenten nleichzeitin herze 
Ber Dank für die treffenden Ausführungen ge⸗ R 
t. 


ie und 9 den Chef der Traditions- 


Kirſten dankte für den herzlichen | und 
es ihm 


ſammlung eine e 
reisrichter Ruſetz ki. t 
werden die Mitalieder gebeten, mrte one 
zur Bewertung mitzubringen. Die Zuchtfreunde 
der Brudervereine Schomberg, Bobrek. Borlig- 
werk, Karf, Miechowitz. Rokittnitz find zu dieſer 


Verſammlung eingeladen. 


»Reichsbahnſportverein I. Der Reichsbahn ⸗ 
worwerein T hielt am vergangenen Sonntag feine 
5. Jahreshauptverſammlung bei Roeder, Tarno⸗ 
witzer Straße, ab. Nach der Begrüßung durch 
den 1. Vorſigenden, Reichsbahnamtmann Apelt, 
kamen die Jahresberichte des Vorſtandes aur Ver 
leſung. Aus dieſen ging hervor, daß der Verein 
im vergangenen Jahre einen regen Turn⸗ 
Sportbetrieb aufzuweiſen gehabt hat. Der 1. Vor⸗ 
sitzende ſprach hierauf Dank und Anerkennung 
die im vergangenen Jahre geleiſtete Arbeit aus. 
Der alte Vorſtand wurde entlaſtet. Die Nen- 
wahlen ergaben: 1. Vorſitzender Reichsbahnamt⸗ 
mann. Apelt, Geſchäftsführender Vorſitzender 


Poſener. 
tung im B $ 
e ee verbunden. 
> Vorſitzende 

n 


Paul Kokot, Schriftführer Erich Hooſe, fahne. der einwandfreien Rechnungs⸗ 
Kaffenführer Joſef Muſcher, Vereins⸗Turn⸗ legung des Zollſekretärs Sack wurde dem Vor⸗ 
und Sportwart Joſef Peſchke, Obmann für ſtande die Entla erteilt. Die Vorſtandswahl 
Fußball Georg Zdralet, Obmann für Turnen | ergab die einmütige Wiederwahl des Studienrats 
Rudolf Dubiel, Jugendſpielwart Reinhold Lange als 1. Vor itzender. Als 2. Vorſitzender 
Hoch, Platz- und Gerätewart Wilhelm Fo it, wurde für den versetzten Zollrat Gerigk der 

Urbainczyk, bisherige Schriftführer Kaufmann Non nen⸗ 


Beiſitzer Woitzik, Bolger, 
Reinhold. 


. not. Geiſteskranke und Verbrecher Richard Strauß: „Intermezzo“ 


lien nicht beſſer behandelt werden als erbe 
5 5 aber durch wirtſchaftliches Elend ger Erſtaufführung in Beuthen 
. trige Abend, an dem vor vollem 


hrdete Menſchen. Die Gegenüberſtellung der RE 
Haufe Richard Strauß „Intermezzo“ zum 


mit E dr gg au 2 Son 
anſtalten mit dem Ele r Keller⸗ un p E { j 
B 92 ackenwohnunge — 15 denen e erſten rg? RS, 185 5 
Mu zuali nor; 7 ing, war ein bea er künſtleriſcher Er⸗ 
e Säuglinge leben miten get folg. Dantbar muß anerkannt werden, daß wir 
y wieder einmal mit einer neuzeitlichen Oper 
bekannt gemacht werden. Zugegeben — man ging 


in unferer Notzeit ſoll der Ge⸗ 
8 9 DE og Bon ER 11 5 2 
n, dem für die Zukunft des Volkes inder] den f E 5 
wache l. @iätlihen, baoraunt werden. Fern diere Seel felt war bejonbere Aa 
„Letzte Duelle aller Beilfung im Sinne der forderungen an Sänger wie Orcheſter. Dieſes 
„Begabung ift das Land Dieſer Nachwuchs pat fih mit der unerhörten ſtifittiſchen Bunt- 
ſcheckigkeit und den Kontraſten dieſer „Nerven“. 
Mik abzufinden, die Sänger mit dem ſprung⸗ 


ergibt jedoch heute kaum noch einen Bevölke⸗ 
rungsüberſchuß. Die aufgeſtiegenen Zwiſchen⸗ 
haften, bald zänkiſchen, bald ſchreienden „Sprach- 
ma”, der nicht wie der eridhe de 


ſchichten zu den Höchſtbegabten leben alle in 
einer Beſchränkung der Kinderzahl, die Abiter« 
ben bedeutet. Deshalb muß neben einer Förde» 
rung der Landbevölkerung eine beſondere Behü⸗ 
tung der Mittelſchichten angeſtrebt werden, vor 
allem in der Sicherung der Exiſtenz, ferner durch 
ein beſonderes Syſtem der Steuern, des Sparens 
and der Verſicherungen. Der Mann muß in den 
Stand geſetzt werden, allein vom Lohn ſeiner 
Arbeit ſeine Familie aufbauen und erhalten zu 
können. Lohn und Leiſtung ſollen in ger 
ſundem Verhältnis ſtehen, damit unſer 
ſterbendes Volk wieder lebenskräftig und gefund 
wird. Starke Umorganiſationen ſind dazu frei» 
lich nötig, aber Muckermann hat den Willen, durch 
ſeine Arbeit weiterhin Aufklärung in alle 
Kreiſe des deutſchen Volkes zu tragen, und er 
bittet — damit ſchloß er ſeinen Vortrag — alle 
Berufenen und Willigen zur Mitarbeit zum 
Segen unſeres deutſchen Volkes. 


orte entſpringt. Daß in verhältnismäßig 
kurzer Zeit eine ſo abgerundete Lei- 
ituna erreicht wurde, 
wert. 


der Lyri 


dientext, den R. 
Erlebniſſen in 
Werk würde 
Publikum finden. 
Robert Storch lalias Richard 
Hofkapellmeiſter und berühmt. 


E—s. 


Von der Uniperſität Breslan. Der außer⸗ 
ordentliche Profeſſor Dr. Friedrich Chriftian- 
ſen Weniger hat den Ruf als Direktor des 
Inſtituts für Pflanzenbau an der in Entwicke⸗ 
lung begriffenen Landwirtſchaftlichen Hochſchule 

in Angora erhalten. N 


ift eine launif 
hat und ihrem 


ee eee eee eee, eee ee er TR ee, „ eee, 


San Die neue Vereinsanſchrift lautet: Paul 


— EBENE 
Sp. feiner Abweſenheit findet fie in 


im diefe gefühlsmäßig 


iſt aller Anerkennung 


2 Groun M £ i gon 
Seine Ehriſtine] daß man „ſinget wie der Vo inat” und fei 

he Frau, die dauernd zu nörgeln e kaun 16 den ni ber 
i Manne, der ein paar Monate 
nach Wien fährt. die beftiaſten Vorwürfe macht. 
Und fie liebt ihn trotzdem auf ihre eigene. Art: 


Wege⸗ und 
iion Miechowitz 


kann an den Ausbau derſelben noch nicht heran⸗ 
getreten werden. In der Zwiſchenzeit werden 
jedoch die Vorarbeiten zur Freilegung der 
Straße aufgenommen. Die Erſchließung der 
Mühlſtraße wird erhebliche Schwierigkeiten be- 


reiten, da in der Straßenflucht eine Anzahl Ge. Ga uff das einen 
nahm. 
ehrender Weiſe gedacht 
funti für dieſe eine hl. 
Auch in’ jogialer Hinſicht 
reich i 


bäude ſteht, die vorher abgebrochen wer. 
den müßten. Die Abrechnung der Straßenbau⸗ 
koſten für die Lazarettſtraße, die insge⸗ 
ſamt 61 342,00 Mark betragen, wurde vorgelegt. 
Die Geſamtherſtellungskoſten für die Verbin⸗ 
dungsſtraße betragen 17 773,00 Mark und 
die Herſtellungskoſten der Stollarzowitzer 
Straße 359,0 Mark. Den vorgelegten Ab- 
rechnungen wurde ohne Widerſpruch zugeſtimmt. 
Die Heranziehung zu den Anliegerbeiträgen er · 
folgt nach den in Geltung befindlichen Orts⸗ 
ſtatuten, wonach die Anlieger 337 Prozent der 
Herſtellungskoſten aufzubringen haben. 


Schriftführer kaufmänniſcher Angeſtellter S o m- 
mer und Möbelfabrikant Hinz, als Kaſſen⸗ 
führer Zollſekretäre Sack und Aug abur a, 
als Beiſitzer Widlitzek, Jalob, Drews 
und Galliner. Ebrenmitalieder des Vereins 
find: Hausbeſitzer Wider und Zolldirektor 
Krieſel, Rheinau bei Köln. 
„Außerordentliche Generalverſammlung des 
Sport⸗ und Turnvereins Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
Grube. Die außerordentliche Generalver- 
ſammlung war gut beſucht. Als einziger 
Punkt auf der Tagesordnung ſtand Neu wa hi 
des Vorſtandes. Es wurden gewählt: In 
den engeren Vorſtand: Haupworſitzender: Berg- 
oberjefretär Hugo Neumann; 2. Vorſitzender: 
Kaufmänniſcher Beamter Georg Malhſſet: 
Geſchäftsführender Vorſitzender: Kaufmänniſcher 
Beamter Paul Brandt: Schatzmeiſter Rech. 
nungsführer Joſef Fiola, 1. Schriftführer: 
Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent Karl Rzeznißel. J 
den erweiterten Vorſtand: 2. Schriftführer: Hans 
Sobel: 1. Kaflierer: Emil Mosſer: 2 Kaſſie⸗ 
rer Alois Sembok; Ballwart: Alfred Klamt: 
Sportwart: Walter Piwowarc zy k; 1. Ju- 
. Gerhard Giesder: 2. Jugendwart: 
a Ganſchinie bz: 5 Beiſſitzer: Erich Moor, 
Karl Knorr, Theo Stebel Paul Slod⸗ 
czy und Rudi Paſſon. Zu Kaſſenprüfern 
wurden Conrad Sommer und Theo Stebel 


Brandt, Siemianowitzer Chauſſee 3 

»Nicht identiſch. Am 17. Februar wurde der 
Kaufmann Joſef Jantos wegen einer ganzen 
Reihe von 1 zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Herr Hans Santos, Peus 
then, Generalvertreter der FJiatwerke, ift mit 
obigem nicht identiſch. ee 

Di ei auf der Straße. Dem Erweiterten 
Schöffengericht wurde am Mittwoch der „Ar- 
beiter Wladislaus Lewandowſki aus Dit 
Oberſchleſien aus der Unterſuchungsbhaft vorge⸗ 
führt, der beſchuldigt wurde, am 28. Juli p. J. 
von dem Wagen eines Spediteurs, der auf der 


Geſtalt eines 
fragwürdigen Barons den Freund, mit dem ſie 
tanzt, dem fie ein Zimmer beiorat und bezahlt. 
dem fie nur Gutes don ihrem Mann erzählt und 
der fie ſchließlich erheblich aber erfolglos ans 
borgt. Zu dieſer erſten Enttäuſchung geſellt ſich 
die zweite: ein billet doux, an rg Mann ge⸗ 
richtet, kommt in ihre Hände. Die Untreue iſt 
erwieſen, die Scheidung wird eingeleitet, doch 
ſtellt fih nach verfchiedenem Hin und Her ber⸗ 
aus, daß der Böſewicht ein anderer ift, Und es 
endet alles in dem Hymnus „Du biſt mein 
schöner, reiner, prachtvoller Mann! Ich kiebe 


dich allein und ewig!“ 


Reina Backhaus. die wir jeit „Rheingold“ 
leider nicht mehr hörten, beherrſchte ihre 
ichwierige Rolle als Chriſtine reſtlos. war ſchau⸗ 
ſpieleriſch und ſtimmlich ſicher und verlebendiate 

hemmungsloſe Frau er 
zeugend. In Max Schneider, der den Hofe 
kapellmeiſter gab. hatte fie einen aleichwertigen 
Gegenſpieſer Er war der Mann mit autem. 
kindlichem Gemüt, etwas Boh mien. der feint 
temperamentvolle Frau zur Aufmunterung 
brgucht. Theo Teßler als Baron Lummer, 
geiſtig verödet, mit dem Hang zum Hochſtapeln. 
führte feine Liebbaberrolle ebenfalls erfreulich 
durch. Eliſabet) Wanka, die als Kammer- 
iungfer eine -ihrem Weſen etwas fernliegende 
Aufgabe zu erfüllen batte, fand fih mit Strauß. 
iher Eigenart recht aut ab. — An der ſehr ge⸗ 
ichickt gemachten und gemütlichen Stat. Szene 
{| fnb, Terény. (Kapellmeiiter), Stephan 
Stein [Kommerzienratl. Paul Schlenker (Juſtiz. 
rat) und Guſtav Adolf Knörzer (Rammeriänger) 


— 


I] beteiligt und bilden ein wohleingeſpieltes „Inter. 


mesan”. für fih. Ludwig Dobelmann (Notar) und 
T Hani Mahler⸗Runge [Köchin] waren in Maske 


Das und Spiel Charaktertypen für fidh. Auch Klein 


Hartwig (Franzl) hat ſeinen Anteil am ‚Erf: 
des Abends. G x oe 


Da es die Eigenart der Partitur felten zuläßt, 
Stimme voll entfalten kann, ſondern ängſtlich be- 


hier die ſchauſpieleriſche Leiſtung mehr 
in den Vordergrund geſtellt. ; Se 


große Arbeit geleiſtet worden iſt. 
punkt ſtand das von dem Verein ausgeſtaltete 


verſi Ab en. w. 
brachte kleine Veränderungen. In den geſchäfts · 
führenden Vorſtand wurden gewählt: Kaufmann 


Rumpel 7 I 
Piechotta als Stellvertreter, Kaufmann Geo- 


molla als 1. Schriftführer. 


Vor dem Bei 
ähne mit Chlorodont putzen — Erfolg: blendend wei 
ähne, wohlriechender Atem. Tube 54 Pf. und 90 Pf. 


müht fein muß, Einſatz und Ton zu treffen, ift 


Generalverſammlung des 


Kath. Kaufm. Vereins Oppeln 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 25. Februar. 
Unter Vorſitz von Kaufmann Rumpel hielt 


der Kath. Kaufm. Verein im Saale des Ge- 
ſellſchaftshauſes ſeine 
ſammlung ab. 
kommenden Rechnnnasjahre en und auch 
den, Kaufmann Hartwig, 
bericht wurde von dem Schriftführer 
verleien und ließ erkennen, daß auch im vergan 


diesjährige Generalver» 
Der Vorſitzende konnte Kab 
i n geiſtlichen Beirat Prälat 
u.bi8 begrüßen. Der von dem Ehrenvorſitzen⸗ 
erſtattete Gl 
Somolla 

nen Jahre trotz mancherlei Schwierigkeiten 
Im Mittel⸗ 
harmoniſchen Verlauf 
Der veritorbenen Mitglieder wurde in 
und beſchloſſen, in Zu⸗ 
Meſſe leſen zu laſſen. 
hat der Verein jegens. 
gewirkt. Der Kaſſierer, Kaufmann 
ſammelte für die Weihnachts 
Mark ſowie zahlreiche Klei⸗ 
aber auch Lebensmittel, 
wurden dur 
die Rinder» 
Für dieſes 
Prälat Kubis 
Aus dem 


gegen · 
amilien⸗ 


rungen h Die Vorſtandswahl 


als 1. 


Die Wahl des 


1. Kaftierers wird in nächſter Zeit erfolgen. 


Der erweiterte Vorſtand ſetzt fih wie folgt zu ⸗ 
ſammen: 2. Vorſitzender Apoſtel, 
tender 2. Vorſitzender 


stellvertre 
Kaſſierer Lor⸗ 


Beier, 2. 
Beiſitzer Czech. Herzog, Laxy, 


cant, 
Molto, Mitulle, Walter, Ritter und 
Schneider. 


Nach kurzer Beſprechung über 
interne Vereinsangelegenheiten wurde die Ber: 


ſammlung geſchloſſen. 


Straße ſtand, einen Karton mit 14 ledernen 
Damenhandtäſchchen geſtohlen zu haben. Der An⸗ 
in deſſen Beſitz eine der geſtohlenen 
führt den großen 
dem er die Taſche 


geklagte, in 
Handtaſchen gefunden wurde. 
„Unbekannten“ ins Feld, von f 
gekauft haben will. Der Angeklagte. dex kein 
Neuling bei Gericht iſt. wurde wegen Heh⸗ 
flerei zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 
x * 
* Kameradenverein ehem. 57er. Am Sonntag um 
9,30 Uhr vormittags Antreten der Kameraden 
Moltkeplatz mit Fahne zum gemeinſchaftlichen Gottes» 
dienſt in der Hyazinthkirche. 

„Verein für das Deutſchtum im Ausland. Die 
ordentliche Heneralverſammlung findet am 
Montag, dem 2. März, 20 Uhr, in der Aula des hie⸗ 
ſigen Staatlichen Realgymnaftums, 
Straße, ſtatt. 

3 
treten Sammelplatz 1. Anzug: Bundestracht. 

„ Scharnhorſt, BDI. Donnerstag Heimabend 
um 20 ‚Uhr. Treffpunkt Bahnhof Weit. 

* Zentralverband 


von Bällen, Geſellſchaften, Theatern — 


Hermann Haindl hatte ein ſtimmungsvolles 
Bühnenbild geſchaffen und der im ganzen liebens⸗ 
würdigen Handlung einen entſprechenden Hinter⸗ 
grund gegeben. Nur die Teufelsfratzen zu beiden 
Seiten der Umrahmung verrieten das menſchliche 
Satyrſpiel, das ſich unter der Schwelle der äuße⸗ 
ren Geſchehniſſe abſpielte. Glücklich war auch der 
Gedanke, das „Schlagwort“ der einzelnen Dialoge 
auf die Leinwand zu projizieren. j 
Das Tempo war flott, die Szenenfolge wickelte 
ſich reibungslos ab. Der Spielleiter Paul 
Schlenker hatte gewiſſenhafte Arbeit geleiſtet. 
Erich Peter führte fein Orcheſter gewandt on 
den Klippen und Riffen dieſes unruhigen Ton 
Meeres vorbei, und wenn auch mitunter weniges 
nicht ganz ſchlackenfrer herauskam, — bei Richard 
Strauß fällt das nicht allzu ſehr auf. ; 
Das feftlich geſtimmte und gekleidete Haus ließ 
ſich gerne ins Reich des muſikaliſch Neven führen 
und ſparte nicht mit wohlverdientem Bei 
fall. Für die Hauptdarſteller gab es Blumen, 
und alle, die am Erfolge beteiligt waren, mit Ein · 
ſchluß des Spielleiters und Kapellmeiſters, durf⸗ 
ten ſich verneigen. 
Dr. Zehme. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Donnerstag ger 
langt in Beuthen um 20,15 Uhr „Intermezzo“ zur 
Aufführung. Die Hauptpartie der Chriſtine wird an 


dieſem Tage Traute Pawlingen ſingen. In 
Königshütte iſt um 20 Uhr Roftands Schauſpiel „Der 
Mann, den fein GSewiſſen trieb“. Am 


Sonntag iſt in Beuthen um 15,30 Uhr eine einmalige 
Fremdenvorſtellung mit der Oper „Nigoletto“ von 
Berdi, Um 20 Uhr findet die Erſtaufführung des Kri⸗ 
minalſchauſpiels „Vorunterſuchung“ von Als⸗ 
berg und Heſſe ſtatt. Für das Gaſtſpiel Lucie $ö f Lig, 
das in Beuthen am Dienstag, dem 3. März, ſtattfindet, 
ſind immer noch Karten zu haben. - - ra 
Bühnenvolksbund Beuthen. Sonntag nağmitta 
wird für alle Gruppen Alg olette“ MURE — 
Abend ift die Erſtaufführung von „Borunter» 
ſuſchung“. Am Montag findet die letzte Aufführung 
des Schwanks Roxy“ ſtatt. Einer Spielplonänderung 


und ihr Huſar“ gegeben. 


am 


Friedrich⸗Ebert⸗ 


im. Sonntag, vormittag 8 Uhr, An ⸗ 


zufolge wird für Gruppe G am 6. März „Viktoria 


** 
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ginn pünktlich 20 Uhr. 


ſtatt, wobei auch 


weſentliche Veränderungen. 
Bericht des Vorſitzenden über die am Vortage in 


Fr 
Ele 
halben 


zulhens Zigarrenkaufleute 
gegen Bahnhofshandel 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 25. Februar. 

Der Verein Beuthener Bigarren- 
kaufleute hielt geſtern, Mittwoch, ſeine 
Generalperſammlung ab, in der auch der Bor- 
ſband für ein weiteres Jahr nen gewählt wurde. 
Kaufmann Jeſiorowſki leitete die Sitzung. 
Aus den Beratungen ging immer wieder hervor, 
daß die Geſchäftslage auch im Februar 
mehr als ſchlecht iſt. Die Verſammlung trat 
daher der bisherigen Auffaſſung der zuſtändigen 
Finanzamtsſtellen öffentlich entgegen, daß ſich 
die Verhältniſſe gegenüber den Vorjahren 1929 
und 1990 nicht geändert hätten. Die Verhand- 
lungen über die Einkommenſteuer haben 
zu einem wenn auch nicht befriedigenden Er⸗ 
gebnis geführt. Der Reichsverband hat an 250 ber- 
ſchiedene Körperſchaften und Perſönlichkeiten, 
darunter auch an den Haushaltsausſchuß des 
Reichstages eine dringende Eingabe gegen den 
Handel mit Tabakwaren an Bahnhöfen gerichtet, 
nachtem die Vorſtellungen bei der Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft bisher nichts gefruchtet haben. Der 
Vorſtand des Beuthener Vereins hat ſich in den 
letzten Tagen auch an die zuſtändigen Polizei- 
ſtellen wegen Verkaufs nach dem geſetza⸗ 
lichen Ladenſchluß gewandt. Die Boll 
ſtellen wurden von Berlin aus angewieſen, mit 
aller Schärfe gegen den Schmuggel von 
Tabakwaren nach Deutſchland vorzugehen. 
Die Beſetzung der Grenzübergänge wird ver⸗ 
ſtärkt. Gegen Firmen, die durch Schleuder ⸗ 
preiſe eine Marktbeunruhigung herbeiführen, 
wird auf gerichtlichem Wege vorgegangen. Die 
diesjährige Gautagung findet in Grünberg 
(Schleſ.) ſtatt. Der Verband tritt diesmal nur 
zu einer Arbeitstagung zuſammen. 

Da die Generalperſammlung nicht beſchluß⸗ 
fähig war, wurde unmittelbar darauf eine 
außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung anberaumt. Der Schriftführer erſtattet 
den Jahresbericht, der Kaſſierer den Kaſſen⸗ 
bericht. Dem Schriftführer und Kaſſierer wird 
Entlaſtung erteilt. Wahl des Vorſtandes: 
1. Vorſitzender Zigarrenkaufſmann Königs 
berger, 2. Vorſ. Zigarrenkaufſmann Paul 
i. Fa. Joſef Bena, 1. Schriftführer Moch i. Fa. 
Königsberger, 2. Schriftführer Krauſe, 
1. Kaſſierer Scholtyſſek, 2. Kaſſierer Kal ⸗ 
ler, Als Beiſitzer wurden gewählt: Drein- 
ffy, Kokott und Frau Müller. Bergnü- 
gungskommiſſion: Krauſe, Janitzek und 
85 Kaſſenprüfer: Waſchke und Qan- 
aoig. 


G n a e i i | 
Weltkrieg gefallenen Helden im Stadtteil Roßberg mit 


ie. Vormittags 8,30 Uhr Gottesdienft in der 
enpta der St.⸗Hyazinth⸗Kirche; darauf weltliche Feier 
am Gefallenendenkmal. 

» Muſikabteilung des DHV. FETT Tag im 
Saal des Verbandshauſes Orcheſterprobe. Be 


» Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Trupp und 2. Trupp 
(früher Wandervogel GHR.) Beuthen. Am Donnerstag, 
d 730 Uhr, findet im Pfadfinderheim, Gräupner⸗ 
ſtraße (Arbeitsamt), eine allgemeine Zuſammenkunft 
as Jugendamt vertreten ſein wird. 
Inſtrumente, Liederbücher find mitzubringen. 

„ Landesſchützenbund. Der Landesſchützenbund ver- 
anſtaltet am Sonntag mit dem Kreiskriegerverband eine 
Totengedenkfeier. Vorher enſt. Ans 
treten für die evangeliſchen Mitglieder um 9 Uhr und 

die katholiſchen Mitglieder um 9,30 Uhr auf dem 
lag an der Baugewerkſchule. Nach dem Gottes- 


dien A am Selbſtſchutzdenkmal auf dem 


Imsplatz. Um Uhr findet im er Saale 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes die weltliche Gefale- 
—— eiet mit dem Kreiskriegerverband zuſammen 
pr Die Gedenkrede hält Oberſtudiendirektor Dr. 

a y. 
* Marinejugend, Jeden Freitag, abend von 8 bis 
10 Uhr, Turnen in der Turnhalle der Moltkekaſerne. 


Mikultſchütz 


» Dentſchnationale Volkspartei. | 
genen Sonntag hielt die hieſige Ortsgruppe ihre 
außerordentlich gut beſuchte Jahreshauptperſamm⸗ 
lung ab. Als Gäſte waren Reichstagsabgeordne⸗ 
ter Wolf aus Angermünde und geſchäfts⸗ 
führer Huth anweſend. Letzterer gab der Orts- 
gruppe in 12 — Vortrage Auskunft über die 
augenblickliche politiſche Lage und ermahnte zu 
weiterer energiſcher Mitarbeit im A 
1981, zunächſt in der e Stahl ⸗ 
helm Volksbegehrens. eichstagsabge · 
ordneter Wolf, der Führer der vaterländiſchen 
Landarbeiter, der bereits am Nachmittag einer 
Vertreterverſammlung der vaterländiſchen Arbei⸗ 
ter aus der näheren und weiteren Umgebung bei 
gewohnt hatte, ergriff auch in der Jahresverſamm⸗ 
lung am Abend das Wort. Er ſprach über die 
Bedeutung des Oſtens für Verbreitung und Er⸗ 

es Deutſchtums und deutſcher Kultur, 


Ne f 
4 Erweiterurg deutſchen Lebensraumes und 


bom Niedergang dieſer lebenswichtigen Idee in 


den letzten Jahren. Geſpannteſte Aufmerkſamkeit 


und lauter Beifall zeigten das ſtarke Intereſſe und 
Verſtändnis der Verſammlung. Der Jahres⸗ 
bericht zeugte von reger Tätigkeit der Ortsgruppe 


und ſchönen Erfolgen derſelben. Das raſche Wah- 


ſen der neu gegründeten Frauengruppe, von 
der ſich die Ortsgruppe tatkräftigſte Unterſtützung 
im Kampfjahr 1931 verſpricht, ift ganz beſonders 
erfreulich. Die Neuwahl des Vorſtandes, die 
ſchnell und glatt von ſtatten ging, ergab nur une 
Nach einem kurzen 


Beuthen ſtattgefundene Kreisvorſtandsſißung 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Rokittnitz 


+ Das Programm zur Abſtimmungsfeier Am 
ge dem 20. März, wird in allen Schulen 

bſtimmungsgedenkſtunde abge 
werden. Am Sonnabend abend veranſtaltet 
der hieſige Turn⸗ und Spielverein im 
Hurdesſchen Saale eine demſelben Zwecke die⸗ 
dende Feier. Die Hauptfeier iſt für Som- 


Am vergane 


Wie ſich 


[Eigener 


Gleiwitz, 25. Februar. 
Welch großes Intereſſe die Gleiwitzer Hand⸗ 


werker der Reichshandwerkswoche und 
ihrer lückenloſen Durchführung entgsgenbrinoen, 
beweiſt die tſache, orbereitung 


daß der zur 
dieſer Werbeveranſtaltung ein debte Arbeits- 
ausſchuß ſchon zum 5. Male zuſammengetreten 
iſt. Auf dieſer Tagung kam fo recht zum Aus⸗ 
druck, wie g man beſtrebt ift, den irrigen Stand- 
unkt, das Handwerk fei überlebt und habe keine 
xiſtenzberechtigung mehe, kraftvoll zu wider⸗ 
legen. Nicht nur durch Zahlen muß die Mär vom 
ſterbenden Handwerk entkräftet werden, ſondern 
auch barh aten. Auf diefe Hauptmomente 
wies der Verſammlungsleiter, 


Obmann Ludwig Franz, 


die Obermeiſter in feiner Begrüßungsanſprache 
je: Das Handwerk habe keine großen auffallen- 
en Fabrikanlagen, es hat auch keine 
reklamezugkräftigen Schaufenſter, vielmehr wird 
die Handarbeit meiſt in kleinen ſtillen Werkräu⸗ 
men verrichtet. Und doch iſt der Mitmenſch täg⸗ 
lich von Erzengniſſen des Handwerks umgeben: 
der Handwerker kleidet ihn, macht ihm feine Auf- 
enthaltsräume erſt zur richtigen Wohnung, iſt in 
8 aße an der Nahrungsmittel- 
eſchaffung 8 und bereitet ihm die täglich 
71 E pan Wer ponge vor Groß fei auch die 
volk . tliche Bedeutung: 
wenigſten Vol 
durch den großen Berufsſtand in Deutſchland 1,3 
Millionen ſelbſtändige Handwerksmeiſter und 
rund 8 Millionen Geſellen Brot und Arbeit ers 
halten. All dieſe Tatſachen können mit Nachdruck 
der breiten Oeffentlichkeit vor Augen geführt wer⸗ 
den, wenn die Reichshandwerkswoche richtig an- 
genutzt wird. Er nahm nun die Berichte der ein⸗ 
zelnen Obermeiſter entgegen, die awilchengeittie) in 
ihren 3 den Beſchluß herbeigeführt haben 
neben dem Innungsbeitrag von 20 Mark 
die Summe der Umlage von 50 Pfennig für 
Be Mitglied der — Y 
erfügung zu ſtellen. Auch beteiligen ſich alle 
Innungen an der Ausſtellung; der für die 
Ausſtellungsgegenſtände benötigende Raum wurde 
angegeben. 


zur 


NETA IES E E RINE E EEEE EER EAREN ESES RS 
de 


tag, 22. März, angeſetzt. Mit der Ausgeſtaltung 


befaßte man fih in einer Zufammenkunft von 
Vertretern hieſigen Ortsvereine. Hierbei 
folgendes Programm feſtgelegt: um 10 Uhr 
Sammeln auf dem Markiplaß, um 10% U 
Feſtgottesdienſt auf dem Platze vor der Balle⸗ 
ſtremſchen Kleinkinderſchule, nachher fir 
in lockengelüut und Abmarſch zum Ge- 


! ; werden vor Demi mäßig zu ernähren hab 
Gottesdienſt auf den Gräbern der Abſtimmungs⸗ Bora eſuch dieſer Ausſtellun i 
2 s A ars g ſehr intereſſante 
5 7 e 8 F: Lei Aue Dinge „Die oe o manchen 
kirche und die weltliche Feier im Orrdesſchen Pete und des g in de g. die 


Saale ſtatt. Als Abſchluß des Feſttages iſt ein 
Elternabend der Schuſe II vorgeſehen. 


Miechowitz ; 
* lung. Die Militörrenten 
werden am igen Donnerstag und die Un- 


falle und Invaliden renten am Somm- 
abend gezahlt. 


Gleiwitz 
Gleiwitz hat über 13 000 Erwerbsloſe 


In einem ſo ſtarken Ausmaß wie in der erſten 
Hälfte des Monats Februar ift die Erwerbs 
loſenzahl in Gleiwitz Stadt und Land bisher 
790 nie geſtiegen. Die Zahl der Stellung 
loſen gegenüber der Vorberichtszeit iſt um 773 
Perſonen 700 95 ſo daß am 15. Februar 
insgeſamt 13 010 tellungsloſe beim Ar eitsamt 
Gleiwitz verzeichnet wurden. Die Vermitte⸗ 
lungstät eit wax lebhaft. Neben den 140 

meldeten offenen Stellen wurden 137 weitere 

rbeitskräfte vermittelt. In der Gruppe Berge 
bau, Hütten und Induſtrie waren 2297, in der 
Gruppe der Metallverarbeitung 2 210, in der 
Gruppe Lohnarbeit wechſelnder Art 2007, im 
Baugewerbe 1079, in der Landwirtſchaft 1339 
und im Holzgewerbe 563 Erwerbsloſe zu verzeich⸗ 
nen. Auch auf dem kaufmänniſchen Ar- 
beitsmarkt hat ſich die Lage verſchlechtert. 
Gegenüber dem vo Bun Stichtage ift eine Be 
nahme von 67 Stellungsloſen zu verzeichnen. Die 

ahl der Stellungsloſen betrug hier 1923 gegen- 
über 1856 im Januar. Die Hauptunter⸗ 
ſtügungsziffer ift um 517 Perſonen geſtie⸗ 
gen. Von den 13 010 Arbeitſuchenden ſind 9 304 
aus dem Stadt⸗ und 3 706 aus dem Landkreis. 
Von der . 
werden 7229 Perſonen unterſtützt, und zwar 433 
aus dem Stadt- und 2898 aus dem Landkreis. 
Mit Notſtandsarbeiten werden 17 Per- 
ſonen aus dem Landkreis beſchäftigt. 

$ 


* Unperänderte geſetzliche Miete. 
Die geſetzliche Miete bleibt auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 
26. März 1927 für den Monat März 1931 gegen 
den Vormonat Februar 1931 unverändert. 
Es ſind ſonach für den Monat März 1931 zu er⸗ 
heben: 116 Prozent der Friedens 
miete, jofern der Vermieter die Schönheits- 
repbaraturen ausführt. Daneben it nme 
lagefähig: a) der 100 v. H. überſteigende 
Betrag des kommunalen Zuſchlags zur Grundver⸗ 
mögensſteuer, b) der auf Grund der Verordnung 
vom 30. Mai 1930 beſtimmte Zuſchlag, der zur 


den 
Sgenoſſen wird es bekannt fein, | 


Gleiwitz 


Bericht.] 


die Neichshandwerkswoche denft 


Dann wurde zu den Einzelheiten der Beran- 


ſtaltungen Stellung genommen. 
ßen Tag, den 


ginnt um 11 Uhr mit 


Ueber den gro- 
erſten Sonntag (15. März 
1931) konnte nun reſtlos verfügt werden. Er be 
der Eröffnung der 


Ausſtellung, vorgenommen von Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geisler. Dann folgt um 14 Uhr 
der große Umzug durch die Straßen der Stadt 
vom Platz der Republik mit Kundgebung am 


Ring und um 20 Uhr 
Schützenhausſaale. Die 


der Werbeabend 
Handwerkskammer 


im 
iſt 


bereit, den Hauptredner zu ſtellen. Es ſollen die 


Nöte des Handwerks zum 
den. 


Beſchloſſen wurde, alle Wirtj 


ortrag gebracht wer- 
$ chaftsverbände 


und Spitzen der Behörden, Magiſtrats- und 
Stadtverordnetenfollegium, Land- und Amts- 
richt, Finanz⸗ und Zollbehörde, Berg- und 


e 

Hütten männiſchen Verein, die Eiſenbahnbetriebs-] Famerade 
; Vereine 
So bald als 
er Boden⸗ und Wand- 
Außer dem 
aus, um die Lei- 
chen. Bezüglich 


vorſtände, die kaufmänniſchen 


Arbeiterorganiſationen einzuladen. 


möglich ſoll die Verteilun 
flächen vorgenommen werden. 


werk ſtellt auch die Berufsſchule 


tungen der Lehrlinge zu veranſchauli 
i ſchußes wurde 
usſteller für eventuelle]! 


es Verſicherungs 


und die 
Hand⸗ 


be⸗ 


u tragen habe; 


ingen ech > 


iebſtahl 


Die . 


Staates erhoben wird, und zwar in Höhe von 
100 v. H. der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer. 
„ Ausſtellung über . Die 
Deutſchnationa⸗ 


Ortsgruppe Gleiwitz des 

len andlungsgehilfen verbandes 
veranſtaltet in dieſen n in ihren Geſchäfts⸗ 
räumen am Ring eine Ausſtellung von Plakaten 
und Bildern, die über die e e des 
Berufstätigen Auskun ge An ieſem 
Bildmaterial werden zunä ie einzelnen Er⸗ 
nährungsmittel na rem Gehalt und ihrer Be⸗ 
deutung für die ährung zergliedert. Dann 


childern die Bilder, wie fi 
Gurs arbeitende und N 


rung und ihre 
fährt ferner, da 


9 Haushal 
ie „ e des Qran- 
äh- verein hielt bei Meyer 


man ohne Intereſſe ißt oder ob man am 


ten Tiſch mit 


Leſen beim 
Der Beſu 


mann offen. 

» Buch-Ausſtellung in der 
kommenden Sonntag findet im 
Stadtbücherei Gleiwitz in der 


und 16—19 Uhr eine Buch⸗Aunsſtellung ſtatt. Die N 
Ausſtellung ſoll zeigen, daß es nicht A 
n auch eine reichhal⸗ 
tige Sammlung von „Schaubü ü 
Erwachſene“ aus allen Wiſſens⸗ und Lebens- 


bücher für Kinder, ſonder 


Freuden ſein 
ſi h mt. Beſonders wird darauf bingelviefen, 


e 


en. Man erfährt bei 


Man er- 


en i 
der en fteht bis zum 27. Fe⸗ 
bruar täglich von 10—14 und 16—20 Uhr jeder- 


i. Am 
der 


it von 11—1 


nur 


ü cher 


Bilder⸗ 


53 gibt. Dieſe aus den Beſtänden der Stadt⸗ 


5 die Studienbüch 


ſicht auf die Vorbe 


tag ſtattfindende Buchausſ 


Anr 


egungen. 
nd 


reitungen für die am Sonn- 
telung geſchloſſen. 


* Zuſammenſtoß mit dem Autobus. Ein Flei⸗ 


ſcher aus 3 


wagen an der E 
ſtraße mit einem ſtädt 


f mit ſeinem Fleiſcher⸗ 
e e und Ride bank. 


chen Omnibus zu⸗ 


ſammen. Das Pferdegeſpann wurde ſchwer, de 


Kraftwagen leicht beſchädigt. 


+ Einbruchsdiebſtahl. In den Mittagſtunden 
des Dienstag wurden einem Fleiſchergeſellen durch 
Wohnungseinbruch ein blauer Kammgarnanzug, 


Paar braune 


Größe 39, zwei ge- 


1 
ſtreifte Rpa (weiß und ſchwarzl, ein Kra⸗ 


gen mit Binder und ein weißes Bettuch 


geſtoh⸗ 


en, Als Täter kommt eine Frau in Frage, 


die die geſtohlenen Sach 


tuch davongetragen hat. Vor Ankauf der 


wird rit. 


einslokal 
verſammlung des 


lungsniederſchrift verlas 
EA einen 


erſammlung der 


Altflug 1931 geſprochen. 


|! e Eine 
ſtellung über die F 


1. Vo 


Sachdienliche * 
die Kriminalpolizei nach dem Po 
B enter fi Laband. 
ichnik fand die fällige Monats 
Brieftaubenzüchtervereins 
Laband ſtatt. Nach a — der letzten Ver 
) bende Mu - 
ericht über die Bezirks- und die 
Beuthener Reiſevereinigung. 
Sehr lebhaft wurde über das Reiſegeld 


en in dem weißen Pett- 


Sachen 
erbittet 


izeipräſidium. 
Im Ber- 


famm- 


{ Ah den 
ſtatiſtiſ 
rachten ſämtlicher Flüge von 


e Anf- 


1930 wurde vorgelegt. Auf Grund derſelben wurde 


das Flugfeld 


allen Sportfreunden Gelegenheit 
fih an den Wettflügen zu beteili 


staatlichen Grundvermögensſteuer zugunſten des Betrag für die Frachten bis zur 


der ſchlechten Wirtſchaftslage 


entſprechend auf 5 Mark feſtgelegt, mit auch 


geboten wird, 


Endſtrs 


Falls der 


cke nicht 


t bera 


ausreichen folte, wird die Vereinskaſſe, former 
noch Mittel vorhanden find, einſprin mijjen 
Vor Beendigung der Sibung dankte der 1. Bors 
Eport reund gbera beſonders 
rbeit im vergangenen Jahre 
Die nächſte um 
14,30 Uhr im 
i findet 

* Reichsbund der Kinderreichen. Am Freitag 
um 20 Uhr im Reftaurant ee die Mo⸗ 
natsverſammlung ſtatt. Die kechniſche Lehrerin 
Frl. Elifabeth Hoheifel, Gleiwitz, wird anſchlie 
einen Vortrag über das Thema „Wie können rn 
die Körperſchäden ihrer Kinder beeinfluſſen“ halten. 


Peiskretſcham 


* 75. Geburtstag. Am Sonnabend feiert in 
geiſtiger und körperlicher Friſche Fran Boat 
nind, Peiskretſcham. die Mutter des Pfarrers 
n in Peiskretſcham, ihren 75. Geburts⸗ 


„Silberhochzeit. Das Ehepaar Zollſekretär 
a. D. Robert Wenkel feierte die Silberne 
Hochzeit. 

+ Friſeurmeiſter Uher F. ch ku 
Krankenlager verſtarb der bekannte Friſeur⸗ 
meiſter Ucher im Alter pon 82 Jahren. Die 
Schützengilde betranert in ihm einen der älteſten 
Kameraden. Er peri der Schübenailde. 
52 Jahre an, zuletzt als Ehrenmitglied. 

* Generalverſammlung des Haus- und 
Grund beſitzervereins. Der Haus. und Grund- 
beſitzerverein hielt bei Ramiſch feine Haupt- 
verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. 
Der J. Vorſitzende Bulla, en die 


Im 


der verſtorbenen Mitglieder durch 
heben von den Plätzen. Der Be 
bean- 
Ent“ 


te der 

and 
2. Vorſi A 
roth, Kaſſiere 
und Werner 
ſchiedene 


* Kathol. Männerverein. Der Kath. Männer- 
hielt N feine Verſammlung ab. 
Der Vizepräſes Pioretzki leitete die Verſamm⸗ 
lung und gedachte des periorhenea Mitgliedes 
Dittmann. Sein Andenken wurde durch Er⸗ 
Plätzen geehrt. Der Kaſſierer 

enbericht Sir, ben a 
š oganind hielt einen Vor⸗ 
trag über feine Reife nach Jerufalem. 


Generalverſammlung ab, die 


„ Karbidexploſion. In Pniow ſpielte der 
gari e Sohn eines Hausbeſitzers mit einer 
arbidlampe. Dieſe explodierte, und die 


Sanitätskolonne e i 
e Hilfe. 


Hindenburg À 


„ Beſitzer von landwirtſchaftlich genn 
Flächen. Die Heberolle W und pet 
wirtſchaftlichen Unfallverſicherung für den Stadt- 
bezirk, Hindenburg für das Kalenderjahr 1931 
lieat in der Zeit vom 1. bis 15. März 1931 im 
tadthaus. Peter-Paul⸗Straße, Zimmer 107. 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten aus. 
„Verein ehem 63er. Der Verein hielt am 
Sonntag feinen Monatsappell bei Nowak ab, in 
dem Rechnung über das letzte Feſt gelegt wurde. 
Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten zur Gründung einer 
Sterbetaffe machen foll. Beſchloſſen wurde, 
fih am Volkstrauertag, am 1. März, und 
om Abftimmungstame, dem 22. März, ge- 
F = den 3 i beteiligen. er 
isſchießen mit anſchließendem Kom⸗ 
mers beendete den Appell. N 
„ Vortrags⸗Nachmittag beim oberſchleſiſ 
Elektrotecheniſchen Verein. Die re 
oberſchleſichen Elektrotechniſchen 
Vereins trafen am Dienstag im Bibliothek ⸗ 
faal der Donnersmarckhütte, Hindenburg, zuſam⸗ 
men. Nach Begrüßung durch den zweiten Vor- 
ſitzenden, Oberingenieur oſe, bielt 
17 Uhr Oberingenieur Schwenk. Frankfurt 
a Main, einen fachlich wertvollen Vortrag 
über den Staffelſchutz des Primäre 
auslöſe relais, der mit lebhaftem Beifall 


Sondertagung des Atdeutichen 
Verbandes für Altertumsforſchung 
Am 1. März in Oppeln 


aus aller Welt 


Mord mit Beil und Messer 


Hindenburger Handwerkerfragen 


Reichshandwerks⸗Woche — Handwerk und Berufsſchule 


Brandenburg (Havel). Gie furchtbare Morde > f Auf Beſchluß des Verbandsvorſtandes wird 3 
dot iſt in Brandenburg in der Altſtadt an [Eigener Bericht) eine Sondertagung des Oſtdeutſchen Verbandes | 
dem 64jährigen Schuhmachermeiſter Paul Eckert Hindenburg, 25. Februar. I ſtimmung ergab einſtimmige Annahme des An-] U 2 — ee Pe N a: N 
berübt worden. Ein vorläufig noch unbekannter In der ſtark beſuchten Verſammlung von trages. 4 8 + en tella nei befichtint wet j f 
Täter ift vermutlich kurz vor Ladenſchluß in die Vertretern des geſamten Hindenburger Hand- Für den Aufbau der Ausſtellung find Arbeits⸗ den können. Der Termin ift zwar aus verſchie 
Werkſtatt Edert, die biefer allein bewohnte, ein- werks in Stadlers Marmorfaal gab Obermeiſter lelonnen aus Fehrlingen au oraanifieven, die den e | 
gedrungen und bat den Schuhmacher mit einem Langer zunächst einen ausführlichen Bericht ebenfalls dem Büro rechtzeitig gemeldet werden | denen Gründen ungünitig, doch fam ein Tpäterer x 


nicht in Frage, da es ſich um Baugelände 
handelt und die Bauarbeiten nicht länger ber- 
zögert werden können. Es handelt ſich um eine 
Anſiedlung von ſo überraſchend guter Erhaltung, 
wie ſie bisher in Oſtdeutſchland niemals beobachtet 
worden ift und wie jie in Generationen nur ein- 
mal vorkommt. Die nächſte ordentliche Tagung 
des Oſtdeutſchen Verbandes findet wahrſcheinlich 
erit im Her bſt 1981 ſtatt. 


Erſchienenen durch den 2. Brandmeiſter Sholi« 
nus erſtattete der Schriftführer O. Reudels⸗ 


über die Arbeitsausſchußſitzung vom 18. 2. 31. müſſen. 5 2 s 2 

ies i b fid ei Das Werbebüro befindet ſich in der Ge- 
An diefe Darftellung ſchloß ſich eine rege und werblichen Berufsſchule. Dorotheenſtraße 16, und 
ausgedehnte Ausſprache. Die verſchiedenen Ab- iſt durch Telephonruf 3421 zu erreichen 
ſtimmungen der Versammlung ergaben: n re : 

Als Eintrittsgeld für den Beſuch der RR 
Ausſtellung find 20 Pfg. vorgeſehen Erwerbs. Söhne der Handwerfämeifter, die bei 
ei 10 Pin., für geſchloſſene Schulklaſſen 5 Ben a pie Dont 1 Beiträge 
i Eintritt frei. zahlen, aber keine Unterſtützung erhalten, genau 

Jede Innung ſoll bis ſpäteſtens 2. März dem io wie alle anderen nicht nur Pflichten, ſondern 
Werbebüro einen Vertreter für die Kommiſſion auch die entſprechenden Rechte in Anſpruch 


i 5 nehmen dürfen. da es heute einem großen Teil 
Zu 9 1 — . namhaft machen.] des Handwerks wirtſchaftlich außerordentlich 
Zum gleichen Termin ſind die ſchlecht geht. 


Beil niedergeſchlagen. Dann hat er ſein Opfer 
auch noch mit einem Meſſer bearbeitet und ihm 
die Kehle durchſchnitten. Eckert wurde kurz nach 
21 Uhr von Nachbarn in einer großen Blutlache 
liegend tot aufgefunden. Spuren eines 
Kampfes zwiſchen dem Opfer und dem Mör⸗ 
der konnten nicht feſtgeſtellt werden. Offenbar 
ift der Schlag mit dem Beil, der dem Schuh⸗ 
macher die Beſinnung raubte, überraſchend geführt 
worden. Wahrſcheinlich hat ſich der Täter in der 
Maske eines Kunden Zutritt zu dem Geſchäft 


verſchafft und den ahnungsloſen Mann zunächſt ſtwagen für den Umzug Anknüpfend an die Ausführungen von Ober-[dorff den Jahres und Ditigkeitsbericht. AlS- 
niedergeſchlagen und ihm dann mit 13050 auf Bunt meiſter Langer kam es zu einer Ausſprache dann erfolgte durch den Raflierer F. Adaa i 


mieg der Jahreskaſſenbericht. Aus der Neye i 
wahl gingen hervor: 1. Vorfibender und 2 
1. Brandmeiſter Scholinus, Kaſſierer $ 

F. Adamieß, Schriftführer O. Reudels⸗ 

dor ff, deſſen Stellvertreter A. Dworzain⸗ 

ki, Feldwebel Karl Weber, Zeuawart J. Rö pe 

rig. Als Kaſſenprüfer für das Jahr 1931 wur- 4 

den beſtellt: R. Reichel und A. Dworzain⸗ l 
fi. Feldwebel und Zeugwart M. Baiternaf 

wurde auf Grund feiner langjährigen Dienſt⸗ 

zeit zum Chrenzeugivart ernannt. 


Cole 2 
Auszeichnung. Das Deutſche Sportabzeichen 
in Bronze hat Josef i Mitglied i 
DIR., verliehen erhalten. 

* Beſtandene Prüfung. Frl. Elfriede Pie- 
* t 5 ER ae des . bat 
ie ußprüfung auf dem gymnaſium in 
Ratibor beſtanden. Sie iſt in Klodnitz, Kr. Coſel, 
wohnhaft. 

+ Generalverſammlung der Evangeliſchen 
Frauenhilfe. Den Dank für alle Arbeit ſtattete 

tor Rauſchenfels der Frauenhilfe im 
Namen der Gemeinde ab. Die Frauenhilfe beab⸗ 
ſichtigt, ſich als Verein gerichtlich eintragen zu 
laſſen, zu dem Zwecke wurden die entſp 
abgeänderten Satzungen angenommen. Nach dem 
Bericht über die Nähſchule und Meldungen zu | 
den Freizeiten auf der n ; 
wurde hingewieſen, daß Näh⸗ und Handarbeit 
ſtunden eingerichtet ſind. . 


anzumelden. über die in der Oeffentlichkeit beſtehenden Un⸗ 

Es ift ferner von jedem Meiſter, der auszu-! ſtimmiakeften zwiſchen Handwerk und Berufs- 

ſtellen beabſichtigt, die benötigte ſenkrechte und eee . 
9 2 í und damit i gedeih į m 

ER u Bi e Ya W von Berufsſchule und Hondwerk aelichert. Es 

e T S 5 te: wurde ausdrücklich hingewieſen. daß die Wert- 

Eine rege Ausſprache erhob fih bezüglich | jtätten keine Produktionswerkſtät⸗ 


dem Arbeitstisch liegenden Schuſtermeſſer die 
Kehle durchſchnitten. Durch die Nachforſchungen 
der Brandenburger Kriminalpolizei iſt bereits 
eine bemerkenswerte Spur gefunden. Der alte 
Eckert, der nicht unvermögend war, hatte im 
vergangenen Jahre einem Berufskollegen, einem 
verheirateten Schuhmacher, namens Krüger, 
die Summe von 550 Mark geliehen, teils für 
einen Umzug. teils zur Erweiterung des bar- 
nieder liegenden Geſchäftes. Für das Darlehen hat⸗ 
ten die Eheleute Krüger dem Geldgeber bis zur 
Zurückzahlung Maſchinen und Möbel verpfändet. 
Die Rückzahlung erfolgte aber nicht zum ange⸗ 
ſetzten Termin; zwiſchen dem Ehepaar und Eckert 
war es deshalb wiederholt zu heftigen Ausein- 
anberſetzungen gekommen. Krüger und ſeine Fran 
ſind feſtgenommen worden, da ſich gegen ſie der 
Verdacht richtet, den alten Eckert erſchlagen zu 
haben. Beim Durchſuchen der Wohnung und 
Werkſtatt des Ermordeten wurde feſtgeſtellt, daß 
ein braunledernes Portemonnaie und eine kleine 
Kaſſette, die im Schubkaſten des Arbeitstiſches 
geſtanden hatte, fehlen. Wieviel Geld in den bei⸗ 
den Behältern war, iſt noch nicht bekannt. 


Esterhazys Tochter 
versucht Richepin zu schlagen 


Paris. . und Herzogs Theaterſtück 

t wiederholt zu neuen Kund⸗ 
gebungen in Paris geführt. Die Vorſtellung 
wurde von einem Teil der ‚Pier: (etwa 


Verſſcherung der Ausſtellungsgegenſtände ten, ſondern aus vädagogiſchen Gründen erfor- 
gegen Einbruch, Diebſtahl und Feuer. Die Ab⸗ derlich und nur Anſchauungswerkſtätten ſind. 


Badura bei Firma Padura; Dziuba bei Firma wiederholt. Freie Volksbühne, feſte Platzgruppe 
Rolodziet: Kaufmann bei Firma 1 A und Verloſungsgruppe Nr. 301—400. Freitag 
Belobigungen: Rottau bei Firma Schmattloch:] „Konto Bühnenvolksbund Gruppe &. Zu 
Poscellek bei Firma Koziczinſki. Im vierten] beiden Vorſtellungen findet auch freier Karten⸗ 
Jahrgang wurden prämiiert; Deliga bei Firma verkauf an der Theaterkaſſe ſtatt. Sonnabend 
Johann Nowa mit Auszeichnung: Wyppich beiſ gelang als Ehrenabend für Oberſpielleiter Otto 
n Kutſchowitz; Scholtyſſek bei Firma Bruck die große Operette „Der Tenor der Here 
Kutſchowitz: Gallus bei Firma Schmattloch; zogin“ von Künneke zur Erſtaufführung. Regie 
Krafczyk bei Firma Langer; Brylka beiſ führt Otto Bruck, die muſikaliſche Leitung 
Firma Stroba; Goebel bei Firma Freund; Kapellmeiſter Fritz Schmidt. 
Bednorz bei Firma Peter und Merkuda E 
bei en ee j 2% Re koobidüt 
anie i Firma Krakowſki: Pigulla bei ; 2 
irma Krzemien: Liſſek bei Firma Autſchowiß; s + Volksſchulperſonalien. Lehrer Scher ner, 
Jeglors bei Firma Cyganel: ODawlitzki bei] Leobſchütz. iit mit fofortiger Wirkung nach Klein 
Firma Krüger: Schmidt bei Firma Mleinet;| Wilkowit Kreis Toft, berufen worden. 
Wallach bei Firma Peter ſowie Hole wa bei „ Stadtverordnetenſitzung. Freitag, abend 
* ; zin, RR t In Anbetracht der langen Panie hat die 
gallen ke E ya ae Mae af ati. Tagesordnung einen großen Umfang an⸗ 
Freie bei Czech hat bereits begonnen. 7 Punkte eben À u 
— Am Sonntag, dem 8. März, findet nachmittags werden fih die Stadtpäter wieder mit der B ier- 
4 Uhr eine Schülervorſtellung zu bil. i aeta — . OR ee 
ligen Preiſen ftatt. Zur Aufführung gelangt das n 9 een 9 
Shakeſpeareſche Luſtſpiel „Was ihr wollt“. Um 455 
20 Uhr Volksvorſtellung mit „Der Mann, den e s 
fein Gewiſſen trieb“. Bons und Karten find im eſchnitz 5 
Theaterbüro, Stadthaus, Peter⸗Paul⸗Straße, * Stadtverordnetenſitzung. In der Stadiner- 
Zimmer 308, erhältlich. ordnetenſitzung wurde die ſehr wichtige Nachricht 


> 
9 


RRI 


mit berſchluckt. Durch reichlichen Genuß 
von Kartoffelbrei wurde eine Operation 
vermieden. s 


neua: a 
Blutige Schlägerei zwiſchen Militär und 
Zivilperſonen. Nachdem es vor 10 Tagen anläß⸗ 
lich eines Faſchingsvergnügens in Neuſtadt be- 
reits zu einer Schlacht zwiſchen Militär⸗ und 
Ziwilperſonen gekommen war, wobei der blanke 
Säbel eine Rolle ſpielte, ift es in der geſtri⸗ 
den Nacht erneut zu einer ſchweren Ausſchrei⸗ 
tung in einer Gaſtſtätte gekommen. Wieder war 
es eine Tanzluſtbarleit, in der ſechs Soli 
daten und ſechs Zivilperſonen ſich derart in die 
Haare gerieten, daß mehrere Perſonen ver- 
letzt, Fenſterſcheiben zertrümmert und 
Muſikinſtrumente zerſchlagen wurden. Die 
Ermittelungen, wer die Schuld trägt, laufen noch. 


Bauerwitz ; i 

„ Männerturnverein Bauerwitz. Der Verein 
veranſtaltete am letzten Dienstag im Vereinsſaal 
Schmidt ſeinen diesjährigen Turnerball. Der 
Saal mit feiner ſchönen turneriſchen Dekora⸗ 
tion war bis auf den letzten Platz beſetzt. Ernſt 
und würdevoll blickten Turnvater Jahn und die 
Vereinsfahne auf ihre treue Schar. Eine Freude 
war es für jedermann, als eine Abteilung zwanzig 
einbeitlich gekleideter Turner unter Führung des 
Oberturnwarts Stephan unter den Weiſen 
eines Marſches in den Saal einzog. Groß⸗ 
artige Uebungen zeigte die Muſterriege, aber auch 
die zweite Abteilung tat ihr Beſtes. Vorgeführt F 
wurden Uebungen am Reck, Barren, Pferd und 
neuzeitliches Bodenturnen. Hierauf erariff der X 
1. Vorſitzende, Rektor Ferenz, das Wort zu 
einer Anſprache. Ehrenmitglied und Gründer Be 
des Vereins. Stadtoberſekretär Uherek, unter- É 
ſtrich die Worte des Redners und mahnte pe 
Einigkeit. — Am Dienstag, dem 3. März, abends y 
R Uhr, findet im Vereinslokal Hoffrichter die | 
fällige Generalberſammlung jtatt. 2 


Muße Da 15 ü e en die 
Ruheſtörer proteſtierten, kam es zu igen 
Anseinanderſetzungen im Publikum Ratibor 
und zu Handgreiflichkeiten. Der Schriftſtellery « 
Richepin, der für die franzöſiſche Faſſung des 
Stückes zeichnet, erhielt im Theaterbüro den 
Pejuh einer Tochter Eſterhazys, die ihm in 
ſchar den Worten vorwarf, daß er das Anden? 
ihres Vaters, des Majora Eſterhazy, verun⸗ 
glimpfte. Im Verlauf der Auseinanderſetzung 
„ e e e e a ee 18 
aus ihrer und verſu n zu 
ſchlagen. Ben je des Theaters zerſchntt 


; Jeſchni it 
ji 3 y : i t Hjeft wird d t i Thal 

© Abftimmungsgebenffeier. Dienstag abend beben . wird das Antsgericht erhalten 
yap wi 9 8 75 gF i arhonti 8 ei * Der Vermißte tot aufgefunden. Wir beridh- 
Ratibor, eine Beſprechung uber bie am 22. Dios | teten fürslich, daß der biefine Arbeiter Lonſtentin 
d. J. "in. Ratibor a ubaltende Abſtim⸗ Scheffozyk nach Krappitz zur Arbeitsſtätte 
mung s ⸗ Gedenkfeier ſtatt. Es wurde fol- fuhr, aber dort nicht ankam es fehlten Auhalts⸗ 

d f für feſtgelegt. Die Feier | Punkte, wo er fih aufhalten konnte, und man 
e ben Bermipten. Num bat ein Arbeiter aus 
enangeliihe Gotteabienft findet um 920 Uhr jatt | ie geig e des Yer mik ien sehunen, eher 
fie noch ſämtliche Plakate mit einem Meſſer. Kir 5 der Apium, die Beweggründe zu der unglücklichen Tat ift noch 


TEEN . 


A 

aufgenommen wurde. Er verbreitete fih über liſchen Gottesbienft schließt ſich die große Groß Streßliß 
den bei Mittel pannunosnetzen maßgebenden Schuz Kundgebung auf dem Ringe an, zu der dief Anſtellungen. Die Stabiveronbnetenber- 
und beleuchtete anhand von Lichtbildern die vers Vereine in geichloſſenen Formationen anxücken. ſammlung hat in der letzten geheimen Sitzung, 
ſchiedenen Vorgänge. Den größten Raum in ſei⸗] Die offizielle Kundgebung beſteht aus Muſik- die im Anſchluß an die öffentliche Sitzung ſtatt⸗ 
nen Ausführungen nahm die Schilderung der stücken. Männerchören, einem Sprechchor und fand, der Anſtellung des Polizeimeſfters Hoff⸗ 
Eigenſchaften, Anwendungsmöglichleiten ſowie] Gedenkreden von Regierungsdirektor Dr Wei- mann, des Polizeihauptwachtmeiſters © am- 
der Tätigkeit der verſchiedenen Relais ein. Im gel und dem Kommandeur des oberichlefiihen Ivel und des Diplom-Paufmanns und Diplom- 
Anſchluß hieran fand eine Aussprache ſtatt, wo⸗ renzſchutzes Höfer Syin. wenn dieſer ver- Handelslehrers Leider zugeſtimmt. 
bei Dber-Öngeniene Tepe Oinbenburg, ben binker ; ülfen Am Abend| Vom Katholiſchen Männerverein, Der 
Sekundär-Primärſchutz erörterte und wird im Stadttheater eine Jeſtvorſtellung Kath. Männerverein St. Jolet hielt 
hierbei die oberſchleſiſchen Verhältniſſe in Be- von Schillers „Wilhelm Tell“ gegeben, die ume j geſtern im Saale des hen Hanes feine 
tracht zog. Hierauf fand ein fröbliches Beiſam Denti 
meniein der Mitglieder im Leſezimmer ſtatt. 

s en 1 bereit anina gat Uni- 
verſitätsprofeſſor alten, au, am 
Freitaa um 19,80 Uhr in der Aula der Dber- 
reolſchule einen einmaligen Vortrag, über 
„Aegyptens Vergangenheit und Gegenwart“. Der 
Eintritt iſt frei. 

* Lehrlinas⸗Jahresprüfung im Malerhandwerk. 
Unter Vorſitz von Malerobermeiſter Langer 
fand im großen Saale des Pietzkaſchen „Bürger⸗ 
kaſinos“ die diesjährige Jahresprüfung der Lehr 
linge im Malergewerbe ftatt, an der 120 Lehrlinge 


F 


r 


A 


Be 


nehmer an der Beſprechung erklärten ſich mit kaplan Czabon, der auf den Ernſt der Zeit 
Ausnahme der Nationalſozialiſten mit dem zum hinwies, erſtattete der Schriftführer, Kreisaus 
8 gebrachten Programm einverſtanden. ſchuß⸗Oberſekretär Michalſki, den Jahres. 
Auch die Vertreter der Deutſchnationalen und bericht. Die Zahl der Mitalieder beträgt zur 
vom Stahlhelm gaben die Erklärung ab, nur Zei Kaſſenbericht erſtattete Sattler- 
dann an der Feier teilzunehmen, wenn eine ihnen meiſter Kwaſny. Die Satzungsänderung der 
genehme Perſönlichkeit die Gedenkrede hält eg wurde in der Weile vorgenommen, 
* Samariterinnen⸗Kurſus. Im Phyſikſgal] daß d 
des Staatl. Gymnaſiums [Kirchplatzſ beginnt am | eliedichaft 180 Mark und nach ſiebenjährige⸗ 
3. März ein vom Vaterländiſchen Miteliedſchaft 200 Mark beträgt. Die Neu» 
Frauenperein vom Roten Kreuz pahl hatte folgendes Ergebnis Michalſki, 
A yve roe sa Ratibor Stadt veranſtalteter Samariterinnen⸗]Vizepräſes Stadon, 1. Schriftführer, Büro- 
teilnahmen. Die Prüfungskommiſſion fete ſich] kurſus. Der Kurſus findet Dienstag und Freis vorſteher Kolonk o. 2. Schriftführer, Kwaſnv. 
zuſammen aus ben Meiſtern Wos nitzek. Peter | tag von 714—934 Uhr abends ſtatt. In 20 Doppel- Kaſſterer. Kempaky. Bibliothekar, Urban 
Rymarczyk, Kolodziei, Zuber jun. und ſtunden wird Unterricht in Krankenpflege, erſter 4 * porel Kruc gel, Konſtantin 
dem Altgeſellen Kippke. Ab 9 Uhr vormittag Dilie und im Anlegen von Verbänden erteilt. Nu ff. Kark 8 ewior a, Bilser Karl 
n Frauen und Madchen Ratibors wird eine ALATE Fart Paul, fen. und Gordzielek 
günſtige Gelegenheit geboten, fih die fo wichtigen OA PEET, Bolit und Wrobel Kaſſenrepiſoren. 
Grundbegriffe der Krankenpflege Zag der Oſterkommunion wurde der 
enzneignen a pim, e en 9 9 — 
+ ; RM, „[Schewiora wurde zum Ehrenvizepräſes er. 
92 elle Gegen Jo 3 ; mist rs 10155 nannt. Dann hielt Steueriniveftor Baranek 
ſchalern der Obe cafe einen Vortrag über das Thema: „National- 


ein Schülerkonzert in größe⸗ A 0 N 
rem Rahmen im Saale der Loge. Das Nro- ſozialismus und Weltanſchauung“. 


gramm bringt Werke unferer großen Klaſſiker ia aak: Bo 1 A 1 1 5 
. ger en 73 5 geſtaltung des Landpoſtdienſtes im 
8 1 > ? 5. Moll Johann Seb Kreiſe folgende Poſtſtellen eingerichtet: 
treichorcheſter S P S vor. 20 * ar Oberwitz. Krempa, Roswadze, Zyrowa, Jeſchone, 
Bach wiedergegeben werden. Dieſes Konzert] Sackrau, Nieder⸗Ellauth Schedlitz, Kalinowitz, 
ſteht einzigartig in der muſikaliſchen Literatur Kalinow, Suchau. Sucho⸗Danietz, Ottmütz und 
We de Feng Seen Birma eg bel bos Bach be dong eckahen hat Cobana gez Rein e 
e i Firma Freund; e jet k 9 eitig öffentliche Fernſpr 
. e Matnifet beiſ das wundervolle Beethoven⸗Konzert in C-Moll e Ge. Zerkſprechſtellen 
8 A 8 b 8 5 ne 888 aufsefübrt, 8 durch —— 142 
: Blasczyk bei Firma Blasczyk: Ada ⸗waltigen Aufbau immer wieder neue Bewunde⸗ 
. rung erregt. Stücke von Reger und Raff wers ir en ate 
den dem Publikum Gelegenheit geben, ſich mit „Freiwillige Feuerwehr Kruppamühle, Unter 
modernen Meiſtern bekannt zu machen. zahlreicher Beteiligung hielt die Freiwillige 
«Stadttheater. Heute, Donnerstag, wird der] Feuerwehr Kruppamühle ihre fällige Genee 
große Operettenerſolg „Viktoria und ihr Huſar“[ralverſammlung ab. Nach Begrüßung der 


2 
* 

= 
8 
— 
— 


Krouz hurra 


* Der neue Kreistierarzt. An Stelle des am ” 
1. April in den Rubeſtand tretenden Veterinăra 
rats Dr. Pflanz ift Veterinärrot Dr W i tts 
ſtock in Grottkau in die Veterinärratsſtelle in 
Kreuzbura verſetzt worden. 0 

„ Die Auszahlung der Militärrenten Fin den 
Monat März findet am 27. Februar und die der 
Verſicherunesrenten am Montag, dem 2. März, 
im kleinen Eiskellerſaale ſtatt. 

» Schulperſonalien. Der bisherige Schulrat 
von Kreuzburg U, Kieſeler, ift zum Regies 


Hera 
durchgeführt hat, ift hier ein Gleif- und Wurſtwaren⸗ 
Geſchäft nebit Frühſtücksſtube vorbildlicher Art geſchaf⸗ 


age 
Fleiſchermeiſter Liboſchik eine Kinder ſpeiſung, 
die 200 der ärmſten Kinder umfaßte. (Siehe Inſerat.) 


der Präſident Konrad 
Berlin fein Erſcheinen zuge) 
lung nahm eine Entſch in; 
gefordert wurde, den Reichsbund als reichswich⸗ 


A.uſſtändiſche vor Gericht 
Kattowitz, 25. Februar. 
Das Burggericht Myslowitz verhan⸗ 
delte heute über ſechs im Landkreis Kattowitz 
K durch Aufſtändiſche verübte Terrorakte 
ia während der Wahlzeit. In vier Fällen. 
3 ; wo es fih um Einſchlagen von Fenſterſcheiben und 
j Heine Wohnungsdemolierung handelte, erfolgte 
J Freiſpruch, da den Angeklagten eine Täter 
1 ſchaft nicht nachgewieſen werden konnte. Die Ter- 
rorakte erfolgten in dieſen Fällen zur Nachtzeit, 
F ſo daß fih die Zeugenausſagen nur auf Hören⸗ 
fagen aufbauten. In zwei Fällen erfolgte eine 
5 Verurteilung, und zwar wegen des Woh⸗ 
; nungsüberfalls auf den Zeitungskolporteur 
$ Raima aus Eichenau und die Zeitungsausträ⸗ 
: gerin Labus, die ſchwer mißhandelt 
wurde. Der Angeklagte Aufſtändiſche Gaida 
erhielt 133 Monate Gefängnis und Aufſtändiſcher 
f Swierzynſkin3 Monate. Am 16. November 
4 vorigen Jahres hatten etwa 40 bis 50 Aufſtändiſche 
unter Führung der Angeklagten die Wohnung 
Raiwas überfallen, die Frau aufs ſchwerſte be- 
droht und das geſamte Wahlmaterial entwendet. 
Frau Labus wurde von den Angeklagten mehr- 
mals mit einem Revolverkolben gegen die 
Bruſt geſchlagen. Der Staatsanwalt hatte eine 
trenge Beſtrafung in allen Fällen gefor- 
dert und ihr Vorgehen als äußerſt ſchädigend für 
das Anſehen Polens hingeſtellt. 


rungs- und Schulrat ernannt und als folder 
ber Regierung in Marienwerder überwieſen 


und Eislaufverbandes. Der für Sonntag, den 
8, h Saale be des e h anae Mitteldeutſchland gewinnt Deutſches Auto 
ſetzte Frühjahrsgautag des Spiel- um islauf⸗ 
5e pir age iſt auf Sonntag, den den Boxpokal auf Weltſtandard 
. März, verlegt worden. 5 à x 
> ; Der in Leipzig veranſtaltete Endkampf um Die „Times“ erhalten von ihrem Berliner 
Roſen berg den Borpokal feen den Mannſchaften von Korreſpondenten einen intereſſanten Bericht über 
i, r Bayern und Mitteldeutſchland endete unerwarte⸗ die Eröffnung der Internationalen Automobil 
i e Wa Die auge 7 8 terweiſe mit einem Er 51 =. Á pn ausſtellung, in dem es heißt: 
* g mit der gung zur endguliigen | f $ ten. i ünchener tra- ` 4 A Br ý 
Anſtellung legte der Schulamtsbewerber Lan⸗ ee 2 Die Ergebniſſe Die Ausſtellung zeige deutlich, daß die deut 
ger ab. ; waren im einzelnen: She engewicht: Hofitetter | iHe Automobilinduſtrie zum eriten Male dem 
2 (B.). 1 05 Fickert (M.) nad, unkten. Bantant-| Standard der Weltproduktion erreicht 
Perſonalveränderungen bei der gewicht: Göbe (M.) ſchlaat Höchte (B.) nah Bunt” babe. Nach der Rationaliſterung der letzten 


ten. Federgewicht: Bernhardt [M.) ſchlägt Schlein |. KA d 5 we 

Reichsbahndirektion Oppeln oer e n. . Neichtgewicht: Selb (8) gegen | Jahre babe die beutiche Inbuftrie trob >: Fe 

Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Meſeberg (M) unentſchieden. Weltergewicht: ſchaftlichen Depreſſion eine ganze Anzahl i 

Oppeln teilt folgende Perfonalveränderungen mit: Zimmermann (M.) ae Schmidt (B.) n. B.lgezeihneter Typen, namentlich in M ittel- 

Es find ernannt: Zum Lokomotivführer der Ref.» Mittelgewicht: Böhm (B.) gegen Wolter II 17 und Kleinwagen, hergeſtellt, die das aufmerk- 

Lokomotivführer Mais in Bauerwitz, zu Zugführern] unentſchieden. Halbſchwergewicht: Rauſch (B. x des Auslandes verdienen Wäb⸗ 
die er eee Barton und Kipka in Glei-] gegen Pietzſch (M.) a Schwergewicht: ſame Intereſſe C9 ORTAN : 7 z 

wis, zu Neihsbahnafliftenten der Gtationsafpirant| Kurt Haymann (B.) ſchlägt Polter I 7} n. P.] rend vor einigen Jahren die engliſche Automobil- 

induſtrie noch berechtigte Hoffnungen haben 


VVV 

n ifu „ zum Lademeiſter der erladeſchaffner 
Piga in Beuthen, zum Leitungsaufſeher der Hilfs- FSi] Iresden—Univerftät Breslau konnte, nach Deutſchland zu exportieren 
23 it 4 aum Rottenfüh- 3:0 feien dieſe Ausſichten jetzt, weniaſtens was die 
er der Hilfsrottenführer r o be n a ane, zum 2 7 4 
Ladeſchaffner der Hilfsladeſchaffner er a kia in 5 E À s mittleren und kleineren Wagen anbetrifft, ſo gut 
Seret zum . der Hilfsrangierer Gieſa in Mitteldeutſche Hochſchul⸗Handballmeiſterſchaft wie entſchwunden. Bemerkenswert iſt ferner die 
>= 8 W Bahnwärter der Hilfsbahnwärter Ulfig : entſchieden Kühnheit, mit der deutſche Herſteller neue 


worden. In eine Ladeſchaffnerſtelle ſind übergeführt: Die (Eigene Drahtmeldung) J deen und Konstruktionen verwirklicht hätten, 
Oppeln N € FEN d Liena und $e 5 mans Dresden, 25. Februar ſo namentlich die Vorderachſenantriebe für 
e un eichenwärter emmer in eit, È P 5 i i O ý 
Abersugfchaffner Morawietz und etenn ie Im Endſpiel um die Mitteldeutſche Kleinwagen und die Verwendung von Oelmotoren 


E » Reifeprüfung au der ſtädtiſchen Dberregl- 
7 ſchule. Unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor 

Grond und in Anweſenheit von Oberbürger⸗ 
| meiſter Dr Berger als Vertreter der Patro- 
A natsbehörde beſtanden am 24. und 25. Februar 


Bolga in Kreuzburg, Weichenwärter Sichma in . andballmeiſterſchaft ſtan⸗ 
Annaberg. den fih am Mittwoch bei ſehr ſchlechten Boden- 7 2 

es find verſezt: Neichsbahn⸗Oberſekretär Rein :] berhältniſſen in Dresden die Mannſchaften der Brix TB. Frieſen Beuthen, Frl. Gand, WV. 
kober von Borſigwerk nach Oppeln, die techniſchen[ Techniſchen Hochſchule Dresden und] Vorwärts Gleiwitz, Frl. Tyner TB. Frieſen 
Reichsbahn-Oberſekretäre Loe be von Gleiwitz nach] der Univerfitüt Breslau gegenüber. Die Dres-] Beuthen: bei den Herren: Sosna . 


ir Oppeln und Robitzek von Kreuzbu leiwitz, it 8. i i F 
1 zur Oberprimaner ER Oberprima II die * de bene 5 ih Oppeln dener fiegten mit 3:0 (0:0 Toren). 5 a 5 Sehn Barden; 8 
Prüfung: Biſchoff, Dreger, Greſchik, ech mer von Hroſchowig nach Oppeln, die R leichten Säbel: Kaluza TB. Vorwärts Gleiwitz. 
. . | Dice Damen un Herren haben mi: bie Ber 
/ geſell, Hunder, Jacob, Jaſchek, In ⸗ und Czerner von Bauerwitz nach Ratibor, Reichs (Eigene Drabt meldung.) rechtigung erlangt, beim nächſten Jungmannen⸗ 
2 wieg, Knittel, Kutſchera, Machill, bahn. Aſſiſtent Dragon von neltſch nach Beuthen, die 2 fechten antreten zu dürfen. Dieſes findet am 
| Madla. Radimerſky, Bobler. Hannig Lademeiſter Naf von Oberglogau nach Coſelhafen, Berlin, 25. Februar 22. April in Neiße ſtatt. Außerdem ift beab- 


Piontek von Oberglogau nach Sosnitza und Brat ek Zum Ende der Saiſon fanden noch einige iat i i uli in Mikult⸗ 
1111 NP ¼½¼ . Oauarafeit Pes Obere 
phan von Hindenburg nach Beuthen, 4 . von] [heit des EH. Davos, die am Montag abend im ſiſchen Turngaues ein Wettfechten für alle ober- 
Zawadzki nach Voſſowska und Pietzowſki von Beu- Sportpalaſt dem Schlittſchulklub eine knappe 3.1. ſchleſiſchen Fechter und Fechterinnen in Florett zu 


und Jonietz beſtanden die Prüfung mit „Gut“. 


Ein Ehrenmal für die gefallenen Helden. 
Die Gemeinde Mokro⸗Dauieß beabſichtigt 


a im zeitigen Frühjahr ein würdiges Ehrenmal 8 t g Ni i ae 
8 k ; „then nach Sauſenberg, die Weichenwärter Klimezok iederlage beibringen konnte, wurde bei ihrem verbinden 
für die gefallenen Helden der Gemeinde zu er. an Geuther anch ana Aie Stabo Lets won Auftreten in Prang von den dortigen LTC. mit| Mitte März findet in Beuthen ein Aus- 


lichten. Die Ausführung ift der Firma Alois 
; Lika, Steinbildhauerei in Stubendorf, übertra- 
i gen worden. 

8 * Elternbeirats⸗Sitzung der Odervorſtadt⸗Schule 
4 In der Schule der Odervorſtadt fand unter Vor⸗ 


Kandrzin nach Coſelhafen, Ladef r W 4: I K 18 we i ad ; u : 
CofeTbafen nag Dberglogen, Dierbehnmärter Mo ch von 8 W See der ſcheidungsfechten für Neiße ftatt. 
Piltſch nach Konftadt und Bahnwärter Skrobanek][ Manitoba-Univerjität, trat im Mai⸗ 9 tih 


von Kathareien nach Haltepunkt Rofhlau. länder Sportpalaſt an und fiente gegen SC. Mai- 
Schwerathletil⸗Meiſterſchaften 


In den dauernden Ruheſtand find verſetzt: Reichs-] land mit 10:0 Toren. 
Der Deutſche Athletik Sport⸗Ver⸗ 


P 
in Oppeln, die Lokomotivführer Michalſki und Deutſche Jugendkraft 
Gorm in Oppeln, Sberſtellwerksmeiſter Heinke in Schwimm⸗Klubkampf in Hindenburg band von 1891 läßt in dieſem Jahre ſeine 


In, rer j Ner- - 3 i k x 
Ran 806 / Aug aber 4 . 35. Bb un f Soue Das Programm für den am Sonntag. dem] Meiſterſchaften im Ringen und Gewichtheben 
$- AIOT Hane Le — — reh r eee 8 11 nach einem anderen Modus als bisher austragen. 
meiſter Sobetzko in andrzin, ofomotivheizer e j chwi = = 1% S; 8 ME Fri 
Winkler in Karf, Betriebsaſſiſtent Hilla in Jo. kampf zwiſchen Shwimmpereinigung Die Sieger aus den Kreiswettkämpfen qualifizie · 
vemba, Sberweichenwärter Muſol in Ratibor, dief Breslau und Viktoria Hindenburg, ren fih für die Gruppenwettkämpfe, und hiervon 
8 7367 ARASA en nn pus verbunden mit einem kreisoffenen (oberichlefiichen) | find wieder die Sieger an den Deutſchen Meiften- 
er Ausb. > Die 5 5 Ru ki 11a Schwimmfeſt, ſteht nunmehr feit. Neben Einzel- ſchaften teilnahmeberechtigt. Das geſamte Gebiet 
Ko Wettbewerben ber Genipene unh Superhflolien| jes DUGD. wird in fünf Gruppen ein- 
hear für Elemente R 22 15 AS zum Austrag. Den Abſchluß bildet ein Waſſer⸗[getei Lt, und zwar Norddeutſchland, Weſtdeutſch · 
denburg und Lademeiſter Viola in Gleiwitz. ballſpiel Breslau — Hindenburg. Daf land, Südweſtdeutſchland, Oſtdeutſchland und 
die beſten Breslauer und oberſchleſiſchen Schwin- Bayern. Die ſo ermittelten Meiſter im Ringen 


Perfonalveränderungen bei der Perg be Fele e EN OEA ern dee g ee vonn ve rider Be 
Reichswehr i lauf zu nehmen. ö lange auch bei den Länderkämpfen jowie voraus- 

PERSON PERF NE ſichtlich auch bei den Olympiſchen Spielen in Los 
ght. K. 2. if. . ee, n Sate Nee . Nord e St. Maria Angeles vertreten. 


Adr. d. K. 1. ) = z 
Bee St. pi &r. 9 i 1. A e rn Auf dem Frieſenplatz 8 ſich vor etwa Schachwettlümpfe um die 


Rf. 1, i. d. St. d. Gr. Kdos. 1; Hildebrandt, 300 Zuſchauern die er. e Säfte ver n 1 
A SR K 5 B T; 5. f. f. Graf von Sidin | ce. da ge Feier ab | Oberſchleſiſche Berbandsmeitterichaft 
Stoewer, S. 6, i. d. S. 1, San. Staff. Infterburg; re Beeny aat EA A Dien . z Am vergangenen Sonntag wurde die 1. Runde 


. N 0 5 A an Ss in . ſchafft den Ball durch befreiende Schläge nach um die e ee geſpielt. Es 


€ : ehe in der A-Klaſſe: 
id. S. 6, San. Staff. Oldenburg. vorn, ſodaß der Sturm der Einheimiſchen nah ewarnen n f * . N 7 
Ernannt mit 1. März 1931: 8 Kühn, | Hören Kombinationen und Durchbrüchen zu drei Gleiwitz — Mikultſchüt 6:0 in Mikultſchüz, 
A. R. 5, z. Abt. Leiter i. Aw. M.; Major Siebert, Erfolgen kommt, denen kurze Zeit darauf die Sonika — Laband 6:0 in Laband und 

J. R. 20, z. Kdr. d. L/S. R. 2L Kattowitzer das erſte Tor folgen laſſen. Die Beuthen — Zaborze 5:1 in Beuthen. 
Mit 28. Februar 1991 ſcheiden aus: die Oberſten: zweite Spielhälfte brachte den begeiſterten. Zu] Die hohen Ergebniſſe geben jedoch ein febr 
Saiffert, Abt. Leiter . Kw. M. Glodfomfri,| ſchauern ein flottes und ausgealichenes Spiel | unklares Bild über den Spielverlauf der Bletz 
Rw. M; Kannengießer, St. Gr. Kdo, 1; Mafor] Ein Strafſtoß verhilft dem Gegner zum zweiten kämpfe und die Spielſtärke der Vereine. _ Erft 
Nadromfti, Kdt. v. Hannover; Major (W) Pan. | Tor. Nord erhöht inzwiihen das Torergebnis nach zähem Kampfe und durch ihre größere Spiel⸗ 
E Boat und Srei f auf vier, mährend Kattewitz einen Elfmeter zum ſerfahrung konnte Gleiwitz. Beuthen und Sosnitza 
Sildebr 0. 4 ee enabeneterinät Dr. (Ot ien ind lebten Treffer verwandelt. In den dieſe hohen Siege erringen. So wurden in Ben- 
R. 10 2 letzten Minuten nahm das Treffen, durch das then 3 artien erſt nach fünfſtündigem Kampfe 


Pflüger, J. R. 10. ` x 
Mit 1. März 1931 werden verfept: Oberftleutnant unfaire Verhalten des Publikums veranlaßt, an |entichieden. 


Karmann, Kdr. d. I/. R. 21, i. d. Rw. M.; Haupt- Härte zu. wird aber von der umſichtigen Leitung = * 
mann von Wigieben, St. 2. K. H. als toei im Rahmen des Erlaubten ausgetragen. * 55275 a Er Saen 225 
i. d. R. R. 7; die Rittmeiſter: Degener, R. R. 13, 1. Schüler Nord — 3. Jugend Viktoria 0: 1. Das letztere Ergebnis iſt völli unerwartet, da 


i. d. St. d. 2. K. D; Stempel, R. R. 15, als Haupt-] g. Jugend Nord — 2. Jugend Viktoria 2:4. . allgemein in der B-Rlaffe als Favorit 


ehrerkollegium, Kuratus 5 


Schutzpolizei. Die Schulbäder werden 


YA die in der Odervorſtadt beſonders groß iſt, 
ve recht ungünſtig auf die Schule auswirkt und der 
. Schilbeſuch dadurch ſehr oft leidet und die 
Bo Schule beſonderer Betreuung durch die Stadt 

; bedarf. An den Maaiſtrat ſoll der Antrag cerid 

i tet werden, die Schule mit Telephone 

; anſchluß auszuſtatten. Rektor Schwierz 

= begrüßte das gute Aufammenarbeiten zwiſchen 

8 Elternhaus, Kirche und Schule und bat alle 

R Beteiligten. um weitere Mitarbeit im Intereſſe 
der Jugend. 4 

„ Provinzialverband der Kinderreichen. Der 
Vorſtand des Provinzialverbandes des 3 
der Kinderreichen ſowie die Vorſitzenden der 

Ortsgruppen bielten in Oppeln eine Verſamm⸗ 
lung ab, wobei der Vorſitzende, der Verbands 
kaſſierer und die Vertreter der Ortsvereine ihre 
Berichte erſtatteten. Es wurde zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß die Zahl der Ortsgruppen und Mit- 

lieder im Wachſen begriffen ift und viel- 
fach auch höbere Beamte der Oraganiſation beige⸗ 
treten find. Der Verband lehnt es ab, als Bettel- 
organiſation angeſehen zu werden, ſondern vers 
folgt hohe Ziele im Intereſſe des Familienlebens. 


. 


mann z. Kdtr. v. Hannover; Oberleutnant Heyna, > A 
Kf. 1, fa d. F. 1: n (W): Er 85 r, Rote. angeſehen wurde. Die 2. Runde findet am Sonn- 


f be A 
Es konnte ſeſtgeſtellt werden, daß der Reih3bund |d. Tr. Ueb. $i. Königsbrück, z. Zeugamt i, Raffel; Volt Pokalſpiele im Gau Neuftadt tag, dem 15. März, ſtatt. Ort und Zeit werden 
biäf; x eine recht erfolgreiche Tätigkeitſmann, A. R. 3, 3. Adtr. d. Tr. Ueb. Pl. rer Im Kampf um den Polal der Provinz Ober noch rechtzeitig bekanntgegeben werden.. 
entialtet Dat... Be i 5 A eugamt i. Spandau, i Ð. A. N. 5; Leutnant Kuhar«|Ihleiien ſtanden fih gegenüber: Line Oberglogau ei rer une einen ie Singel 
bern muß and Aufgabe des Drovinzialverbaudes Pete. i b. . N. 1 Leutnant (W) g fo eh.] . BM. Neustadt 4:1; EV, Ziegenbals — SB. Dy VVV 
l fohsie der Ortsbereine fein. Der Verbands ag] zeugamt i. Kaffel, i d. A. R. 3; Oberftabsarzt br.] Preußen Leobſchütz 2:2 Naß nee n een lie 
ps AR winnietuerbanben mitt it bieden A Bolte i KLEIN Sies et Ant Ut, | rung von zweimal 15 Minuten 1 EO, . Mika bud en, 1 5 
„am 13. i veterinär Dr. , h „8 f ; ; N P N 
und wire am 13. Juni mit einer Kundgebung ver⸗ a. Sag 10 die ee Te. ee 5 Deutſch Raſſelwitz — Guts Muts Laband (Cafe Placzek) die Vertreter pon Laband 
bunden werden. Zu dieſer Kundgebung hat auch] St. 5. Div., z. R. K. 16 (Standort Hofgeismar); Dr. euſtadt 2:5. und Sosnitza. Beginn der Wettkämpfe um 


Fr 


A N En ah: 3.4. e 2 peeo un 10% Uhr. 3 
eitf.); Dr. ellner R. „ z. Heeres-Bet. 
Zugenieurſchule Technikum Strelitz. Auf der Inge | Unt. Amt; Dr. Somolta, A. R. 8 R. R. 15 Anfängerwettfechten in Beuthen Wahrheit über das heutige Rußland. Einer der 


nieurſchule Technikum Strelitz kann der angehende Ma» 
ſchineningenieur ohne Zuzahlung und ohne fein Stu 
dium zu verlängern aus der Bauingenieur⸗ Abteilung 
etwa den Waſſerbau oder Straßenbau, oder aus der 
Elektro-Abteflung den Dynamobau belegen, oder ſich in 
der Heizung und Lüftung, im Automobil, oder pino: 
~ geugbau wertvolle Fachkenntniſſe aneignen; der Architekt 
. ka im Berechnen von Beton- und von Stahlftelettbauten 
ausbilden, der Bauingenieur Kenntniſſe im Maſchinen⸗ 
bau und in der Elektrotechnik erwerben. Allen Inge 
nieuren, die ſpäter in der für unſere Induſtrie jo wich 
tigen Akquiſition tätig werden follen, ſtehen die Bor- 
träge und Uebungen des Handelsingenieur⸗Lehrplanes 
offen, während für „Ueberſee⸗ Ingenieure“ in den Win- 


. 2 6, z. R. R. 
ene ; 9 e e Dr.] Beim Anfängerwettfechten in Beuthen ſind . din ene 55 re A geit am Aufbau 
. jämtühe Briiflinge Bis auf einen Surcgelommen. | gengen De. Tibet IN der Brofdiee Die Gleintje 
f r: im ore l im ruſſiſchen Sowjetreich, insbefondere die Berpfler 
Damen: Frl. Scholz W. Frieſen Beuthen, [gungsſchwierigkeiten, die See TA 


$ Frl. Schikora TV. Frieſen Beuthen, Frl.] religiðfen Kreiſe in Rußland und die Schwierigkeiten, 
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77 Pfändung in Beuthen OS. amentlich bezeichneten Zeugen gehört worden ift. f Fonders wertvoll und interefiant ift für diejenigen, die 


Nachdem fih die Oeffentlichkeit eingehend mit obiger Auch ift mir ein Beſchluß, der meine Beſchwerde zu- d : 5 
Angelegenheit beſchäftigt hat fühle ic nich zur nach.] rückweiſt, erft Heute zugegangen. Das lebte Wort in unter dem Druck der deutfden MArbeitslofigtcit viel 


termonaten engliſcher, ſpaniſcher und portugieſiſcher A leicht glauben, in Rußland eine Poſiti p 
Sprachunterricht erteilt und Vorträge über Land und] ftehender Erklärung verpflichtet: Das „Eingeſandt“ in] dieſer Angelegenheit ift noch nicht gesprochen. au können, ift Ei Preiſe 1 — 0,30 Wart in ee 
Nr. 50 hat die tat ſächlichen Exeigniſſe wahr Hedwig Muschiol, Nay, Berlin W. 35, Kurfürſtenſtraße 37, zu beziehen. 


Feute in Südamerika gehalten werden. 


Evangeliſch 
gleich deutſchnational? 


ſchrieben: 

Aus Kreiſen des Chriſtlich-Sozialen Volts- 
dienſtes wird ſchärfſter Einſpruch dagegen erhoben, 
daß der Landesobmann der Deutſchnationalen 
Volkspartei in Oberſchleſien, Superintendent 
Schmula, Beuthen, in einer politiſchen Rede, 
in der er ſich mit den Abſplitterungen von der 
Deutſchnationalen Volkspartei befaßte, die Be- 
bauptung aufgeſtellt hat, daß in Oberſchleſien 
evangeliſch gleich deutſchnational“ zu jepen fei. 
Auch aus der Deutſchnationalen Volkspartei here 
aus muß gegen dieſe vollkommen unzutreffende 
Gleichſetzung Einſpruch erhoben werden. Sie 
würdigt die Deutſchnationale Volkspartei zur 
Vertreterin einer konfeſſionellen Weltanſchauung 
herab und ſtellt fie auf eine Stufe mit dem Bene 
trum. In Wirklichkeit vertritt die Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei politiſch⸗weltanſchau⸗ 
liche Grundſätze, die von den Fragen der Kon⸗ 
feſſion vollkommen unabhängig find und ihre 
Entſcheidung allein von der Einſtellung zum 
Staate her ziehen. Schon die Praxis zeigt, wie 
falſch es ift, deutſchnational und evangeliſch 
gleichzuſetzen, denn jede Prüfung der Wahl- 
ziffern beweiſt, daß gerade in Oberſchleſien 
ſtets febr viele Katholiken deutſchnational ge- 
wählt haben, und zu den Vertretern der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei im Reichstage haben 
immer Katholiken, auch katholiſche Geiſt ⸗ 
liche, gehört. Die Behauptung des Superinten⸗ 
denten Schmula müßte alſo eigentlich von der 
Parteileitung ſelber aufs ſchärfſte zurück · 
gewieſen werden, da ſie nur geeignet ſein kann, die 
Partei zahlenmäßig und in ihrem Anſehen zu 
ſchädigen. Der Cbriſtlich⸗Soziale Volksdienſt 
vertritt an fih den Gedanken einer evangeliſch ; 
konfeſſionellen Partei. Es iſt aber grundverkehrt, 
dieſe Gründung mit ſo unzutreffenden Argumenten 
bekämpfen zu wollen, wie das hier von Super ⸗ 
intendent Schmula neihehen ift. Die Mitglieder 
der Deutſchnationalen Volkspartei legen den 


halb der Partei mit allen Parteiangehörigen 
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Probatzenten und Verbraucherſtandpunkt zu Fin» 
den. Entichieden obrüden muß man allerdings 
von den Methoden, wie fie der Landbund bes 
liebt und wie man fie noch auf der Grünen 
Woche erleben mußte. Der jetzige Staat hat fo- 
viel für die Landwirtſchaft getan, daß der eine 
andere Wertung verßient. Die Sosioldemokratie 
kann an alle dieſe Fragen nur vom Standpunkt 
der Bauernpolitik berangehen. ; 

Bed, Oppeln (Btr): Die Not der Landwirt- 
ſchoft im deutſchen Oſten ſei To groß, doß viele 
Landwirte in dieſem Gebiet allen Hebereien gu- 
gänglich ſind Leider werde dieſe Stimmun 
ausgenutzt. Die Erfolge der Renierungspoliti 
der letzten Jahre für die Dantwirticheft könnten 
nicht geleugnet werden. Die Abſatzfrage könne 
erſt gelöſt werden, wenn die Landwirte eine ge⸗ 
wie Standardiſierung in ihrer Pre 
duktion herbeiführen. 


Aus deutſchnationalen Kreiſen wird uns ge- 


größten Wert auf die Feſtſtellung, daß fie inner- de 


ohne Anſehen der Konfeſſion in gleicher 
Weiſe ihre politiſchen Ziele verfolgen wollen und 
daß es als unerträglich angeſehen werden 
muß, die Partei auf eine Konfeſſion feſtlegen zu 
wollen. ra. 

* 

Dotſächlich hat der Führer der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei, Geheimrat Hugenberg, 
auf der letzten Sitzung der Landeskatholiken⸗ 
Ausſchüſſe eine Erklärung abgegeben, die ganz 
eindeutig von der Auffaſſung des Superinten⸗ 
denten Schmula abweicht. Hugenberg hat 
betont, daß in der Deutſchnationalen Volks. 
partei kein Raum für kulturkämpferiſche Neigun⸗ 
gen beſtehe. Wer etwa derartige Neigungen habe, 
ſetze ſich damit in Widerſpruch zu der Partei. 
Um der furchtbaren Gefahren des Reiches Herr 
zu werden, bedürfe es der Aufbietung aller natio- 
nalen Kräfte. In dieſem Augenblick die Fackel 
konfeſſioneller Zwietracht in das todbedrängte 
Volk zu werfen, wäre unverzeihlich. Eine Kultur⸗ 
kampfbewegung wäre heute ein Verbrechen am 
dentſchen Volke. Dentſchland habe konfeſſionellen 
Frieden nie ſo nötig gehabt wie heute. Auch in 
der Frage der Verteilung der ſtaatlichen Aem- 
ter könne kein Grund zu konfeſſioneller Berun- 
einigung mehr gefunden werden. Der Grund- 
ja der ehrlichen Verteilung der Aemter nach 
dem Verhältnis der Konfeſſionen ſei eine gegebene 
Formel der Verſtändigung. Auch durch die 
Reihen des evangeliſchen Deutſchtums 
gehe eine Bewegung, ſich mehr als bisher des 
evangeliſchen Weſens bewußt zu werden. Aber 
dieſe Bewegung ſei aus dem Proteſt gegen die 
Verſchüttung der Kulturgrundlagen geboren, 
nicht aus dem Proteſt gegen Rom. Das, wor⸗ 
auf es zur Rettung Deufſchlands ankomme. ſei 
die Gemeinſchaft des Kampfes gegen die Feinde 
des Chriſtentums, nicht Kulturkampf und Gegen- 
reformation. 


Deutſchnational 
und chriſtlich⸗ſozial 


Aus unſerer chriſtlich-ſozialen Leſer⸗ 
ſchaft gehen uns folgende Zeilen zu: F! 


be ann der Deutſchnationalen Volkspartei 
für Oberſchleſien, Superintendent Schmula, 
ichwere Angriffe gegen den Chriſtlich-Sozialen 
Volksdienſt gerichtet. Schmulg behauptet, daß 
„deutſchnational gleich evangeliſch“ zu ſetzen ſei 
und wirft dem Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt 
vor, daß er konfeſſionelle Zerſplitterung betreibe. 
Im Gegenſatz zu dieſen Ausführungen iſt von 
vornherein feſtzuſtellen, daß die Deutſchnationale 
Volkspartei weder in Oberſchleſien noch in 
irgend einem anderen Teile des Reiches fone 
feſſionell eimneitellt geweſen ift, ſodaß die 
Gründung des Chriſtlich⸗Sozialen Iksdienſtes 
auf dieſem Gebiet niemals als Splitterpolitik 
bezeichnet werden kann. Intereſſanterweiſe haben 
auch ſchon früher andere Mitglieder der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartef daran gedacht, eine rein 
evangeliſche politiſche Front. aufzuziehen. 
um dem Zentrum eine gleichgeartete Verteidi⸗ 
gung des evangeliſchen Gedankens negenüberitellen 
zu können. Niemals iſt dabei aber der Gedanke 
aufgetaucht, daß die Deutſchnationale 
Volkspartei als konfeſſionelle Partei dieſe 
rein evangeliſchen Aufgaben erfüllen könne, zu⸗ 
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In einer politiſchen Anſprache hat der Lan 


Berliner Börse vom 2 


Berlin, 25. Februar. 


den verſtorbenen Abg. 
wird Abg. von Eynern [(DWP.] gewählt. 
Es folat die ver Beratung des preußiſchen 
a eidh sgeſetzes, 
eteiligung der Gemeindeverbände und Provin- 
en an der Bürgerſtener bringt. Die Vor 
age ſieht u. a. eine Nachprüfung der hohen Kome 
munalgehälter vor. Nach kurzer Ausſprache folgt 
die zweite Beratung des Haushalts der Inſtizver 


waltung. 


Juſtizminiſter Dr. Schmidt 


leitet die Aussprache mit einer längeren Rede ein. 
Er weiſt zunächſt darauf bin, daß hö 

preußiſche Juſtizdienſt nur noch 6500 Planſtellen 
umfaſſe, gegen 7000 Stellen vor dem Kriege. V 
der Annahme des Antrages des Hauptausſchuſſes, 
für Richter die Altersgrenze vom 65. auf 
das 68. Lebensjahr heraufzuſetzen, rät der Minis 
Ir angeſichts dex ſchlechten 

achwuchs ab. Die Ueberfüllung des 

Juſtizdienſtes habe fih auch unter der R 
an waltſchaft ausgewirkt. i 
Rechtsanwälte habe fih von 7000 im Jahre 1913 
auf 10 800 im Jahre 1930, alfo um etwa 40 Pro- 
zent erhöht. Was die Aufhebung kleiner Amts- 
gerichte angehe, fo blieben die erhofften finan- 
ziellen Auswirkungen erheblich hinter den E 


wartungen zurück. 
größte Vorſicht walten 


rechtspflege ſtehe in der gegenwärti 
ſchwerſter wirtſchaftlicher 
gleichzeitig auftretenden außeror 4 
rohung des politiihen Kampfes vor nicht zu 
unterſchätzenden Schwierigkeiten. Im Jahre 1929 
feien, bei den Staatsanwaltſchaften über 35 0 
Anzeigen wegen Verletzung der Eides pflicht ein- 
dag Ber Gegen mehr als 24 000 Perſonen jei 

3 Verfahren von der Staatsanwaltſchaft ein- 
geſtellt worden. Rund 1200 Perſonen ſeien durch 
Gerichtsbeſchluß außer Verfolguna geſetzt 
und in 192 Fällen ſei Freiſpruch erfolat. 
Hieraus ergebe ſich, daß die Staatsanwaltſchaften 
bei der beitung der Eidesdelikte mit bejone 
derer Sorgfalt verfahren ſeien. Die Erörterung 


mal ſich ſtets in ihren Reihen eine große An» 
zahl von Katholiken befanden und noch 
Wenn der Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt 
dieje Front errichtet € 
neswegs eine gerſplittexung der evangeliſchen 
Front herbeigeführt, und die Behauptung, 
deutſchnational gleich eva 
entſchieden genug zur ü 
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hat, ſo hat er damit kei⸗ 
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Beginn der Juſtizberatung in Preußen 


([Telegrapbiſche Meldun o) 


der Strafjuſtiz könne nicht an der Tatſache vorbei- 
gehen daß die Strafrechtspflege neuerdings auch 


aus Kreiſen der Rechtsparteien mehr be- 


anſtandet werde. Demgegenüber habe er im 


Hauptausſchuß ſchon darauf hingewieſen, daß der 
weitaus größte Teil der Tätigkeit unſerer Ge- 
richte ſich in klarer Objektivität vollziehe. Immer 
feien es nur Einzelfälle, in denen pielleicht 
ifel an wirklicher innerer Unparteilichkeit des 
erichtes entſtehen könnten. as Bewußtſein 
von der Notwendigkeit der unbedingten Achtung 
vor der Unabhängigkeit der Gerichte beſtehe bei 
der Juſtizverwaltung unerſchüttert fort. Die 
Juſtizverwaltung habe auch niemals in irgend 


aner unzuläſſigen Weiſe Einfluß auf das Zu- 


ftandefonmen eines Richterſpruches zu nehmen 
verſucht. Der Minifter weſſt dann darauf hin, 
daß er bereits im Ausſchuß dargetan habe, daß 
die tatſöchlichen Behauptungen, auf die der Ber- 
faſſer der Schrift „Gefeſſelte Juſtiz“ feine Bor- 
würfe gründe, unrichtig, unpollſtändig oder ent: 
itelt wiedergegeben und zu einer einfeitigen, irre- 
führenden Darſtellung benutzt worden ſeien. Der 
Miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Sorgen und Nöte der Juſtiz auch künftig bei 
allen Parteien des Hauſes fachliches Verſtändnis 
und wohlwollende Berückſichtigung finden würden. 


Das tiefste Bohrloch der Welt 


San Franeiseo, Kalifornien konnte ihon bis- 
her den Ruhm für ſich beanſpruchen, die tief- 
ften Bohrlöcher der Erde zu beſitzen, die 
alle hart an der 2000⸗Meter⸗Grenze tief waren. 
Jetzt iſt im dortigen Erdölgebiet ein neues Bohr- 
ey niedergebracht worden. Dieſes Bohrloch iſt 
nicht weniger als 2852 Meter tief. Die techniſche 
Leiſtung einer ſolchen Bohrung iſt ganz gewaltig, 
da mit dem Vordringen in, das Erdinnere die 
Wärme immer ſchneller zunimmt. Dadurch wird 
der Bohrer einerſeits weicher, anderſeits mmmt 
aber infolge der darüber laſtenden Erdmaſſen der 
Druckwiderſtand des Geſteins immer mehr zu. 
Von einer gewiſſen Tiefe ab kann daher nur noch 
mit künſtlicher Einfrierung der zu 
durchbohrenden Geſteinsmaſſen gearbeitet werden. 
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»| Bier Arbeiter im Steinbruch 


verſchüttet 


Groß Strehlitz. 25. Februar. 

Im Kalkſteinbruch der Firma Gebrüder Ed⸗ 
linger wurden heute nachmittag die Arbeiter 
Aniol. Miegel, Franke und Schew⸗ 
ezynſli, die mit der Abbeförder ung 
geſprengter Geſteinsmaſſen beſchäftiat 
waren, verſchüttet. Wahrſcheinlich haben 
ſich durch die Einwirkung des abwechſelnden 
Froſt⸗ und Tauwetters Geſteins⸗ und Geröll 
maſſen gelockert. Die Rettungsarbeiten 
wurden ſofort aufgenommen, bis zum Einbruch 
der Dunkelheit war es aber noch nicht gelun ⸗ 
gen, die Verſchütteten zu bergen, und man be ⸗ 
fürchtet, daß fie nicht mehr am Leben find, 
Alle vier Verunglückten ſind Familienväter. 


— = 2 — 


heut | vor. 
Diamond ord. 5 5 Indastrie-Obligationen 


Salitre 20% 107% 10. Faves . les . 
Sali ý s 

r von | p * Linke-Hof mann 86 96% 
Chade 6% 328 330 |] Oberbedarı 95, 


Obsehl. Bis.-Ind. 95,8 


| Renten-Werte 3 Sehl. Elek, u. Gas 195% 198 


1. 
r 


do, Anl. Auslos. 514 ]5%Mex.1899 abg. 12½ [117s 
do. Schutzgeb.A. | 3,05 | 2 1½% Oesterr.S 
9%, Dt wertbest. Schatzanw. 14 [3004 | 
Anl., fällig 1985 |93 ip do. Goldrent. 24½ 24½ 
% Dt. Teichsanl. 88 4% Türk. Admin. | 3» m3 
79, Nt.Reichsanl, 08½ [98,6 fdo. Bagdad 42 
Dt.Kom.-Samme do. von 1905 42 4 
Abl.-Anl o. Ausl. 11 da. Toll. 1911 4.2 4.2 


do.m. Aus Sch. I 151.9 151,6 | Türk. 400 Fr. Los 9,3 

30% Land C.G.Pfd. 98.0 4% Ungar. Gold 10% 

3%, Schles.LAsch. do. da. Kronenr. | 1,15 | 1 
Gold-Pfandbr. 98.8 |96,9 | Ung. Staatsr. 13 17 

3% Pr. Bodkr. 17 99,0 100 d, do. 14 |193 


do. Ctribikr. 27 9 |99% 
do. Ptdbr Bi 47 199% |9914 
"old Kg.. % 0 y 

„iyD. 1% % Budap. St 1415914 91 
71 Pr. tr. Bod. 20% | 

G.Komm.-ObL. f 90 06 Lissaboner Stadt 17 je 

3% Schl. Bodenk, j 
Gold-Pfandbr. 21 [99.10 |0914 * 
do do, Tu 107804 197% 


do do, Vn 1973 | 3%, Oesterr. Ung. |“ 20,8 
do. Kom. Obl. XX |93 93 4% do. Gold-Pr. 84 | 33 
3% Pr. Låpt. R.19 |1001 100% | 1% Duz Bodend. 11.9 
o 17718 |100 100 4% Kaachauoder tuta 
do. 1915 % 90% 4% % Anatoller 
do. 4 [9 99 erie | 18% {131/3 
70% Pr. Ldpf. R. 10 8% |992 f do Serie I 18 
br Ldpf. 149% 


* Serie II 14 
Komm. R. 20 97 


Breslauer Börse 


Breslau. den 25. Februar. 


Breslauer Baubank 50'% l Rütgerswerke 49 
Carlshütte 23 | Schles. Feuerversſek. 283 
Deutscher Eisenhandel 33 | 3ohles. Rlextr. Gas It. B — 
Blextr. Werk Schles. 62 | Schtea. Leinen 5 
Fehr Wolfi — | 3Johles, Portland-Comen! 84 
Feldmuhle 109 | Sohles. Textilwerke Sig 
flöther Maschinen 26 | Torr. Aut Ges. Gräbseh. 40% 
Praustädter Zucker — | Ver. Preib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 19 Zuckerfabrik Fröben — 
Hohenlohe — do, Haynau — 
Huta 61 da Neustadt — 
Komm. Elektr. 59 do, Sohottwitz — 
Königs- und Laurahtitte 38 0% Bresl. Konlenwertanl. 19.40 
Meinecke — 15% Sonles, Landsohaftl. 

Meyer Kauffmann 19] Hoggen-Pfandbriete 6,0 
O.S, Bisenbahnb, — ſederschl. Prov. Anl. 28 — 
Ost- Werne Aktion 147 | 3% Bresi. Stadtanl. 28 I — 
Reichelt-Aktıen F — 

Valuten-Frelver ear 


Bertin, den 25. Februar. Poluısche Noten : Warschau 
17,025-47,225, Kattowitz 47,025 47.248, Posen 47,025 - 47,225 
Gr. Zloty 48.825 —17,225, Q. Zloty - 
TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—V—TVT—T——— 
Diskontsätze 
Berlin 5% New Torx 2%, áūnon % Brüssel 2½ % 
Prag % Londen % Paris 2%, Warsehau 71 
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Günstiger Reichsbankausweis 


Berlin, 25. Februar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 3. Februar 191 hat sich in 
der dritten Februarwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
i Schecks, Lombards und Effekten um 70,5 Mil- 
A ionen auf 1713,3 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -schecks um 83,5 Millio- 
nen auf 1525,6 Millionen RM. abgenommen, die 
Lombardbestände um 13,0 Millionen auf 
853 Millionen RM. zugenommen. Bestände an 
Reichsschatzwechseln sind nicht vorhanden. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen Zu- 
sammen sind 204,9 Millionen RM. in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 
1929 Millionen auf 3704,4 Millionen RM. der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 12.0 
Millionen auf 389,4 Millionen RM. verringert. 
Unter Berücksichtigung, daß in der Berichts- 
woche Rentenbankscheine in Höhe von 02 Mil- 
lionen. RM. getilgt worden sind, haben sich die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 56.6 Millionen RM. erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 401,3 Millio- 
nen RM. eine Zunahme um 151,2 Millionen RM. 
Die Bestände an Gold und deckungskäbigen 
Devisen haben sich um 5.6 Millionen auf 2441,0 
Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 11,3 Millionen auf 
2265.6 Millionen RM. zugenommen, und die 
deckungsfähigen Devisen um 5,7 Mil- 
ionen auf 175,4 Millionen RM. abgenommen. 
Die Deekung der Noten durch Gold 
allein erhöhte sich von 57,8 Prozent in der 
Vorwoche auf 61,2 Prozent. diejenige durch 
Gold und. deckungsfähige Devisen von 625 
auf 65,9 Prozent. 


Berliner Produktenmurkt 


Bei knappem Inlandsangebot weiter fest 


Berlin, 25. Februar. Am Produktenmarkt 
nimmt die Hausse unentwegt ihren Fortgang. 
Bereits gestern nachmittag waren unter dem 
Eindruck der Meldungen über die Parlaments- 
verhandlungen für Brotgetreide und Hafer be- 
achtlich über Börsenschlußstand liegende Preise 
bezahlt worden; die Landwirtschaft ist, wie ge- 
wöhnlich bei anhaltenden Preissteigerungen, mit 
Angebot sehr vorsichtig und infolgedessen muß- 
ten die Mühlen für Weizen und Roggen 
im Promptgeschäft wiederum zwei Mark höhere 
Preise als gestern bewilligen, zumal die Be- 
lebung des Mehlgeschäftes nunmehr auch auf 
Roggenmehl übergegriffen hat. Für Roggen 
bekundeten außerdem die Reporteure befriedi- 

gende Nachfrage. Im handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäft war bei 
Weizen bereits heute vormittag eine leichte Be- 
ruhigung zu verzeichnen, und die höchsten 
Preise des gestrigen Abendverkehrs waren nicht 
durchzuholen. Die amtlichen Anfangsnotierun- 
gen lagen immerhin % bis 1 Mark über gestri- 
gem Schluß. Bei Roggen betrugen die Preis- 
besserungen 2 bis 2% Mark, Hafer setzte im 
gleichen Ausmaße fester ein. Die Forderungen 
für Weizenmehl waren bis 50 Pfennig. für 
Roggeumehl um 25 Pfennig erhöht. Das 
Hafergeschäft hat sich belebt. die For- 
derungen sind allerdings beträchtlich erhöht, 
Gerste ruhig, aber behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 25. Februar 1931 


Weizen Weizenkleie 11½—11½ 
Märkiseher 3286 Weizenkleiemelasse — 

pr u et aiia Tendenz fester 

p Jul 3041306 | Rorzeukleie 10—10% 


Tendenz: fest 
tur 100 kg brutto einschl. Sach 
in M. frei Berlin 


"x Märkischer 102-164 Raps — 
SW A März 180-184 Tendnz f 
E 2 Mai 1914192 tur 1000 kg in M. ab Stationen 
r: = Juli 192—193 Leinsaat = 
7 endenz: str. Tendenz: 
f an für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen — 
Braugersie 266—215 Kl. Speineerbsen 22.00— 24.00 
Futtergerste ung Futtererbsen 19,00—21.00 
Industriegerste 180- 204 Peluschken - 21,00— 24,00 
g Tenderis fester Ackerbohnen 17.00—19,00 
Hater 5 Blaue Lupt 1400 1450 
m aue nen = 
Märkischer 14189 Gelbe Lupinen 21.00 24.0 
A . März 159-160% |Seradelle alte 2 
. v Mai 170—171 0 neue 50,00- 55,00 
y 2 Juli 1716-17 % | Rapskuchen ba 
1 vendens: sehr Leinkuchen 15.00— 18,30 
€ tur 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 
žy Mais prompt 8,60 .- 6,90 
Plata en Soiaschrot 14,00—14,20 
er "ii Kartoffelflocken 12,60 - 13,00 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 3812—40 märkische Stationen für denab 
Tendenz el test Berliner Markt per 50 kg 
für 100 ieg brutto einschl. Sack u ehr a 
n M. . wäld — 
‚Feinste Marken üb. Notiz bez Daon 25 nen — 
Roggenmehl do, Nieren — 
g 24.10—26,85 | Fabrikkart — 


Lieforun: offeln 
Tendenz: sehr fest pro Stärkeprozen! 


a Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide fest 


1 25. 2. 24. 2. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 2 27,70 
* „ 16 „ 28.40 27.90 
» „ 2» 27.70 27.20 

Aopen terge wie 

tergewicht v. 70,5 kg | 16,80 | 16,80 
+ * 72.5 ” en | 
zl 85 3 16,30 | 15,80 
Hater. mittlerer Art und Güte 15,70 15,70 
Braugerste. feinste 2450 | 24,50 
` gute 21,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gule 20,00 19,70 
Wintergerste —.— —.— 
indi te — 12 


Berliner Börse 


Gut behauptet — Im Verlauf abgeschwächt — Nachbörse behauptet 


Berlin, 25. Februar. Während man vor- 
mittags auf Grund der festeren Auslandsmel- 
dungen noch mit einem freundlichen Börsen- 
verlauf rechnete. machte sich schon.zu Beginn 
des offiziellen Verkehrs eine gewisse Ner- 
vosität geltend. Immerhin brachte die Er- 
öffnung bei Berücksichtigung der Reports gut 
behauptete Kurse, doch war das Geschäft nur 
gering. Etwas stärker gebessert eröffneten 
Schubert & Salzer, Metallgesellschaft. Feld- 
mühle, Polyphon und Svenska, Schuckert. bei 
denen man eine unveränderte Dividende er- 
wartet, waren gefragt. und beeinflußten die 
übrigen Elektrowerte im günstigen Sinne. 
AG. für Verkehrswesen verloren erneut 4%, 
da die Verluste an der Industriebau Heldt & 
Franke so groß sein sollen, daß evtl. mit einem 
völligen Dividendenausfall zu rechnen ist. Der 
Reichsbankausweis für die dritte 
Februarwoche wurde von der Börse kaum be- 
achtet: er brachte eine Normalentlastung um 
70% Millionen. 


Im Verlaufe bröckelten die Kurse unter 
Schwankungen ab. so daß sich gegen 1 Uhr 
Verluste bis zu 3 Prozent eingestellt batten. Die 
Ausführungen des Herrn von Siemens auf 
der Hauptversammlung seiner Gesellschaft mach- 
ten naturgemäß keinen günstigen Eindruck. 
Fir Hammersen, die anfangs mit Minus- 
Minus-Zeichen erschienen waren, konnte bis 
1 Uhr keine Notiz festgesetzt werden. Lediglich 
Metallgesellechaft machten eine Aus- 
nahme und setzten ihre Aufwärtsbewegung um 
{ Prozent fort. Anleihen freundlicher, Alt- 
besitz plus % Prozent, von Ausländern erschie- 
nen Mexikaner mit Plus-Plus-Zeichen und notier- 
ten später bis zu 1 Prozent fester. Pfand- 
briefe nicht ganz einheitlich, aber eher 
freundlicher. Liquidationspfandbriefe fester, 
Reichsschuldbuchforderungen wenig verändert. 
Am Devisenmarkt waren Pfunde unver- 
ändert fest, Spanien unterlag kleinen Schwan- 


Mehl Tendenz: sehr fest 


25. 2 24 2. 
Weizenmeh! (Type 70%) 39,75 39.00 
Roggenmehl*) (Type 70%) 28.50 | 26,00 
Auzuemen: | 45.75 45,00 


*) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 25. Februar 1931 
Der Auftrieb betrug: 1100 Rinder. 1009 Kälber. 336 Schafe 


3253 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen £0 Stück 


kungen.. Tagesgeld zog auf 4% bis 6% 
Prozent an, die übrigen Sätze blieben unver- 
ändert. Am Kassamarkt war die Tendenz 
uneinheitlich. Seitens der kleinen Spekulation 
lag etwas Angebot vor. Es ergaben sich Kurs- 
abschläge bis zu 6 Prozent. Andererseits konnte 
eine Reihe von Werten Kursgewinne bis zu 
5 Prozent erzielen. Am Privatdiskont- 
markt herrschte angesichts des morgigen 
Zahltages größeres Angebot, doch blieben die 
Sätze unverändert. Auch im Verlaufe der zwei- 
ten Börsenstunde blieb die Tendenz zur 
Schwäche neigend, da die Auslassungen. die in 
der Generalversammlung der Siemens AG. ge- 
macht waren, Rückschlüsse auf die morgige 
Generalversammlung der AEG. zur Folge hatten. 
Die Börse schloß abgeschwächt, Spezialwerte, 
besonders Siemens, schlossen bis zu 5 Prozent 
unter Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 


hauptet, Aku auf Amsterdamer Abgaben 
schwach. 
Breslauer Börse 
Zurückhaltend 


Breslau, 25. Februar. Trotz fester Auslands- 
börsen bleibt die Tendenz am hiesigen Markt 
still und zurückhaltend. Bei kleinem Geschäft 
stellten sich am Aktienmarkt Wihardt auf 
20. Schlesische Zement auf 81 und Schlesische 
Leinen-Kramsta auf 5 Prozent. Am Anleihe- 
markt gingen Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe leicht zurück, 85.20, die Anteil- 
scheine 11,60, Liquidations-Bodenpfandbriefe 89 
sehr fest, die Anteilscheine 14.55. 8%. Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe behaupteten sich auf 
97, Roggenpfandbriefe 6,00 eher Brief, Der Alt- 
besitz stellte sich auf 52,70. Nieder-Provinz- 
und Stadtanleihen lagen im Angebot. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 25. Februar. Roggen 850 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 18.75—17.75, Roggen 
Orientierungspreis 17.75—18. Weizen 30 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 2, 75, Weizen 
Orientierungspreis 22.25.22, 75, Roggenmehl 28, 
Weizenmehl 36.50 — 39.50. Braugerste 24—25, ge- 
preßtes Stroh 2,50—2,90, Rest der Notierungen 

unverändert. Stimmung uneinheitlich. 


Metalle ; 3 
Berlin, B. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 


a) vollfl. ausgem. höchst. r u. terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9. 8 
2. B., 8 
b) sonstige vollfleischige L iüngere 3135 Berlin, 25. Februar. Kupfer 90 B., A 
= 5 v s & altere 22 Blel 20 5. 7 G Zink 26% B, 2575 15 2 
r 3 ; $ e = London, 3. Februar. Kupfer, Tendenz fest, 
Wenn ¿ SE N Standard per Kasse 47%—47%, per drei Mo- 
222 le a 
91 —— ie 5% —50%, best selected 4874 —49 ektro- 
tete 37-0 4 2 h ’ j 
2 ee en e — wirebars 50%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, 
d) gering genährte — Standard per Kasse 121%—121%, per drei Mo- 
* 3 reer 2.87 Aae 12—123, Settl. Preis 121 34, Banka 15%, 
8) jüngere ‚volle a es « 5-37] Straits 14%. Blei, Tendenz fest, ausländ. 
by Soneta aa a ka poan gr 220 prompt 14%, entf. Sichten 14%, Settl. Preis 
gering genährte : 3 1517 14%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 13%, 
D: Fürsen 125 Stück entf. Sichten 18/4, Settl. Preis 13%, Antimon 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 42-48 Regulus, chines. per 234234, Quecksilber 
b) vollfleischige - ; 35-3622, Wolframerz cif 11%. Silber 12%, Lieferung 
c) fleischige $ i 5 f . — 12% 
E. Fresser 23 Stück s 2 
Mäßig genährtes Jungvieh , A . . — s 
Kälber Devisenmarkt 
a) Doppelender bester Mast . 72 . . 2 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 59-60 Für drahtlose 25 2. 24 2 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . ° . 50-58 Auszahlung ani 
d) geringe Kälber EEEE N RE Te — Geld | Briet Geld | Briet 
8 t - 
Mastlämmer und jun eee — | BuenosAires 1P. Pes. 1,380 1,384 | 1,978 1,3, 
a d Z | Canada tCanad.Doll | 420: | 4709 ] 40 | 4205 
Z Stallmast E i Ten | 2070 | 2088 | 2082 20 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 2 eh pr. St 2003 | 209 20.03 | 209 
gen e Sc e. > . . — d. st. — — AN — 
e) fleischige Schafe n LPA . 251] 970 2040 225 
= . fr 5 2 
d) gering genährte Schafe Rio de janeiro 1 Milr. 9581 9555 Eag 9515 
Schweine Uruguay 1 Gold Pes. 2,932 2,943 202 2,93 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . É; gr ya 168.58 | 168,92 | 108.58 | 168,95 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lbdgew. g jAtben 100 Dre‘ 5,445 | 6,455 3 å 
c) vollfl. Schweine s 41-48 | Brüssei-Antw. 100 fl | 58,57 | 5869 r 
d) vollfl. Schweine . 160—200 „ £ 46 |Bukaresı 100 Lei 2409 2850 3821. 
e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 43 Budapest 100 Pengd | 7327 | 7341 a < BICS 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. ” [Danzig 100 Gulden | 31,65 | 81,8 Rt 
g) Sauen und Eber 120 kid Lbdgew. 844 | Helsingi: 100 fn. . 10,577 | 1017 | 10877 | 10207 
Voraussichtlicher Ueberstand 20-30 Rinder, - Kälber Dee ler HORDE 7280 Ares a | 22 
21 Schafe, 40-50 Schweine. Kowno u 42,00% 438 75 
Geschäftsgang: In allen Gattungen langsam. Kopenhagen 100 Kr. 112.44 1120 112.40 um 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewag Tiere | Lissabon 100 Escudo 18,84 18,85 18,84 18.88 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für | Oslo 100 Kr. | 11242 | 1136, 112,41 112.83 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Paris 00 Pro. 18.465 wos 16.485 16,5 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent P, 100 Kr. t2449 | 12469 | 12,449 
lich über die Stallpreise erheben. \ Br yavik ee 72,07 Sia 92.04 92.22 
. N a 51.40, Pige = 
otia V. = 
Breslauer Produktenmarki e riesia | 43 | aor | ao | 400 
Sehr Stockholm do Kt. | 112,51 | 1127 11247 | 112,69 
ehr fest Talinn 00 estn. Kr. | 111,94 | 11216 | 111,89 | 112,11 
a Wien 100 sebül J 59.055 ' 59.175 59,0 89.16 
Breslau, 10 . Die Tendenz für i PR 
Roggen un eizen ist sehr fest, Für W h B 
Roggen und Weizen wird 3 Mark mehr als arsc aue r orse 


gestern bezahlt. Die Verkäufer halten weiter 
stark zurück, so daß ganz wenig Angebot am 
Markt ist. Auch Hafer hat sich befestigt, 
und zwar sind 1 bis 2 Mark als gestern zu 
erzielen, während Gersten vorläufig bei 
schwerem Geschäft unverändert liegen. Am 
Kraftfuttermittelmarkt sind insbesondere Soya- 
schrot und Erdnußmehl fest und fanden einige 
Umsätze statt. Auch der Kleiemarkt ist nach 
wie vor fest, bei geringem Angebot. Am Kar- 
toffelmarkt finden insbesondere in Saatkartoffeln 
einige Umsätze statt, doch konnte sich das Ge- 
schäft nicht recht entwickeln. Der übrige 
Markt liegt vollkommen unverändert. 


vom 25. Februar 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 17.001340 
Zw. Sp. zarobk. 65,00 
are 8,00 
tarachowice 11,00— 11,50 
Devisen 
Dollar 8,91, Dollar privat 8,91%, New York 
8,915. London 3.35%, Paris 34,97%, Wien 


125.36, Schweiz 171,88, Holland 358,03, Berlin 
212,13, Pos. Investitionsanleibe 4% 103, Dollar- 
anleihe 6% 71,50—71, Bauanleihe 3% 50, Boden- 
kredite 434% 52,37, Tendenz in Aktien und 
Devisen schwächer. 


; Frankfurter Börse 


Knapp behauptet 


Frankfurt a. M., 3. Februar. Die Börse 
zeigte in Anbetracht der kommunistischen De- 
monstrationen verschärfte Zurückhaltung. Aue 
die Erklärungen in der Generalversammlung. 
von Siemens & Halske wurden wenig 
freundlich aufgenommen. Schließlich verstimm- 
ten auch die Berliner Bankschwierigkeiten. Die 
Kurse waren bei Eröffnung der führenden 


— —————ů ( ——— 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
ee een ern 


Barmer Bankverein 
NA., Deutsche Disconto 
97%. Schuckert 121, 
Danatbank 134%» 


Werte etwas schwächer. 
100%, Commerzbank 107 
106. Deutsche Linoleum 
in der Kulisse nannte man: 
Hapag 62%, Lloyd 63%. Buderus 48%,. Con- 
tinentale Gummi 111, Goldschmidt 37, Karstadt 
60, Rheinstabl 70, Siemens & Halske 178%; 
Waldhof 95. Im Verlaufe still. Die anfangs 
verzeichneten Abbröckelungen wurden zum Teil 
wieder ausgeglichen. Farben gegen Schluß 
135%. Felten 80%, Salzdetfurth 195, Mannes- 
mann 67%, Mansfeld 34%, Metallgesellschaft 
79%, Rheinstahl 70%, Schuckert 121. Leonhard 
Tietz 111. Zellstoff Aschaffenburg 70, Hapag 
62%, Nordd. Lloyd 64, Buderus 48%, Daimler 
33%. Commerzbank 107%, Danatbank 1349, 
Berliner Handelsgesellschaft 123. Dresdner Bank 
106, AG. für Verkehrswesen 42%. 


ER ENTER RE kee a 
Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 25. Februar. Tendenz ruhig. 
Februar 6,70 B., 6,60 G., März 6,70 B., 6,65 G., 
April 6,75 B., 6,70 G., Mai 6,80 B., 6.75 G., Aug. 
730 B., 7,25 G., Okt. 7,50 B., 745 G., Nov. 
7,55 B., 7,50 G., Dez. 7,65 B., 7,60 G. 

Oderschiffahrts-Verkehr 
aufgenommen 

Bei dem Höchsstand in Ratibor von 


22. Februar konnten die Staue auf 
der Oberoder schnellstens wieder hergestellt 
werden, so daß bereits die Wiederaufnahme 
der ahrt im Oppelner und Brieger Bezirk 
am 25. Februar erfolgte und im Breslauer 
Revier heute aufgenommen wird. Für . den 
Coseler Hafen wurden gestern die ersten 
Kohlengenehmigungen mit Grubenausgang per 
26. Februar erteilt. Auf der Mitteloder 
haben die ersten Talfahrzeuge am 22. Februar 
Breslau bereits verlassen. Die Eisschwierigkei- 
ten auf dem Oder-Spree- Kanal haben 
sich gemildert. Bis zur Aufnahme des vollen 

j auf dem ganzen Kanal ist ein be 
schränkter Verkehr für Schlepp- 
dampfer seit dem 21. Februar mit höchstens 
zwei Anhängen freigegeben. Für den allge- 
meinen Verkehr dürfte die Fahrt Anfang näch- 
ster Woche zugelassen werden. Die Einfahrt 
bezw. Ausfahrt des Hohenzollern- 
kanals bei Hohensaathen ist durch eine Eis, 
barre von etwa 3 km Länge gesperrt. Auf 
der Unteroder herrscht noch nach wie vor 
Eisstand und zwar auf der Ostoder von Groß, 
neuendorf bis Stettin. Die Fahrt erfolgt auf 
der Westoder durch die Schleuse Schwedt. 
Es sind. aber bereits Stettiner Bie- 
brecher seit gestern an der Arbeit, um die 
Fährt auf der Ostoder freizumachen und auch die 
Eisbarre in der Ein- bezw. Ausfahrt des Hohen- 
zollernkanals bei Hohensaathen zu beseitigen. 
Dabei dürfte die Hochwasserwelle viel 
zur Behebung dieser Hindernisse beitragen. Der 
Verkehr von Berlin nach Hambuıg 
kann über die untere Havel und über den 
Plauer Kanal ohne Schwierigkeiten stattfinden. 


Der Ratfee- und Rakaoverbrauch 


Der Katfeeverbrauch des deutschen Volkes 
ist, wie das Anwachsen der Einfubrmen- 
gen erkennen läßt, von Jahr zu Jahr gestie- 
gen. Die Steigerung der Kaffee-Einfuhr bezw. 
des Kaffeekonsums hat sich auch im vergange- 
nen Jahre 1930 fortgesetzt. Diese Tatsache 
steht im Gegensatz zur Konsumgestaltung der 
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meisten anderen Genußmittel. Sie erklärt «ich 
wahrscheinlich aus dem starken Rückgang der 
Kaffeepreise und einem verminderten 
Alkoholkonsum. 

Weniger stark ist — seit dem Jahre 1926 — 
die Kakaoeinfuhr bezw. der Kakaokonsum ge- 


stiegen. Die Mode der „schlanken Linie“ stand 
ja auch dem Kakao- und Schokoladenkonsum 
entgegen. Im Gegensatz zum Kaffeekonsum ist 
der Kakaokonsum von 1929 zu 1930 gesunken. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanisch® 
Baumwolle, loko 12,53. Tendenz fest. März 
11,82 B., Mai 12,31 B. 1229 G., Juli 1254 B- 
12,52 G., Okt. 12,80 B., 12,78 G., Dez. 12,99 Ba 
12,98 G., Januar 1932: 13,09 B., 13,07 G. 
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